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Sudwigshafen, 6. Dez. (TU.) ZumSchluß der Dienstag- Verhandlung im Ludwigshaſener
Werkſpionage Prozeß wurde die Darſtellung der An
geklagten, nicht gewußt zu haben, daß es ſich bei
dem dem franzöſiſchen Wnduſtrieſpionagedienſt ge
lieferten Material um Betriebsgeheimniſſe gehan
Ddelt habe, durch die Ausſage des Chemikers Dr.
Witzels von der J. G. le e widerlegt, indeſſen Abteilung der Angeklagte Hellmann ſeine
Spionagetätigkeit ausgeübt hat. Zu dem bei den
Angeklagten beſchlagnahmten Material bekundet der
Zeuge, daß die dem franzöſiſchen Jnduſtrieſpionage-
en ausgelieferten Berichte auf Hunderten und
Tauſenden von Verſuchen beruhten. Jeder einzelne
Verſuch bedeute ſchon ein Betriebsgeheimnis. Ein
Bericht z. B. enthälte Angaben über Formanid, ein
Produkt, das zum Male zum Patent angeemeldet
ſei. Ein weiterer als Zeuge vernommener Chemiker
machte die aufſehenerregende Mitteilung, daß der
Leiter des franzöſiſchen Jnduſtrieſpionagedienſtes
dem Angeklagten Hellmann mitgeteilt habe, daß er,
der Chemiker, Glyzerinverſuche mache, obwohl er
erſt wenige Tage vor der Verhaftung mit dieſen
Verſuchen begonnen hätte. Bei den Phosgenver-
ſuchen handele es ſich nicht um Verſuche, Phosgen
herzuſtellen, e aus Phosgen andere, nicht
giftige Produkte zu gewinnen.

Der Zeuge Chemiker Dr. Herbſt vom Oppauer
Werk befaßte ſich u. a. mit den verratenen Methan
paltungen. Hellmann iſt ihm als fähiger, an ſeiner
rbeit intereſſierter Laborant erſchienen, der viel

fragte und ſich auch über die e e unter
richten ließ, was er damals als Arbeitsfreude heute

ger anders m m e a nZaboranten nicht heran. Bei der Frage über dieIhzerinvertüche ertlärt Hellmann unter allHier t en evon Nordesk darauf aufmerkſam gemacht worden,
daß Dr. Herbſt und Dr. Speer zur Zeit mit den

Glyzerinverſuchen beſchäftigt ſeien.
Bei der Gegenüberſtellung der Chemikerzeugen

und der Angeklagten Hellmann und Schwarzwälder
kam es wiederholt zu gehäſſigen Bemerkungen der
letzteren gegen die Zeugen, ſo daß der Vorſitzende den
Angeklagten Schwarzwälder energiſch zu einem an
ſtändigen Benehmen ermahnen mußte. Eine dem
e Dr. Speer zugeſchobene Außerung, er habe
Hellmann den Rat gegeben, ſich mit einer angeblichen
Erfindung zur Reinigung von Azethylengas an die
Franzoſen zu wenden, muß von Hellmann ganz er
heblich eingeſchränkt werden. Dr. Speer hat im
Gegenteil geſagt, die e e Hellmanns könne,
da ſie im Jnland ſchon angemeldet ſei, im Ausland
nicht mehr verwendet werden. Auch Hellmann mußde Außerung beſtätigen. Dr. Speer beſtreitet auch

entſchieden die ihm in den Mund gelegte Außerung,
die Phosgenverſuche ſeien keine Betriebsgeheimniſſe;
er müſſe vielmehr das Gegenteil behauptet haben.

Chemiker Dr. Flemming war mit den Glyzerin
verſuchen beſchäftigt. Zu dem beſchlagnahmten Be
richt bemerkt er, daß ein Chemiker ganz gewiß etwas
damit hätte anfangen können; wenn auch die chemiſche
Formulierung nicht ganz ſtimmte, ſo ſeien doch die
Ausgangsſtoffe richtig und

auch die Problemſtellung richtig erfaßt worden.
Die Geheimhaltungspflicht iſt eine Selbſtverſtändlich
keit.

Chemiker Dr. Fiſcher, zur Zeit im Leung-
werk, war bis April dieſes Jahres im Dppauer
Bau 140 und dort hauptſächlich mit Kontakt-
verſuchen beſchäftigt; Hellmann war ihm, ſubjektiv
empfunden, unſhmpathiſch. Von ſeinen Verſuchen be
finden ſich einige bei den ne Berichten

Der Vorſitzende hält dem Angeklagten Hellmann
eine Angaben von heute morgen vor, die mit dene des Zeugen nicht übereinſtimmten. Hell
mann ſchwächte ſeine Ausſagen dahin ab, Dr. Scheuer
mann habe u. a, geſagt, die Verſuche hätten noch
keinen wiſſenſchaftlichen Wert.

r

Die Beweis aufnahme wurde am zweiten Verhand

lungslag mit der Vernehmung einer Gruppe von
Zeugen fortgeſeßt, die zuſammen mit dem Ange
klagten Hellmann beſchäftigt waren und von denen
Hellmann Auskünfte über Verſuche zu erlangen ver
ſurs erſter Zeuge wurde Walther Karl vernommen.

Der Zeuge iſt 28 Jahre alt, ledig und Laborato
Tumsarbeiter im Bau 140. Er iſt dort im Kontakt
laboratorium bei. Dr. Speer beſchäftigt. Er erklärt,
daß Hellmann ihn verſchiedentlich nach der Zi
ſammenſetzung des Kontaktes 266 gefragt hätte. Das
Arbeitsbuch habe er nicht verlangt. Es ſei allerdings
unverſchloſſen in der Schublade gelegen. Ob es von
dort entnommen worden ſei, wiſſe er nicht. Auch
Schwarzwälder habe er dort kennengelernt, der im
Bau 140 als Jſolierer arbeitete.

Als nächſter Zeuge wurde Ernſt Wenz vernommen.
Er iſt 16 Jahre alt und wohnt in Oggersheim. Auch
er war im Bau 140 bei Dr. Fiſcher und Dr. Speer
beſchäftigt. Er behauptet daß, wenn jemand gekommen
wäre und nach Kontakten geſragt hätte, er nichts
wiſſe. Nach außen hin habe er nichts von den Ver
ſuchen mit Konkakten geſagt. Ob es verboten war,
wiſſe er nicht mehr. Auch Hellmann habe er dort
kennengelernt. Hellmann habe ihn manchmal über
Kontakte, namentlich nach dem Kontakt 266 gefragt
Was er davon wiſſen wollte, daran kann er ſich heute
nicht mehr erinnern. Ein Arbeitsbuch wollte er

mit
haben.

Das Arteil im Ludwigshafener Prozeß

Jm Ludwigshafener Spionageprozeß wurde nach einſtündiger Beratung des Gerichts in den ſpäten
Abendſtunden das Urteil gefällt. Der Angeklagte Hell mann wird des fortgeſetzten Vergehens gegen
das Geſetz des unlauteren Wettbewerbs in Tateinheit mit einem Vergehen der Anſtiſtung für ſchuldig er

klärt und zu einer Gefängnisſtrafevon einem Jahre verurteilt. Jm übrigen wird der Ange
klagte freigeſprochen. Der Angeklagte Schwarzwälder wird eines fortgeſetzten Vergeyens gegen den
unlauteren Wettbewerb für ſchuldig erflärt und zu einer Gefängnisſtrafe von neun Monaten verurteilt.
Jm übrigen erfolgt Freiſprechung. Der Angeklagte Müller wird wegen eines Vergehens des unlauteren
Wettbewerbs und Beihilfe zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt, im übrigen freigeſprochen. Auf
die Straſen werden bei Hellmann, Müller und Schwarzwälder je vier Monate Unterſuchungshaft ange
rechnet.

die Angeklagten die Koſten zu tragen.
Der Angeklagte Magin wird freigeſprochen. Soweit Verurteilungen erfolgen, haben

Der Haftbefehl gegen Müller wird aufgehoben, gegen die Ange
klagten Hellmann und Schwarzwälder jedoch aufrechterhalten.

nicht haben. Schwarzwälder habe er gleichfalls
gekannt.

Zeuge Johann Grüner iſt 21 Jahre alt, Labo
ratoriumsarbeiter und wohnt in Maudach. Auch er
war in Bau 140 beſchäftigt und lernte dort Hellmann
kennen. Hellmann ſei ſchon einige Zeit dort geweſen,
als er ſeine Arbeit in dem Betriebe antrat. Daß
Hellmann beſondere Aufſchreibungen gemacht habe,
könne er nicht ſagen. Er habe aber gehört, als Hell
mann einmal ſagte,

„wenn er mit dem Arbeitsbuch einige tauſend
Mark verdienen würde, würde er es mitnehmen“.
Hellmann erklärte, daß ihn Dr. van der

Horſt mit der UÜberwachung dieſer Apparatur
S beauftragt hätte.

r. Horſt hält das nicht für möglich.
Juſtisrat Wagner von der J. G. Farbeninbuſtrie beantragt daher, Dr. van der Horſt als
gen e gen. al dieſe Jragen desKieſe lfräme Säure beſondere Bedeutung

Dr. Wittzel gibt anſchließend noch Aufſchlußüber die bei Hellmann beſchlagnahmten en über

Hieſel-Wolfram-Säure.
er nächſte Zeuge Hans Müller iſt 26 Jahre

alt, Kaufmänn Und wohnt in Ludwigshafen. Auch
er war im Bau 140 bei Dr. Speer veſchäſtigt. Er
hat dort Kontakte hergeſtellt zur Bereitung von
ren Benzin. Er habe mit Hellmann zuammengearbeitet. Auch Schwarzwälder ſei des
öfteren in das Laborgtorium gekommen. Beide
hätten ſich des öfteren über Schauſpieler und Filme
ünterhalten. Ob auch über chemiſche Verſuche, das
wiſſe er nicht mehr. Hellmann ſei immer ſehr auf
geregt geweſen und mit ſeinem Berufe unzufrieden,
aber trotzdem ſehr ſtrebſam.

Es wurde dann Zeuge Ludwig Dreher ver
nommen. Er iſt 33 Jahre alt, Portier, wohnhaft
in Frieſenheim. Auch er war im Labora
korium im Bau 140 bei Dr. Speer beſchäftigt. Dort
o er mit Hellmann zuſammengekommen. Jn der

dittagszeit hätte Hellmann ihn öfters aufgeſucht
und ihn über die Apparatur befragt.

Den Brief Hellmanns nach Toulouſe
habe er anläßlich eines Zuſammenſeins mit dieſem
in einem Reſtaurant gleichfalls geſehen, jedoch nur
ſo viel daraus entnehmen können, daß Hellmann ſich
damit um einen Poſten bewerben wollte. Er wollte
eben von dort unten in Oppau weg.Der nächſte Zeuge Georg Müller iſt 27 Jahre
alt, Laboratoriumsarbeiter und war gleichfalls im
Bau 110 beſchäftigt bei Dr. Flemming. Dort lernte
er Hellmann kennen. Er war im Raum 109 und
Hellmann im Raum 110 tätig. Daß Hellmann ihn
über Verſuche gefragt hat wiſſe er nicht mehr.
Man habe über verſchiedene Dinge unkerhalten,
auch über chemiſche Formeln, wie das ſo üblich ſei.
Auch Schwarzwälder habe er kennengelernt.

Juſtighat Wagner fragt, ob Hellmann nicht
mit ihm über Glyzerinverſuche geſprochen hätte.

Der Zeuge kann ſich daran nicht mehr erinnern.
Als nächſter Zeuge wird Jakob Ehresmann

vernommen. Er iſt 17 Jahre alt, Laboratoriums-
ehilfe. Er war im Bau 140 bei Dr. Vaundler beſchafrtgt Mit Hellmann und Magin habe er öfters

zu tun gehabt. Der letzte ſei ſehr neugierig geweſen.
Das ſei aber nicht beſonders re Hellmann habe ſich von Kern Aufzeichnungen machen
laſſen. Kern ſei öfters bei Hellmann geweſen. Er,
der Zeuge, habe auch gehört, wie Magin einmal ge
ſagt habe. Schwarzwälder bringt den Hellmanndoch noch aus der Fabrik.“ Bei Paraffinverſuchen
habe ihn Hellmann einmal gefragt, „was er da hin
eintue n Er habe aber nicht die gewünſchte Ant
wort gegeben.

Der nächſte Zeuge Otto Kern iſt 28 Jahre alt
und Kaufmann und wohnt in Ludwigshafen. Auf
Antrag des Staatsanwaltes wird er unvereidigt
vernommen. Der Zeuge war früher von 20 bis
22 im Betrieb der J. G. Farbeninduſtrie als Kauf
mann tätig und kam dann wieder im Jahre 1927
durch die Firma Fuhrmeiſter in das Werk Oppau,
wo er ſpäter als Laboratoriumsmeiſter im Bau
40 beſchäftigt wurde. Dort habe er Hellmann
kennengelernt. Jm Jahre 1927 iſt er wieder aus
getreten und befinde ſich heute wieder in einer
kaufmänniſchen Stellung in Ludwigshafen. Jm
Bau 140 war er mit der Herſtellung von Kon
takten zwiſchen ſynthetiſchem Benzin beſchäftigt,
und zwar im gleichen Raume wie Hellmann. Sie
haben ſich gegenſeitig die üblichen Auskünfte ihrer

ein Streber geweſen.Verſuche gegeben. Hellmann ſei ein
Hellmann ſich ſonſt Aufzeichnungen gemacht

e

hätte, wiſſe er nicht. Nur das eine, daß er ſich
über die Temperatur und den ganzen Arbeitsver-
lauf in den ſynthetiſchen Benzinverſuchen Notie
rungen machte. Er habe das Arbeitsbuch von Dr.
Speer geführt und die entſprechenden Eintragungen
n Auch Schwarzwälder kenne er von der
Schule her. Jn Oppau ſei er im Heizraum, wo die
Kontakte getrocknet wurden, mit Schwarzwälder zu
ſammengekroffen Schwarzwälder häte ſich dort an
und ausgezogen. Schwarzwälder häbe ihn über den
Jnhalt der Kontakte gefragt und er, Kern, habe
bemerkt, daß Schwarzwälder ſich ſehr gut auskenne
ranzöſiſche Agenten kenne er nicht, weder den Herrn
e noch Nordesk. Er ſei lediglich während

der Separakiſtengeit, wo er ein paar Tage einge
ſperrt war und dann ausgewieſen wurde, mit dem
bekannten Leon rdt zuſammengekommen, der ihn
verhört hätte. ern berichtet dann, wie Anfan
Desember 1927 Hellmann bei ihm ein Arbeitsbud

von ihm verlangt hätteHell mann beſtreitet dies und exklärt, es ſet
kein Arbeitsbuch, ſondern ein Chemiebuch geweſen.

Der Zeuge beſtreitet, daß er ven Brief von
Mainz an Hellmann geſchrieben bzw. die Adreſſe

Hellmanns den Franzoſen aufgegeben hätte.
Er habe auch nie die Wohnung von Schwarzwälder
betreten.

Es wird dann Frau Kratze vernommen. Sie iſt
33 Jahre alt und in Mannheim wohnhaft. Sie war
früher Kellnerin in der Weinwirtſchaft Schneider im
Stadtviertel Nord und hat dort auf Antrag von
Hellmann dieſem, nachdem er ihr für Nennung eines
Laboranten 500 Mark Belohnung verſprochen hatte,
auch ſolche namhaft gemacht. Auf die Frage des
Vorſitzenden, ob ſie ſich an Stöſſel erinnern könne,
der mit Hellmann die Wirtſchaft ſpäter betreten hätte,
gab ſie eine verneinende Antwort.

Dann erſcheint der 22jährige

Kaufmann Joſef Nvel, der auf dem
Leungawerk beſchäftigt iſt.

Der Staatsanwalt beantragt, den Zeugen zunächſt un
vereidigt zu laſſen, und zwar wegen Verdachts
der Teilnahme. Das Gericht beſchließt dement-
ſprechend. Noel, der die Anilinfabrik auf die Tätigkeit
des Hellmann zuerſt aufmerkſam gemacht hat, ſagt aus,
daß an ihn ſich Stöſſel mit dem Anſinnen gewandt
habe, ihm Fabrikgeheimniſſe aus Oppau gegen Be
zahlung zu verraten. Er habe ſich Bedenkzeit erbeten.
Er habe dann eine Zuſammenkunft mit Stöſſel ver
abredet, inzwiſchen aber die Direktoren des Oppauer
Werkes und die Polizei benachrichtigt. Stöſſel habe
ihm den Namen Hellmann genannt, mit dem er dann
in der Wohnung Sköſſels war. Dort hat er feſtſtellen
können, welche Dienſte Hellmann dem Stöſſel leiſtete.
Stöſſel habe ihm den Beſuch des „Sachverſtändigen-
ausſchuſſes aus Paris“, dem er, Sktöſſel, auch unter
ſtellt ſei, nämlich des Herrn Nordesk, in Ausſicht
geſtellt.

Auch dieſem Zeugen ſoll Sstköſſel den Vorſchlag
gemacht haben, ihm Adreſſen von Reichs
wehrſoldaten zu verſchaffen und ihm
Mitteilungen über geheime Vorgänge bei Rechts
organiſaktionen, wie dem Wehrwolſf, dem Skäahl-
helm, aber auch bei politiſchen Parteien zukommen

zu laſſen.

Bei einer ſpäteren Begegnung mit Stöſſel lernte
Noel den Nordesk kennen, der ihn aufgefordert habe,
Adreſſen von Laboranten anzugeben, nachdem der
Zeuge erklärt hatte, als kaufmänniſcher Angeſtellter
könne er keine Mitteilungen über Laboratoriuümsvor-
gänge machen. Auf milikäriſche oder politiſche Spio
nage habe Nordesk kein Gewicht gelegt. Der Zeuge,
der nebenbei den Angeklägten Hellmann be-
ſpitzelte, hat ſeinen Vorgeſetzten über den weiteren
Verlauf der Angelegenheit auf dem laufenden gehalten.
Später habe Stöſſel ihm dann auf den Kopf zugeſagt,
daß er mit der deutſchen Polizei in Verbindung ſtehe
Stöſſel habe geſchimpft und erzählt, daß ſich Hell
mann in großer Aufregung bei ihm eingefünden hätte,
da er befürchtete, infolge der Denunziation verhaftet
zu werden. Beſonders erregt war Stöſſel darüber,
daß ihn die deutſche Polizei mit dem Zeugen zuſammen
photographiert habe.

Noel machte dann noch Mitteilungen über die Art,
wie ſich die Franzoſen an Angeſtellke des Leung-
werks heranzumachen ne

Als letzter Zeuge wird dann
Polizeikommiſſar Beyer

vernommen, der Feſtſtellungen über die Tätigkeit
der Jnduſtrieſpivnage gemacht hat. Die Polizei ſei
durch Noel und durch die Kellnerin Kratze zuerſt auf

die Tätigkeit der Angeklagken aufmerkſam achtworden. Schon vor e Jahre der
Direktion in einem anonymen Schreiben mitgeteilt
worden, daß in dem Werk Spionage getrieben werde
und ſchon damals habe es ſich um Hellmann ge
handelt, da in dem Schreiben als Spion ein o
rant bezeichnet wurde, deſſen Vater in einem
heimer Verlag beſchäftigt ſei.

Staatsanwalt. „Jſt Jhnen bekannt, daß
Stöſſel ſich auch in ſonſtigen Fällen ähnlich wie
Hellmann gegenüber verhalten hat

Zeuge „Ja, es iſt mir eine Reihe von ällen
bekannt, aus denen hervorgeht daß ſich Stöſſel an
Angeſtellte herangemacht hat.

Staatsanwalt. „Kennen Sie Nordesk
Zeuge: „Jch habe ihn einmal im Auto geſehen

als er ſich vor der Stadt mit Hellmann traf
Nordesk, der im Wagen Platz genommen hatte, er
rn n und n wurde das Auto in größter

eſchwindigkeit weggefahren.“Beiſther: e es das Auto, das die hieſige
en en Behörde zu ihren Dienſtfährtemn

enutztee Zeuge kann das nicht mit Beſtimmtheit
ſagen. Nordesk r ihm als A0jähriger, bartloſer,
großer Herr geſchildert worden. Er war wiederholt
in Ludwigshaſen, hat aber auch Reiſen nach Höchſt
gemacht. Auf eine Frage der Staatsanwaltſchaft
teilt der Zeuge mit, daß die Polizei in der letzten
Zeit Kenntnis erhalten habe, von den Franzoſen
Verſuche gemacht werden, mit An

geſtellten der Arbeitern der Leung
werke in Verbindung zu Lommen.
Am bereits einer der Angeklagten

vor Gericht erkrärt, daß er bei e
Jnſpeklor der „Suretée Stöſſel, auf deſſen Tiſch

Pläne und Aufzeichnungen vom
Lennawerkgeſehen habe. Stöſſel habe verſucht, an Angeſtellte

der Leunawerke, die ſich auf der Ferienreiſe befanden,
heranzukommen.

Der Zeuge Beyer erklärte weiter „Jch habe das
n daß Hellmann dem franzöſiſchen Nachrichten
ienſt

größere Dienſte geleiſtet hat, als bei der Unter
ſuchung feſtgeſtellt werden konnte.

Wir haben Unterlagen dafür, daß bei der Aufdeckung
der bekannten Spionage die Tätigkeit der Sureté
nach dieſer Richtung hin nicht nachgelaſſen hat. Sie
iſt vielmehr inkenſiber geworden.

Auf Antrag des Staatsanwaltes wurde die
Sffentlichkeit wegen Gefährdung der öffent
lichen Ordnung für das Ende der Beweisaufnahme
ausgeſchloſſen. Die Angeklagten wollen Aus
ſagen machen, die ſich nicht für die OHffentlichkeit
eignen. Auch die Preſſe eNach Wiederherſtellung der Offentlichkeit zog ſich
das Gericht zur Urteilsberatung zurück. Nach einer
Stunde wurde darauf das oben angeführte Urteil
verkündet.

Keine Reviſion
des Beſoldungsgeſetzes

Der Ausſchuß für Beamtenangelegenheiten des
Reichstages beſchäftigte ſich mit der Frage einer Nach
prüfung der Beſoldungsvorſchriften. Der Abgeordnete
Steinkopf (SPD.) vertrat die Auffaſſung, daß eine
Reviſion des Beſoldungsgeſetzes im Augenblick nicht in
Angriff genommen werden könne. Das hindere nicht,
in eine Beſprechung der Beſoldungsvorſchriften einzu
treten. Doch fehle im Fall eines Plenarbeſchluſſes für
den Ausſchuß die Grundlage für ſolche Beſprechung
Abgeordneter Mo rath (DVP.) verwies darauf, da
ſich der Reichstag in die Beſoldungsvorſchriften nicht
einmiſchen könne. Abgeordneter Schuldt (Steglitz) ver
wies auf den Plenarantrag ſeiner Fraktion, der fordere,
daß der Reichstag eine Nachprüfung des Beſoldungs
geſetzes und der Beſoldungsvorſchriften vornehmen
wolle, um gewiſſe Härten zu mildern. Dieſer Antrag
tellte, wenn er vom Plenum beſchloſſen und dem Ausn überwieſen werde, eine geeignete Grundlage zur

Beratung. Abgeordneter Torgler (KPD.) verlangte
eine Reviſion des Beſoldungsgeſetzes. Abgeordneter
Steinkopf (SPD.) erklärte die Forderung des Ab
geordneten Schuldt (Steglitz) für unannehmbar, weil
ſein Antrag eine Novelle zum Beſoldungsgeſetz fordere,
für den ſeine Partei zur Zeit nicht zu haben ſei. Der
Ausſchuß könne ſich ſehr wohl mit den Beſoldungs
vorſchriften befaſſen. Und ſeine Anderungswünſche in
Form von Entſchließungen niederlegen. Abgeordneter
Schuldt (Steglitz) erklärte demgegenüber, daß in
ſeinem Antrag von einer Novelle zum Beſoldungsgeſetz
nicht die Rede ſei. Man werde aber wohl zugeſtehen
müſſen, daß eine Beſprechung der Beſoldungsvor-
ſchriften dann keinen Zweck hätte, wenn man ſie oder
das Beſoldungsgeſetz nicht ändern wolle. Abgeordneter
Mo rath (DVP.) meint, wenn man ganz ſicher er
reichen wolle, daß nichts geſchehe, dann müſſe man
jetzt die Anderung des Beſoldungsgeſetzes betreiben.
Der Ausſchußvorſitzende, Abgeordneter Torgler
(KPD.) faßte die Meinung des Ausſchuſſes dahin
zuſammen, daß dem Ausſchuß die Beſoldungsvor-
ſchriften von der Regierung vorgelegt werden, und daß
ſie Kommiſſare für die in Ausſicht genommene Be
ſprechung ernenne. Zum Generalberichterſtatter für
den Ausſchuß wurde ein Mitglied der ſogialdemo
kratiſchen Fraktion beſtellt

er bei einem Beſuch bei



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 6. Dezember 1928. Nr. 287.
A d W 5 So findet denn Dr. Streſemann, wenn er in troffen werden. Jm ſächſiſchen Textilarbeiterver wirtſchaftlichen Nachrichtenagentur, die der Gazettem ege n ugano Lugano erſcheint, wieder eine geſchloſſene engliſch band, der e eine verſtändigungsbereite Hal du Frane“ angeſchloſſen iſt, getroffen „Matin ſpricht

r n franzöſiſche Front gegen ſich vor. Die Sachverſtän- tung einnahm, hat ſich eine beſtimmte Oppoſition übrigens von mehreren hundert Millionen Frank, um
Die 53. Ratstagung. Die großen Drei, digen für den ſchon im September beſchloſſenen Finanz- durchgeſetzt, e e ejner radikalen Abwehr die angeblich die Sparer und Geldgeber betrogen
Chamberlains Auftakt. Dr. Streſemann artsſchuß werden, wie die franzöſiſche Regierungs jeder Verſtändigung geführt hat. Die Lage wird worden ſein ſollen die der „Gazette du Franc“ und

in ſchwieriger Lage.
Die 58, Ratstagung wird am 10, Dezember in

Luganv eröffnet werden. An ihr beteiligen ſich
wieder Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann, der
franzöſiſche Außenminiſter Briand und der engliſche
Außenminiſter Chamberlain. Lugano wurde, wie
die franzöſiſche Regierungspreſſe zu berichten weiß,
auf beſonderen Wunſch des deutſchen Reichsaußen-
miniſters gewählt der gegen die klimatiſchen und
metevrologiſchen Verhältniſſe Genfs Bedenken erhob.
Das Genfer Völkerbundsſekretariat glaubte indeſſen
mit ſeiner Anxegung, die Dezembertagung des
Völkerbundes nach Luügano zu verlegen, auch dem
engliſchen Außenminiſter Chamberlain, der ſoeben
wieder geneſen iſt, einen Dienſt zu erweiſen. Es
überpaſcht, im „Temps“ zu leſen, daß der deutſche
Peichsaußenminiſter nach der Ratstagung ſeinen
Aufenthalt in Lugand zweifellos verlängern wird, um
die Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit zu vollenden.
Der deutſche Jnnenpolitiker, dem die Verhandlungen
zur Bildung der Großen Koalition im Reiche am
Herzen liegt, mag ſich dazu einen Vers machen.

Das Programm der Ratstagung iſt, wie üblich,
recht umfangreich, doch a n der Tagesordnung
keine Frage, der eine außergewöhnliche politiſche Be
deutung zukäme. Nach dem Scheitern der Königs
berger Konferenz erſcheint wieder einmal der pol
niſch-litauiſche Konflikt, doch kennt heute jedermann
ſowohl den polniſchen Außenminiſter Zaleſki wie
auch Herrn Woldemaras zur Genüge, um nicht jetzt
ſchon zu wiſſen, welche Taktik beide Diplomaten in
Lügano einſchlagen werden. Ob Muſſolini die Ge
legenheit wahrnimmt, um dem Rate einen flüchtigen
Beſuch zu machen, mag dahingeſtellt bleiben. Bei
der egen wärtigen franzöſiſch- italieniſchen Spannung
ſpri ht allerdings wenig dafür, daß der Duce ſeine
Amtstätigkeit in Rom unterbricht, um mit Briand
am Luganer See ſpazierenzugehen.

Als auf der letzten Ratstagung weder Dr. Streſe
mann noch Chamberlain erſchien, ſchrieb eine füh
rende demokrakiſche Zeitung der Schweiz einen Leit
artikel unter dem Titel: „Das geſcheiterte Trio.“
Jn dieſem Artikel bildete das Nichkerſcheinen des
deutſchen und engliſchen Außenminiſters in Genf nur
den Ausgangspunkt für die Darlegung, daß die Po
litik von Locarno zu einem vollſtändigen Rückſchlag
führte. Seit der Septembertagung des Völkerbunds-
rates und des Völkerbundes hat ſich ein Wandel
zum Beſſern leider nicht vollzogen. Dr. Streſemann
ſelbſt dürfte kaum neue Silberſtreifen am Horizonte,
wohl aber ſchwarze Wolken entdeckt haben, die jetzt
ſchon Lugano ſchwer überſchatten. „Mönchlein, du
gehſt einen ſchweren Gang!“ Dieſes klaſſiſche Wort
findet jetzt unmittelbar vor der Abreiſe Dr. Streſe
manns nach Lugano wieder einmal eine wohl
begründete Verwendung

wie anfechtbar und völkerre
M der engliſche

Die diplomatiſche Welt weiß, daß der engliſche Bot
in Paris, William Threll, der vor dem

Das Chriſtkind kommt.
für Kinder von 1—80 Jahren. Gemalt von Joſef
Madlener, geſchrieben von Marga Müller. 4,
48 Seiten mit 10 ganzſeitigen farbigen Bildern und
vielen Bildern im Text. Halbleinen 5 M.
885 Schilling 6,25 Frank. Verlag Joſef Müller,
München 28. „Das Chriſtkind klommt!“ Es
duftet und läutet um dies Wort wie eine Verheißung.
Dem aber, der dies Buch auftut, wird die Ver
heißung zur Erfüllung. Er wird umfangen ſeinvom e der Weihnacht. Zum Kinde wird er,
dem Ehriſtkind folgend mit gläubigen Augen durch
Himmels-, Märchen und Menſchenland, mit Engeln,
Zwergen und Tieren wandernd in Wolken, ver
ſchneiken Wäldern und mondklaren Gaſſen. Jm
Junern wahrhaft weihnachtsfroh zu ſein, lehrt ihn
dies Buch mit innigwarmem Wort und gemütvollem,
farbenfrohem Bildwerk. Das Kind aber wird nur
„Ja“ ſagen, ein einzigbeglücktes Ja, ſo iſt es!“,
denn hier ſieht es ſeine Weihnachtswelt wunderfroh
wirklich geworden, wie ſie in ſeinem Herzen lebt.

Darum, wer die Stimmungswelt der deutſchen
Weihnacht nicht verlor, der halte ſie feſt, und wer
ſie verloren, der rufe ſie zurück mit dieſem echten
deutſchen Weihnachtsbüch. Es wird ſie ihm lebendig
machen für immer.

Das Buch, dem der Verlag alle Sorgfalt ge

Ein Weihnachtsbuch

eele wird den heiligen A
manche Stunde darüber hinaus mit wah
ſtillem Glück und warmem Glanz erfüllen.

G Reelams Herausgegeben vonOpernführer.
Georg Richard Rec lam S UniverſalBibliothek Nr. 6892- 6896. Geheftet 2 M. in Ganz
leinen gebunden 8,20 M. Das vorliegende Buch
unterſcheidet ſich von anderen gleichartigen durch die
chronologiſche Anordnung nach dem Geburtsjahre
der Tondichter, ſo daß von Händel bis Hindemith
das Opernſchaffen zwiſchen den Jahren 1705-1928
in ſeiner Entwicklung gezeigt wird. Da der Text
der Opern den eigentlichen Jnhalt bildet, ſind außer
den knappen Lebensabriſſen der Komponiſten auch
biographiſche Notizen über die ſonſt meiſt über
gangenen Textdichter, UÜberſetzer und Bearbeiter bei
gefügt und die Quellen der Dichtungen angegeben.
Von 111 Opern, die auf der Bühne leben, von
Händels „Julius Cäſar“ bis Strauß „Vayptiſche
Helena“, iſt die Handlung akt und ſzenenweiſe ge

Kommiſſ

preſſe ſchon vor einigen Tagen verriet, vor dem
10. Dezember nicht ernannt ſein. Jn Paris ver
ſichert man auch, daß die „Formeln“ erſt noch zu
inden ſind, die ein Zuſammentreten des Finanz-
achverſtändigenausſchuſſes ermöglichen. Man gibt
ich dort auch der Hoffnung hin, daß es dem verein

ten franzöſiſch- engliſchen Druck gelingen wird,
Dr. Streſemann zu den Zugeſtändniſſen zu bringen,
die Poincare fordert Da er Miniſter
präſident die Behandlung der Reparakionsfrage per
ſönlich bearbeitet, erſcheint in dieſer Angelegenheit
Briand in Lugano lediglich als ſein Sekundant.
Dieſer Tatbeſtand zeigt deutlich die ungeheuer ſchwie
rige Lage, in der ſich Dr. Streſemann gleich nach
ſeiner Ankunft am Luganer See befinden wird.

Die Arbeitsaufnahme in Vordweſt

Dortmund, 6. Dez. Der Arbeitgeberverband
teilt auf Anfrage mit Jn der weiterverarbeitenden
Induſtrie ſind zur Zeit 70 Prozent der Belegſchaft
wieder bei der Arbeit und bei den Hüttenwerken
30 Prozent. Die Hüttenwerke begannen geſtern mit
dem Anblaſen der Hochöfen.

Die Fürſorgeaktion.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:

Nachdem die Ausſperrung in Nordweſt beendet iſt,
wird die Fürſorgeaktion für die von der Ausſperrung
Betroffenen gemäß einer Vereinbarung zwiſchen den
zuſtändigen Miniſterien des Reiches und Preußens
folgendermaßen abgewickelt:

Arbeitsloſigkeit oder mit Lohnkürzung verbundener
Arbeitsmangel (Kurzarbeit), die nach dem 1. Dezember
erſtmalig eingetreten ſind, gelten nicht als durch die
Ausſperrung verurſacht. Die Betroffenen fallen nicht
mehr unter die Eſſener Richtlinien.

Die Fürſorgeverbände zahlen die Unterſtützung auf
Grund der Richtlinien für die Zeit bis zum 15. De
zember einſchließlich weiter. Eine Auszahlung der
Arbeitsloſenunterſtütßzung durch die Arbeitsämter kann
aus techniſchen Gründen nicht vor dem 17. Dezember
erfolgen.

Geſamthafen Groß Hamburg
Brauns Staatsbeſuch bei Peterſen.

Endlich, nach zweieinhalb Jahren, werden die
diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Preußen und
Hamburg wieder aufgenommen. Heute kann man
vielleicht ſagen, daß dieſe Pauſe zur Geſundung der
v beigetragen hat. Denn heute ſcheint ſo
wohl in Hamburg wie in Preußen die Erkenntnis
von der Notwendigkeit einer Schaffung eines deut
de Großhafens ſo weit durchgedrungen zu ſein,
aß man über Gebjetsaustauſch nicht mehr lange

Reden macht. Ungabhängig von ſolchen unnötigen
Erſchwerungen geht man jetzt daran, das un
e nen von Hamburg-Altong. und Harburg-

Silhelmsburg d
die m

auszubauen, daß künftig der für
irtſchaft. ſo ſchädliche Wettbewerb

u en beiden Häfen ausgeſchaltet wird und
agfür ein einheitlicher Geſamthäfen entſteht. Daß

es den beiden beteiligten Ländern ernſt m um eine
S e Löſung dieſes dringenden Wirtſchafts
problems, geht daraus hervor, daß man bereits

e en Worten zu
und Volk werden dieſe Schritte zum deutſchen Ein
e nur mit großer Genugtuung begrüßen
onnen.

Ernſte Lage in der ſächſiſchen und
thüringiſchen Textilinduſtrie.

Leipzig, 5. Dez. (TU) Jn der Texytilinduſtrie von Mittel und e und Oſt
thüringen herrſcht ſeit dem I. Dezember ein ver
tragsloſer Zuſtand. Wie aus dem Textilgebiet zu
verläſſig verlautet, ſind ſtarke Kräfte am Werk, die
nach der Ablehnung des Dresdener Schiedsſpruches
vom 27. Oktober auf die Belegſchaften einwirken,
trotz der rückläufigen Konjunktur in der Branche,
die Arbeit niederzulegen. Jn beſtimmten Gegenden
iſt ein Erfolg dieſer Werbetätigkeit ſichtbar. Sollte
es tatſächlich zu einem offenen Konflikk kommen, ſo
würden in den in Mitleidenſchaft gezogenen Be
trieben insgeſamt ungefähr 375000 Arbeiter be

ſchildert, ſo daß man fe auch am Radio re en
und die Vorgänge auf der Bühne ſich vorſtellen
kann. Das Buch bildet eine Ergänzung zu den in
der Univerſal-Bibliothek erſchienenen Sammlungen
der Operntextbücher, der Erläuterungen zu Meiſter
werken der Tonkunſt und der Muſiker-Biographien.

H Robert Walter: Der Generalſtab der Venus.
len in drei Akten. Reclam s huner
Bibliothek Nr. 6910. Geheftet 40 Pf., gebunden
80 Pf. Nach ſeinen drei gewichtigen Komödien
„Der ſaturniſche Liebhaber“ „Die Hahnenkomödie“
und „Die große Hebammenkunſt“, die in der Uni
verſal-Bibliothek erſchienen ſind und an vielen
Bühnen zur Darſtellung gelangten, gibt Robert
Walter im „Generalſtab der Venus“ ein ganz mit
beſchwingter Heiterkeit erfülltes Spiel. Die Hand
lung ereignet ſich im niederſächſiſchen Rokoko und
wandelt das Motiv von Schuld und Sühne in den
wunderlichen Begebenheiten einer jungen gräflichen
Ehe luſtſpielmäßig ab. Vorbildlich iſt hier aus er
göhlichen Vorgängen der Zeitcharakter des Rokoko
zu einem lebendigen Spiegel unſerer verzeihlich
unverzeihlichen guten wie ſchlimmen Menſchlichkeit
erſchaffen. Walters Geſtaltungskraft bewährt ſich
wiederum in einer prächtig und wirkungsvoll ge
bauten ſzeniſchen Form und in einer Reihe köſtlich
gebildeter Menſchen. Man kann dem Luſtſpiel
glänzende Erfolge prophezeien.

G Jn der Sammlung „Die Schatzkammer“ (Leip-
zig, Heſſe Becker, Vexrlag), von der jeder Band, in
Leinen gebunden, 2,85 RM. koſtet, ſind einige neue,
bemerkenswerte Bücher erſchienen. D. S. Mereſch
lowſki, der gerade jetzt im Mittelpunkt des a
ſteht, iſt mit ſeinem zweibändigen geſchichtlichen Ro
man „Peter und Alexej“ vertreten, der den traägiſchen
Gegenſatz zwiſchen Peter dem Großen und ſeinem
Sohne Alexej behandelt und die ruſſiſche Kultur oder
beſſer Unkulkur zu Beginn des 18. Jahrhunderts mit
unübertrefflicher Klarheit ſchildert. Ein prächtiges
Buch iſt „Der Fürſt vom Teufelſtein“, vielleicht die
n Gabe des mannhaften Pfarrers Heinrich Hans-
jakob. Das Leben der wandernden Handwerks-
burſchen und ihres weiblichen Anhangs läßt Hans
Oſtwald in dem Roman „Vagabunden“ an uns vor
überziehen, der hier in neuer, umgearbeiteter Auf
lage vorliegt. Eckermanns „Geſpräche mit Goethe“
und Bechſteins „Märchenbuch“ ſind Geſchenkwerke
erſten Ranges und bedürfen keiner weiteren Emp
fehlung. Den vielen Reuterverehrern wird es will
kommen ſein, daß der köſtliche Roman „Ut mine
Stromtid in die Sammlung aufgenommen wurde.

nen einſeßt, die die entſprechendenan haben. i iſt
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auf beiden Parteiſeiten als ſehr ernſt angeſehen,

Gegen Chamberlains

Unterhauserklärung
Berlin, 4. Dez. Die Deutſche diplo-

matiſche politiſche Korreſpondenz hältden Ausführungen Chamberlains über die juriſtiſche
Seite der Räumungsfrage das bekannte Protokoll
der „Großen Drei“ vom 17. Juni 1919 entgegen,
worin erklärt wird, daß die verbündeten Mächte die
Erhaltung der militäriſchen Beſetzung bis zur voll
ſtändigen Erfüllung aller Reparätionsbeſtimmungen
nicht gefordert haben, weil ſie der Anſicht geweſen
r ſaß Deutſchland dazu genötigt ſein werde, vor
em Ablauf der Jri von 15 Jahren die Beweiſe
n Willens und die notwendigen Garantien zu
geben.

Solche Garantien, fährt die Deutſche diploma
tiſch- politiſche Korreſpondenz fort, ſind, und zwar
gerade flir die Reparationsberpflichtungen in einer
ünanzweifelbaren und unantaſtbaren Form, und in
einem Ausmaß durch das Dawesabkommen gegebenworden, wie man das bei Abfaſſung des Arles
429 oder des erwähnten Schreibens der drei alli
ierten Staatsmänner noch nicht einmal ahnen
konnte. Demgemäß iſt die Anſicht der konſultierten
Juriſten, einſchließlich der Mehrzahl der engliſchen
Kronjuriſten, eine der Chamberlainſchen Theſe, der
alten Behauptung der franzöſiſchen Nationaliſten,
durchaus entgegengeſetzt. Und erſt am 8. Novem
hat der brikiſche Schatzkanzler Churchill im
e zu dieſer Ehainberlainſchen n an

der gleichen Stelle formell erklärt, als er gefragt
wurde, ob die Repgarationsregelung mit der Räu-
mung des Rheinlandes verknüpft ſei: „Nein, das iſt
t eennte und auch wünſchenswerte Angelegen-

eit.

In jedem Falle kann man die grlegungen des
e Außenminiſters nur auf das aller
entſchiedenſte zurückweiſen, wie dies die eng
liſche Preſſe ſelbſt übrigens ſchon ge
tan hat. Bei Aufrechterhaltüng einer ſolchen
Auffaſſung würde man gegen den Wortlaut des Ver
trages, gegen ſeine eigene Jnterpretation durch ſeinerſeber gegen die Anſicht der meiſten Juriſten,

gegen den Sinn aller Garantien und Verträge derletzten r Jahre den Vorwand nicht nur für die
Aufrechter re ſondern auch für eine Verlänge-
rung der Rheinlandbeſetzung auf Jahrzehnte finden.
Wenn es der Zweck dieſer Erklärung geweſen ſein
ſollte, auf die Reichsregierung einen Druck
in der Reparationsfrage auszuüben, ſo ſei ſchon jetzt
feſtgeſtellt, daß dieſe es kategoriſch ablehnen wird,
irgendwelche Konzeſſionen in dieſer Frage
dem Druck der Räumungsfrage zu machen.

Pariſer preſſeſkandal

Betrugsverſahren gegen die Herausgeberin eines
franzöſiſchen Spekulationsblattes.

Paris, 5. Dez. Auf Grund einer längeren
Beſprechung, die geſtern abend der Generalſtaats-

unter

anwalt von Paris und ein Polizeikommiſſar mit drei
Sachverſtändigen hatten, die dase du en und der t eſellſchaften nachzuprüfen hatten, würde der Unter
ſuchungsrichter mit der Verfolgung der Angelegenheit
beauftragt. Zwei Vorführungsbefehle ſind erlaſſen
worden, der eine gegen die Herausgeberin der
„Gazette du Franc“, Frau Hanau, der zweite gegen
eine offiziell noch nicht genannte Perſönlichkeit das
„Journal“ ſpricht von dem früheren Gatten der Frau
Hanau, Lazare Block, der an den Geſellſchaften der
„Gazette du Franc“ mit intereſſiert iſt und zwar
wegen Verkrauensmißbrauchs und Betrugs. Polizei
beamte wurden in der Nähe der Wohnung der Frau
Hanau poſtiert.

Wie „Matin“ berichtet, begaben ſich Polizeibeamte
noch nächtlicherweile in die Bürvräume der „Gazette
du Franc“ und forderten die teilweiſe dort noch
arbeitenden Angeſtellten zum Verlaſſen der Räume
auf, damit die Nachforſchungen durch nichts beein-
trächtigt würden. Die Büroräume wurden unter
polizeiliche Bewachung geſtellt. Die gleiche Maß
nahme wurde, wie das Blatt meldet, auch am Sitz
der Jnterpreſſe, einer politiſchen, finanziellen und

Von den weiteren Neuerſcheinungen ſei noch der Band
„Luſtige Gefährten tolle Sachen“ erwähnt: Reiſe
bilder und Humoresken von Mark Twain, jenem
drolligen, an Einfällen ſo reichen Amerikaner

J Ernſt Lange: „Die Zerriſſenen.“ Drei-Kegel-
Verlag, Berlin NW. 21, Dreyſeſtraße 4. Ganzleinen4,75 R Wiederum zeigt ſich der Dichter der
„Sommertage“ und „Sehnſuchtslieder“ diesmal in
einem Proſawerk als glänzender Seelenkenner
Jm Rahmen einer feſſelnden Erzählung erleben wir
Kampf und Abwehr, Ermatten und Entgleiſen einer
Frau aus bürgerlichen Kreiſen. Jhren Kindern zuliebe
verzichtet die früh Verwitwete auf ein neues Eheglück,
muß aber dieſen Schritt mit der Erkenntnis bezahlen,
daß ihre moraliſche Kraft nicht ausreicht, dem Rechte
des Weibes zu entſagen. Ernſt Langes feinfühlige
Kunſt ſpürt den zarteſten Reguüngen dieſer Frauen-
e nach. Auch die Kinder, ein Sohn und eine

ochter, ſind in ihrer Weſensart ſicher gekennzeichnet.
Wie ſie mit frühreifer Kritik den Lebenswandel der
Mutter beobachten, ſich ihre Liebe langſam in Abwehr,
dann in Abneigung und ſchließlich in Haß verwandelt,
das iſt treffſicher geſchildert.

H. Hanns Günther: Jns Jnnere des Atoms.
Eine gemeinverſtändliche Darſtellung der Elektronen
und der Quantentheorie. Mit 41 Bildern im Text
und 4 Tafeln. Reclams Univerſal Bibliothék
Nr. 6907——6909. Geh. 1,20 M., in Ganzleinen ge
hunden 2 M. Das von Hanns Günther, dem be
kannten Verfaſſer zahlreicher, weitverbreiteter volks-
tümlichnaturwiſſenſchaftlich- techniſcher Werke, nach
einem amerikaniſchen Original frei bearbeitete und
bis auf die letzte Zeit ergänzte Bändchen gibt ohne
dent mathematiſcher Formeln eine außer
ordentlich klar und anregend geſchriebene Einführung
in das heutige Wiſſen vom Bau der Atome und
Moleküle und in die damit zuſammenhängenden
phyſikaliſchen und chemiſchen Probleme. Der Weg
„Jns Jnnere des Atoms“ iſt der Weg ins Herz der
Natur. Auf den hier neugewonnenen Erxkenntniſſen
baut ſich das moderne Weltbild der Naturwiſſen-
rn auf, das jeder Gebildete in ſeinen hier ge
childerten Grundzügen kennen ſollte.

P Theodor Fontanes Beziehungen zum Harz,
nicht nur auf Grund ſeiner Werke, ſondern auch
m Briefe, die wohl den intereſſanteſten Teil

ebaren der

e u

eines e ne Nachlaſſes bilden, unterſucht
Frofeſſor K. Bürger in einem eingehenden und

e

h

leſenswerten h in der Novembernummer
der Monats hrift „Der Harz“. Fontanes
erſter Beſuch fällt in das Jahr 1868. Jn ſeinen

ihren Tochtergeſell ſchaften ihr Geld anvertrauten

Ein Anterſtaaksſekrekär kompromittierk.

Die Abendausgabe des „Ami du Peuple! ver
öffentlicht eine Nachricht in der Angelegenheit der
„Gazette du Franc“, für die man dem Blatt die volle
Verantwortung überlaſſen muß Das Blatt bexichtet,
daß ſofort nach Schluß der vorgeſtrigen Kammerſitzung
der ſogigliſtiſche Abgeordnete Chaſtanet dem Minſſter
präſidenten! wie er es verſprochen hatte, Einſicht in
ſeine Akten gewährt habe Daraus habe ſich ergeben,
daß ein Unterſtaatsſekretär im jetzigen Kabinett in
die Angelegenheit verwickelt ſei. Es handle ſich um
eine Terralnſpékmation in der Umgebung von Paris,
zu der der Untoerſtagtsſekretär ſeinen Namen herge
geben haben ſoll Man erkläre ſogar, daß noch in
der vergangenen Nacht Poincaré ſeinen Mitarbeiter
u ſich gebeten habe, Es ſei zu einer ſehr langen undh lebhaften Unterredung gekommen. Zahlreiche
Parlamentarier hätten ſogar geſtern erklärt, daß im
Kabinettsrat der Unterſtaatsſekretär, deſſen Name in
den Wandelgängen der Kammer von Mund zu Mund
gehe, aufgefordert werden würde, ſeine Demiſſion ein
zureichen, wenn er ſich nicht rechtfertigen könne.

Miklas öſterreichiſcher
Bundes präſident

Der chriſtlichſoziale Kandidat Schuldirekkor Wilhelm

Miklas iſt geſtern im dritten Wahlgang durch die
Bundesverſammlung zum Bundespräſidenten gewählt
worden.

Das genaue Ergebnis lautete: Abgegebene Stimm-
zettel 211, davon 91 weiße, ſomit 120 gültige Stimm-
zettel, unbedingte Mehrheit demnach 61. Es entfallen
auf Wilhelm Miklas 49, auf Polizeipräſident Schober
26. Das Wahlergebhnis wurde von den Chriſtlich
ſoßtalen mit ſtürmiſchem, langändauerndem Hände-
klätſchen und Hochrufen begrüßt. Der Präſident des
Nationalrats nahm die Wahl an und leiſtete darauf
den Eid ouf die Verfaſſung.

Ermöglicht worden iſt ſeine Wahl nur durch die
Stimmenthaltung der Sozialdemokragten, die die Auf
ſtellung des Polizeipräſidenten Schober durch dieGroßdeutſchen und Lanbeundier als Herausforderung

aufgefaßt hatten.

Letzte Meldungen
Verhandlungen über den Streit in der ſächſiſchen

Textilinduſtrie. Das Reichsarbeitsminiſterium hat im
Lohnkonflikt in der ſächſiſchen Textilinduſtrie, in der
zur Zeit ein vertragloſer Zuſtand beſteht, eingegriffen
ünd die Parteien zu Beſprechungen eingeladen, die
nächſten Montag in Berlin ſtattfinden ſollen.

Prügeleien in der Agramer Univerſität. Nach der
Proklamierung des Streiks an der Agramer Uni
verſität iſt es zwiſchen Streikenden und Studenten
der Arzneikunde, unter denen ſich hauptſächlich Serben
befinden, die ihre Laborgtoriumsärbeit nicht einſtellen
wollten, zu Züſammenſtößen gekommen. Drei Säle
des Laboratoriums wurden demoliert; die Ver
letzungen auf beiden Seiten ſind nur leichter Natur.
Die Univerſität wurde bis zum 9. Dezember geſchloſſen

Konnnt Chamberlain nicht nach
Lugano?

Berlin, 6. Dez. (Pripatinformation.) Die
„B. Z.“ verzeichnet eine Londoner Meldung, wonach
Chamberlain die Völkerbundsorgane dahin verſtän
digt haben ſoll, daß er nur dann nach Lugano kommen
werde, wenn bis zur Tagung des Völkerbundsrats
eine weſentliche Beſſerung im Befinden des Königs
eingetreten ſei. Das Blatt ſchließt aus dieſer Mel
dung, daß Chamberlain eine Begegnung mit Streſe
mann vermeiden wolle, weil ſeine Erklärung zur
Räumungsfrage in Deutſchland einen Sturm aus
gelöſt hat. Wie wir aus Erkundigungen erfahren,
liegt an Verliner zuſtändiger Stelle hierüber noch
keine Nachricht vor, die die Londoner Meldung be
ſtätigen könnte.

Briefen berichtet er über das himmliſche Arbeiten
in der Berges und Feiertagsſtille des Harzes Der
Krieg von 1870/71, den der Dichter bekanntlich als
Berichterſtatter mitmachte, und nachfolgende Reiſen
nach Frankreich und Jtalien ließen dieſem erſten
Beſuch zunächſt keine weiteren folgen. Erſt 1877
finden wir Fontane wieder im Harz, wieder hat er
im Hotel „Zehnpfund“ Wohnung genommen. Weite
Ausflüge, beſonders in die Gegend von Wernigerode,
liefern ihm den Stoff zu ſeiner Novelle „Ellexn
klipp“. Nunmehr bleibt der Dichter dem Harz für
mehrere Jahre treu, und in ſeinem großen Roman
„Cecile“, deſſen intereſſante Entwicklungsgeſchichte
Bürger in ſeinem Aufſatz ſchildert, hat er Thale,
dem Hotel „Zehnpfund“ und dem alten Präzeptor
Rodenſtein in Altenbrak ein bleibendes Denkmal
geſetzt. Neben dieſem wertvollen Aufſatz bringt das
auch bildlich wieder vorzüglich ausgeſtattete No
vbemberheft der bekannten Heimätzeitſchrift wertvolle
Beiträge über alte „Sitten und Gebräuche im Oſt
harz Kurt Schmelter), die Bodetalſperren (Berg
vat Rußwurm), Leibnitß und der Oberharzer Berg
bau (Dr. W. Herſeſ. Das Heft iſt für unſere Leſer
um Preiſe von 75 Pf. vom Verlag „Der Harz“andebang, Nikolaiplat) zu beziehen.

Halleſcher Kunſtverein. Jn dem Vorträgszyklus
über aſtätiſche Kunſt wird der 2. Vortrag am Mitt-
woch, dem 12. Deßember, 20 Uhr, im Vortragsſaal
der Moritzburg veranſtaltet (nicht, wie zuerſt ange
geben, am 10. Dezember). Profeſſor Dr. Richard
Wilhelm, der Leiter des Chinga-Inſtituts an der
Univerſität Frankfurt a. M., wird über chineſiſche
Kunſt ſprechen. Karten bei Hothan und an der Abend
kaſſe Vom 8. bis 21. Dezember veranſtaltet der
Halleſche Kunſtverein eine Ausſtellung junger Maler
des Bauhauſes in Deſſau. Dieſe jungen Künſtler,
die aus den Malklaſſen von Klee, Kaändinſky und
Feininger hervorgegangen ſind, erſcheinen in dieſer
Ausſtellung zum erſten mal vor der Offentlichkeit. Die
hier zuſammengeſtellte Ausſtellung wird von Halle aus
durch eine Anzahl deutſcher Städte wandern Die
Malereien dürfen ein beſonderes Intereſſe bean
ſpruchen, weil ſie zeigen, wie friſch und triebkräftig die
expreſſioniſtiſche Kunſtbewegung noch immer iſt. Zu
gleich ſind ſie ein erfreuliches Dokument dafür, welch
lebendiges und originelles Schaffen im Bauhaus zu
Deſſau aufwächſt, Die Ausſtellung, in der ehemaligen
Garniſonkirche, Domſtraße 5, iſt täglich von 11 bis
15 Uhr geöffnet. Sonntäg, 9. Dezember, 12 Uhr, ein
e Vortrag von Landeskonſerpator Dr. Grote,

eſſau.
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Dachdeckung herunter. Ein vorüberfahrender ſchwerer

Himmels an dem Beſchauer vorüber, verſtändlich auch

Nr. 287. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 6. Dezember 1928.
Seite 3.

Merſeburg und Umgegend

6. Dezember.

St. Niklastag.
„St. Nikolaus geht um macht die Kinder bravund ſtumm!“. Und ſie haben n auch allen Grund

dazu, brav zu ſein, wenn Nikolaus umgeht und in
alle Stuben guckt, ob wohl die Kinder artig ſind.
Das Weihnachtsfeſt naht mit ſeinen Gaben und Ge
ſchenken, die aber natürlich nur für artige Kinder
beſtimmt ſind. Niklas iſt aber im alten Chriſten
glauben der Vorläufer des Jeſuskindes, der ver
mnümmt und mit einem langen, weißen Bart in den
Wochen vor Weihnachten die Herzen der Kinder
prüft. Findet er dort alles nach ſeinen Wünſchen,
dann zeigt er ſich gern als gütiger Geber, der zur
Vorfreude auf das heilige Feſt Apfel und Nüſſe in
Mengen austeilt. Erwartungsvoll haben am Vor
abend zum Niklastage daher wohl auch in Merſeburg
Die Kinder die Strümpfe vor dem Bett aufgehängt,
oder die ſauber geputzten Schuhe an die Tür ge
n damit der gute Alte ſeine Gaben hineinſtecken

Dieſe bekannte Güte hat ihm ja auch ſeinenHeiligenſchein verſchafft. denn der berg le
laus war ein heidniſcher Fürſt in Rußland, der bei
ſeinem Übertritt zum Chriſtentum alle ſeine Habe
den Armen ſchenkte und ſpäter als Biſchof, geliebt
und verehrt von ſeinen Gläubigen, ſtarb.

Für den ruſſiſchen Nikolaus iſt in unſerer Gegend
gieiſt der „Knecht Ruprecht“ getreten, in ſeinem
Außeren faſt dieſelbe Perſon, der wahrſcheinlich
früher den Allvater Wodan verkörperte, den Gott
unſerer Urväter, und den prieſterliche Klugheit wegen
ſeiner Beliebtheit beim Volke zum Knecht des Chriſt
kindleins ümformte. Niklas oder Ruprecht,
für die Kinder iſt er der gleiche Mann, gefürchtet
bei den böſen Buben wegen ſeiner drohenden Rüte,
gber beliebt bei denen, denen ihr gutes Gewiſſen
Ausſicht auf Lob und ſüße Gaben bietet. Wie wird
es in Merſeburg geweſen ſein

Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten fin
det erſt am Montag, dem 17. Dezember, ſtatt.

Die Einführung des Superintendenten Kramm
aus Eisleben als Superintendent des Kirchenkreiſes
Merſeburg und erſter Domprediger iſt von General
ſuperintendent Dr. Schöttler für den 4. Advent
ſonntag, 283. Dezember, in Ausſicht genommen.

Von der Regierung. Verſetzt wurde Regie
rungsrat Eidinger in Kaſſel an die Regierung in
Merſeburg.

Lohnerhöhung im Transportgewerbe. Für
das Transportgewerbe im Bezirk Halle Merſe
burg war vor kurzem ein Schiedsſpruch gefällt
worden, den die Arbeitgeber angenommen, die Arbeit
nehmer dagegen abgelehnt hatten. Durch eine freie
Vereinbarung wurde eine 5prozentige Lohn-
zulage feſtgeſtellt.

Mit der Piſtole bedroht. Am Mittwoch
morgen kam es in der Hälterſtraße zwiſchen einem
Mann und ſeiner Haushälterin zu einem Streit, in
deſſen Verlauf er ſie mit einer Piſtole bedroht haben
ſoll. Er wurde feſtgenommen.

mißglückter Einbruch

ſchlagen.
daß, falls eine Einbruchsabſicht vorlag, dieſe vereitelt
werden konnte. Geſtohlen wurde nichts.

Feſtgenommen wurde ein Mädchen von außer
halb, das ohne Unterkunft war. Sie wurde dem
Wohlfahrtsamt zugeführt.

Durch ein heftiges Anhalten wurden die
Reiſenden des Zuges, der 7.20 Uhr in Merſeburg ab
fährt, bei Blockſtelle Schkopau erſchreckt. Der Grund
wär, daß bei dem letzten Wagen des Zuges eine Tür
ſich geöffnet hatte und hin und her ſchlug. Es hätte
etwas ſchlimmer werden können, da gerade ein Güter
zug vor eigefahren kam.

Mit Donnergepolter ſtürzte am Mittwoch
vormittag von einem Hauſe der Preußerſtraße ein
großer Balken des Dachſimſes mit einem Teil der

Wagen ſoll durch ſeine Erſchütterungen den Abſturz
der wahrſcheinlich ſchon längſt brüchigen Stelle ver
urſacht haben. Glücklicherweiſe befand ſich zur Zeit
des Unfalls gerade niemand auf dem ſchmalen
Bürgerſteig, ſo daß Perſonen durch die ſtürzenden
Steine nicht verleht worden ſind. Die Straße wurde
wegen drohender weiterer Abſtürze bis zur Beſeiti
gung der Gefahr polizeilich geſperrt.

Familienabend der St. -MaximiGemeinde. Am
Freitag abend hält, wie ſchon durch Anzeige mitgeteilt
wurde, die Kirchengemeinde St. Maximi einen
Familienabend im großen Saale des „Caſino“ ab.
Den Hauptteil des Abends bildet die Vorführung des
Films: „Die Wunder der Schöpfung Jn
7 gewaltigen Akten ziehen die Wunder des geſtirnten

für den Laien, dem beſondere aſtronomiſche Vorkennt
niſſe fehlen. Die Vorführung wird von anderen Dar
bietungen in Ton (Kirchenchor, Poſaunenchor) und
Wort umrahmt ſein, ſo daß ein inhaltreicher Abend
bevorſteht. Es wird herzlich dazu eingeladen. Der
Eintritt iſt frei.

Autobusverbindung Merſeburg-Groß-Kayna.
Ab 8. Dezember tritt ein neuer verbeſſerter Fahr
plan in Kraft. Wir empfehlen, den im Anzeigen
feil abgedruckten Fahrplan auszuſchneiden und aufzu
bewahren.

e 1929. ren e undehörden liſtenmäßig angeforderten Steuerkartende u 1929 ſind vom Montag ab im Stadt
ſteueramt, Rathaus am Markt, Zimmer Nr. 13, ab
zuholen.

Schulanmeldungen. Jn der Mittelſchule wer
den Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen für
die VI Klaſſe vom 10. bis 13. Dezember angenommen.
(Siehe Anzeige im Stadtamtsblatt.)

Hermann Sachſe F.
Wieder iſt eine bei jung und alt bekannte Perſonſt e unſerer Mitte geſchieden. Der

Polizeiwachtmeiſter i. R. Hermann Sachſe,
der in ruhigeren Zeiten mit die Polizeigewalt in
Merſeburg ausübte, bis er in den wohlverdienten
Ruheſtand trat, iſt durch ſein Amt in der ganzen
Stadt bekanntgeworden. Als Hoſpitalaufſeher war
er dann noch im Städtiſchen Marienhoſpital auf dem
Sixtiberg tätig und übte ſpäter lange Jahre noch
die Jagdaufſicht aus. Der hieſige Landwehrverein
hetrauert in ihm ſeinen langjährigen Kommandeur

Die Stadt Halle hat eine neue Denkſchrift er
ſcheinen laſſen. r

Die Herausgabe von Denkſchriften ſcheint den
Großſtädten zu einem unabweisbaren Bedürfnis
geworden zu ſein. Man kann mit ihnen manches p
erreichen. Hat doch Halle, geſtützt auf die Denk
u Mackenrodts über den mitteldeutſchen Arbeits
markt, es erreicht, daß die von der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
bereits beſchloſſene Errichtung eines Arbeitsamts
bezirks Merſeburg rückgängig gemacht wurde und
dem Machtwillen der Stadt Halle zuliebe der Merſe
burger Bezirk dem halliſchen Arbeitsamt unterſtellt
wurde. Nebenbei bemerkt eine angeblich Merſe
burger Jntereſſen dienende Zeitung brachte es fertig,
dieſe Denkſchrift warm zu empfehlen. Einer zweiten
Denkſchrift (Errichtung einer pädagogiſchen Akademie)
war inſofern ein Teilerfolg beſchieden, als Halle ein
Jahr ſpäter als Erfurt eine Lehrerakademie er
halten wird.

Man ſoll alſo die mit Denkſchriften verfolgten
Pläne der Großſtädte nicht unterſchäßen.

Die neueſte Denkſchrift befaßt ſich
Frage der

Gründung einer Hafen-Aktiengeſellſchaft.
Die Schrift liegt uns leider nicht vor, wir müſſen

uns daher auf Beſprechungen der halliſchen Preſſe
ſtüßen. An ſich ſieht die Sache harmlos aus und
wir brauchen kein Wort darüber zu verlieren, wenn i
ſich Halle für ſeine Bedürfniſſe einen großen Hafen
baut, der ſich, ſolange die Saale unterhalb von Halle
nur Verkehr von 600-TonnenSchiffen zuläßt
obendrein noch nicht rentieren wird. Jndeſſen will
man den Hafen HalleTrotha über Lokalbedeutung
hinaus zum Tranſithafen erſter Ordnung
erheben und mit ihm ſpäter den geſamten Umſchlag
verkehr nach Süden und Oſten an ſich reißen.

Man will alſo die Früchte der Arbeit, die mehr
als ein Jahrzehnt lang von anderen und nament
lich von dem Merſeburger Oberbürgermeiſter ge
leiſtet wurde, zur Stärkung der halliſchen Wirt
ſchaft verwenden.
Das geht unzweideutig gus folgenden Sätzen hervor, die e den „Hall.

i

mit der

dachr.“ entnehmen:
„Der ſofortige Ausbau dieſes Hafens erfährt

ſeine Begründung aus dem Hinweis auf den
Leunaverkehr und den Thüringer Verkehr, den der
Hafen Trotha an ſich ziehen muß, noch ehe etwa

Kanals eine neue Hafenanlage geſchaffen werden
könnte. Man kalkultert, daß die um wenige Kilo
meter kürzere Eiſenbahnfracht für Leung und die
Thüringer Intereſſenten kaum genügend Anreiz
bieten würde, abſeits vom halliſchen Eiſenbahn
knotenpunkt an den Bau neuer Hafenanlagen zu
denken, wenn in Halle bereits ein neuzeitlicher
und guteingeſpielter Großhafen beſteht.
Nachdem man den unvermeidlichen Abgang des

Leipziger en durch Schaffung eines dortigen
Hafens in Rechnung geſtellt hat, heißt es weiter
„Halle, als die Stadt an der Saale, wird, ſo rechnet
man, hierbei den größeren Teil zu bewältigen haben,
denn zwiſchen Halle und Leipeig

ne ne re
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Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben
Gelegentlich einer anderen Sitzung machte der

Herr Regierungspräſident zur Frage der
Anderung der kommunglen Grenzen
im hieſigen Bezirk die Mitteilung, daß der
Herr preußiſche Junenminiſter zu dem
Herrn Vorſitzenden des Verbandes der Preußiſchen
Landkreiſe geäußert habe, daß

an die Umgemeindung im mitteldeutſchen Be
zirk nicht vor dem Jahre 1930 herangegangen

werden akönne, weil erſt die Umgemeindungen im Weſten
durchgeführt und ihre Wirkung erprobt ſein müſſe.

Dieſe Mitteilung ſteht im Gegenſatz zu der kürz
lichen Außerung des zuſtändigen Herrn Miniſterial
direktors v. Leyden auf die kommuniſtiſche An
frage im Staatsvat, welche dahin ging, daß in den
erſten Monaten 1929 die Verhandlungen
wegen Anderung der kommunalen Grenzen in
unſerem Bezirk aufgenommen werden würden,

weil in dieſem Gebiet unbedingt etwas
geſchehen müſſe.

Aber auch dann, wenn die eingehenden Verhand
lungen ſelbſt wirklich noch ein Jahr hinausge
ſchoben werden ſollten, ſo iſt doch erfreulicherweiſe
ebenſo wie aus Reden des Herrn preußiſchen
Jnnenminiſters aus dem Landkreistag und ähn
lichen Gelegenheiten zu erſehen, daß er eine Um
änderung kommungler Grenzen dort,wo die Not wendigkeit dazu vorliagt, durch
aus nicht ablehnt, im Gegenteil die Durch
führung dieſer Anderungen alsdann auch zu fördern
bereit iſt. Für den die Sdadt Merſeburg inter
eſſierenden Fall iſt aber von beſonderer Wichtigkeit
daß ſowohl aus der Außerung des Herrn preußi
chen. Miniſters des Jnnern wie der des Herrn

Miniſterialdirektors hervorgeht, daß, offenbar auf
Grund der Ausführungen des Magiſtrats zu dieſer
T

Grage,

man in Berlin im Miniſterium davon überzeugt
iſt, daß die kommunalen Grenzen in unſerem
Bezirke den wirtſchaftlichen und kommunalen
Notwendigkeiten der Jetztzeit nicht mehr ent
ſprechen und unbedingt einer Anderung in aller
Kürze bedürfen.

Es iſt dies ein wichtiger Sieg der vom Magiſtrat
Merſeburg vertretenen Anſicht und grundlegend für
die Entſcheidung der e Stadt ſo wichtigen
Frage Jeder, der ſich eingehend mit Eingemein
dungsfragen je befaßt hat, weiß, daß derartige Ein
gemeindungen entweder ſehr ſchnell gehen, oder, daß
für ihre Erledigung eine ganze Reihe von Jahren
notwendig ſind. Wenn daher auch wirklich die Auf
nahme der Bearbeitung der Anderung der kommu
nalen Grenzen in unſerem Bezirk noch um ein
weiteres Jahr hinausgeſchoben werden ſollte, ſo iſt
doch wichtig und ſteht nach den übereinſtimmenden
Außerungen des Herrn Miniſters und ſeines Herrn
Miniſterialdirektors feſt, daß, wie es der Magiſtrat
vertreten hat, eine Umänderung der kommunalen
Grenzen in unſerem Bezirke in den maßgebenden
Stellen in Berlin für notwendig gehalten wird. Da

Halle bauk vor?
Groß hafen HalleTrotha ſoll Umſchlaghafen für Mittel und Süddeutſchland

werden. Halle Kanalknvotenpunkt?

nicht unbekannt
Merſeburg an den Bau eines Hafens denkt, und
daß als ſüdlichſte Stadt an der von der Kanal

Gukesausgearbeitet, ſchon jeht hat man bei Straßenbauten
Rückſicht auf die Traſſierung der Hafenbahn ge
nommen.
Bedeutung des Anſchluſſes an das
netz für die Entwicklung hen
erſaßt hat, iſt auf dem Mer
Mühe und Arbeit aufgewandt
Kanalprojekt nicht zum Scheitern kommen zu laſſen.
Nicht der Tatkraft der Stadt Halle iſt es zu danken,
wenn nach vielen Fehlſchlägen und Enttäuſchungen
d Arbeiten am Kanal endlich aufgenommen wer

en.
wird, ſteht noch nicht endgültig feſt, es wird
wenn nicht Staatsverträge

verdient.

dieſe Phantaſieſtraße niemals Wirklichkeit werden
kann.

Weißenfels ß efeh ler glauben, denn eine derartige Linien-
führung zur Uümgehung von Merſeburg
iſt e e eJ 8 J o 1 ein der Nähe des Abzweiges des Elſter- Saale e d n e
Mittellandkanal ſchaffen wollen.
Stadt Halle, Kanalknotenpunkt zu werden, erſcheinen
reichlich problematiſch, da man nicht annehmen kann,
daß die
Spuven
wandeln wird.

in Mitteldeutſchland

Politik auf weite Sicht.
Es kann auch dem Magiſtrat der Stadt Halle

geblieben ſein, daß die Stadt

lanung erfaßten Saale naturgemäß
Merſeburg die größte Ausſicht hat, Umſchlaghafen
für den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbhan und
der auf ihm baſierenden Jnduſtrien für Thüringen
und Nordbayern zu werden.
Die Merſeburger Stadtverwaltung hat bereits

m Jahre 1918 auf weite Sicht das Gelände des
Werder gekauft Die Baupläne ſind

man von jeher die einſchneidende
deutſche Kanal

Heimatſtadt voll
eburger Rathaus viel

worden, um das

Weil

Ob das im kommenden Jahre erfolgen
ihren Sinn verlieren

ollen beſtimmt erwartet.
Jn den Ausführungen der vorerwähnten Zeitung

ſt noch eine Behauptung enthalten, die Erwähnung
Es heißt darin, daß

„noch der Gedanke einer Verbindung der Elbe mit
her Fulda durch die ſog. „Mitteldeutſche Kanal
ſtraße von Mühlberg a. d. E. über Halle,
Sangerhauſen, Weißenfels un d
Eiſenach weſtwärts eine Zukunft hat. Hier
exſteht für die Stadt Halle die Aufgabe, die
Intereſſenten an dieſer mitteldeutſchen Kanal
ſtraße um ſich zu ſcharen, denn es iſt ganz voffen
kundig, daß durch dieſe Linie Halle zum
Kanalknotenpunkt würde.“
Hierzu iſt zu bemerken, daß

Eine Kanalſtraße Halle Sangerhauſen
Wir möchten da an einen Druck

Zudem ſchweben Pläne, die von

eine n n zumDie Ausſichten der

Reich s waſſerſtraßenverwaltung in den
früherer Preußiſcher Eiſenbahnpolitik

Von der Merſeburger Stadtverwaltung er
warten wir, daß ſie in dem beginnenden Endſpurt
um die Ausnutzung der günſtigen Endpunktlage

Jns Märchenland
wurden die Scharen von Kindern geführt, die am
Mittwoch nachmittag den Lichtſpielpalaſt „Sonne“
faſt bis auf den letzten Platz füllten. „Dornröschen“
eine der ſchönſten Blüten aus dem deutſchen Märchen
walde, iſt von der Uſa auf einen Filmſtreifen ge
bannt, der angenehm von den übrigen Erzeugniſſen
der Märchenfilmproduktion abſticht. Hat doch die
Geſellſchaft das Thema für wert befunden, als
Hauptdärſteller u. g. ſogar die Filmgrößen Harry
Liedtke und Käthe Dorſch heranzuziehen. Zum Glück
iſt es aber troßdem ein Märchen geblieben iſt
keine bewußt hochkünſtleriſch wirken wollende Film
geſchichte geworden oder gar eine Groteske, wie der
zweite Bildſtreifen „Hänſel und Gretel vom Film
haus Bruckmann, der das bekannte Märchen ins
Gröbere veränderte, mit allerlei Außerlichkeiten auf
putzte, und wohl nur durch das komiſche Beiwerk
den Beiſall der Kinder erſchlich. Beſſer gefallen
konnte dafür der Eingangsfilm init den vriginellen
Bildern der lebenden Puppen, den augenrollenden
Hündchen und ſchwänzelnden „Miezekatzen“, ein
Bildſtreifen, welchet auch den anſpruchsvolleren Er
wachſenen ein herzliches Lächeln abnötigte. Die
erklätenden Verſe ſprach Alice Dreßler aus
Leipsig, rezitierte ſie nicht, ſondern erzählte, wie man
eben Märchen erzählen muß, damit die Kinder mit
erlebend bei den Höhepunkten der hundertfach ge
hörten Geſchichte begeiſtert in die Hände klatſchen.

Rudi Gfaller bei den Hausfrauen.
Rudi Gfaller kommt, das iſt immer ſo eine Art

Zauberwort, das auch in Merſeburg ſeine Wirkung
nicht verfehlt. Wenn der kleine Rudi, wie er ſich
ſelber nennt, eine Schlacht inſzeniert mit Flieger
ſurren, Maſchinengewehrgeknatter und dem Gekrach
der ſchweren Geſchützabteilung, wenn er einen Jm
preſario markiert und über ſeiner eigenen Zungen
fertigkeit in Schweiß gerät oder einen Hymnus vom
Jasz in Oberkeiblingen vom Stapel läßt, dann iſt
der ganze bis auf den letzten Platz gefüllte Saal mit
Begeiſterung bei der Sache. Und gar, wenn der
Gfaller ſein le e aufſetzt, das vonſeiner Unwiderſtehlichkeit ſo reſtlos überzeugt iſt,
daß es tatſächlich unwiderſtehlich wirkt, dann iſt das
perehrte Publikum total weg. Manchmal hat man
den Eindruck, als ob die Grenze vom Komiker zur
Knalltype ſchon überſchritten wäre, aber im nächſten
Augenblick kommt ſchon wieder der Künſtler zum
Vorſchein, der eine verblüffend reiche Skala der
Geſte und des mimiſchen Ausdrucks meiſterhaft be
herrſcht.

Es erübrigt ſich zu ſagen, daß mit Rudi Gfaller

der Erfolg der e die die„Halleſche Hausfrau“ am ittwoch abend im
„ECaſino“ veranſtaltete, von vornherein geſichert war.
Gfaller beherrſchte durchaus das Programm. Das
heißt zum Schluß kam auch noch ſeine Frau,
Thereſe Wiet, die Einzige, hinzu. Die beiden machten
ſo ein kleines Operettchen, daß es eine Luſt war und
man über dem vollendeten Zuſammenſpiel dieſer
beiden ſelten ausgeglichenen und harmoniſchen Künſt
lernaturen, die Belangloſigkeit der Angelegenheit um
„Urſchula“ gern vergaß. Gfaller als em. ren
Und Thereſe Wiet als Stubenmädel und reiche Erbin
auf Stunden, was will man mehr.

Merſeburg Senng
Vom Ma e a werden wir um Aufnahmefolgender Zuſchent gebeten:
Durch die im Gebiete des Zweckverbandes Leuna

in Sachen der Oberrealſchube i. E. gehaltene Um
rage iſt bekanntgeworden, daß der Zweckver
and Leung begab l de die zur Zeit in

Merſeburg in der Dürerſchule e Privatrealſchule, welche nach den Abſichten der Stadt
in eine Oberrealſchule i. E. auf öffentlicher Grund
lage umgeſtaltet werden ſoll, in das G e bier des
Zweckverbandes Leung zu ziehen. Beiden außerordentlich reichen Geldmmitteln, welche dem
Zweckverband Leuna zur Verfügung ſtehen, und der
Unterſtühung des Zweckverbandes von anderer Seite
iſt es nicht von der Hand zu weiſen, daß in dieſen
Beſtrebungen eine große Gefahr für da s
r der Stadt Merſeburgiegt.

Vom Kuratorium der Privatreal-
ſchule wird eine Umfrage bei den Eltern
der Schüler der Privatrealſchule gehalten wer
den darüber, wie ſich die Elternſchaft zu
der Frage des Sitzes der Oberreal-ſchule i. E. Merſeburg oder Leung
ſtelltAuf dieſe Umfrage wird hiermit nachdrücklichſt
verwieſen und darauf, daß es ſich hier um eine An
gelegenheit handelt, welche für die Stadt Merſeburg
und ihre Entwicklung, beſonders auf, dem Gebiete
des Schulweſens, von außerordentlich großer Be
deutung iſt.

Weihnachtsdienſt beim Poſtamt
Auch die Poſt hat e e er für denſtärkeren Verkehr in den Weihnachtswochen getroffen.

Jm einzelnen ſieht die Dienſtregelung wie
folgt aus:

Schalterdienſt.
Sonntags, den 9., 16. und 283. Dezember, werden

Pakete wie werktags angenommen und ausgegeben.
Montag, den 24. Dezember (H eiligabend),

ſind die Schalter nur bis 16 Uhr geöffnet. Es wer
den aber nach dieſer Zeit wie an Werktagen Tele
gramme und Geſpräche angenommen und Poſtwert
zeichen in kleinen Mengen verkauft.

Dienstag, den 25. Dezember Feiertag),
werden Pakete wie werktags ausgegeben.

Zuſtelldienſt.
Sonntags, den 16., 23. und 25. Dezember (1. Feier

tag), finden ſtatt:
die Paket zuſtellung wie werktags,
die Ortsbriefzuſtellung wie Sonn

tags und die
Land zuſtellung wie werktags.

Mittwoch, den 26. Dezember (2. Feiertag), ruht
der geſamte Zuſtelldien ſt.

Kind unter einem Pferdegeſchirr.
Am Mittwoch nachmittag geriet ein etwa 3- bis

Ajähriges Mädchen in der äußeren Weißenfelſer
Straße beim Spielen unter einen daherkommenden
Bauernwagen, fiel aber ſo glücklich, daß es zwiſchen
die Räder zu liegen kam, und der Wagen über es
hinwegging, ohne es zu beſchädigen. Nur ſein Spielmit iſt, ws äußerſt wichtig iſt, der Standpunkt des

und ein geſchätztes (Ehrenmitglied. Magiſtrats als berechtigt anerkannt zeug wurde wirklich überfahren.

av e das Pr

rſebr rmenJuſtus Oppel, Weidling und d erſebat
der Deutſchen Nähmaſchinenvertriebsgeſellſchaft ve

treten eeDer Verein der Milchhändler.
von Merſeburg u. Umg. hielt eine Verſammlung ab
Ausführlich wurden die Steuerfragen beſprochen
Einſtimmig wurde beſchloſſen, am 2. Weihnachts
feiertag und am Neujahrstag keine Milch
quszutragen. Für beſondere Fälle verpflichtet
ſich der Verein, an den genannten beiden Tagen dafür
Sorge zu tragen, daß an einer noch zu beſtimmenden
Stelle Milch zu erhalten iſt. Es iſt vom Vorſtand je
ein Schreiben an den Magiſtrat der Stadt Merſeburg
und an den Zweckverband Leung gerichtet worden
mit der Bitte, alle die Milchbelieferung der Gemeinde
betreffenden Fragen im Einvernehmen mit dem Verein
zu regeln. Der Zweckverband hat eine wohlwollende
Antwort erteilt, vom Magiſtrat Merſeburg liegt noch
keine Antwort vor.

Tageskalender.

Donnerstag, 6. Dezember
Butab: Verſammlung.

Freitag, 7. Dezember.
„Sonne“ Die Heilige und ihr Narr. Uniontheater

V. 777. Wein, nur du ällein. „Caſino“: St.
Maximi-Familienabend. Reichsbanner: Ver

en S v en Konzert.„Funkenburg“: Ball. Geſellſchaftshaus NenRöſſen: Filmabend. e
e

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 6. Dezember.

(Eigener Drahtbericht des „Merſeburger
Korreſpondent“.)

Weſentliche Neuſchneemengen ſind in keinem
deutſchen Gebirge gefallen, da die Temperaturver
hältniſſe im allgemeinen die gleichen geblieben ſind,
wie am Tage zuvor. So haben ſich die Sportver
hältniſſe nicht viel geändert. Uber 700. Meter
herrſchen in den Gebirgen Südoſt- und Süddeutſch-
lands weiterhin gute Sportverhältniſſe. Jn Weſt
deutſchland hat inzwiſchen eingetretenes Tauwetter
die Schneedecke veduziert.

Har z.
Brocken (1148): Schneehöhe 90 Zentimeter, Neu

ſchnee Temperatur 2 Grad, Nebel.
Schierke (620): 1 Grad; bewölkt, vielfach durch

brochene Schneedecke.
Braunlage (600): Grad Nebel, vielfach durchbrochene Schrebere, nur Ski möglich.

Thüringen.
Oberhof (810): 30 Zentimeter, 1-2 Zentimeter,

Grad Nebel, Pulverſchnee, Ski gut, Rodel

40 Zentimeter,
mäßig.

Maſſerberg (750): (2),6 Grad Nebel, Ski und Rodel gut.
Jnſelsberg (910): 30 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,
2 Grad Sti und Rodel gut.
ReuhausRennſteig (800) 33 Zentimeter, 65

Grad; leichter Schneefall, Schnee etwas verharſcht,
Ski und Rodel gut.

Leheſten (650): 8 Zentimeter, 4 Grad; Pulver-
r Schnee etwas verharſcht, Ski mäßig, Rodel
gu



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 6. Dezember 1928. Nr. 287.

Achtung Anzeigenſchwindler!?
Anzeigenſchwindler aus Berlin bereiſen zur ZeitMitteldeutſchland. Sie geben ſich als Bee r de

Reichs Adreßbuchverlages Schuhmann in Halberſtadt
oder der Verlagsanſtalt Take, Baxmen-Rittershauſen,
aus. Es wird davor gewarnt, Anzeigen gegen Bar
anzahlung bei den Betrügern zu beſtellen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Jn unſerem Bezirk heiterte es am Mittwoch für
kurze Zeit auf. Am Abend kam aber wieder neue
Bewölkung von Weſten her, da über Holland Warmluft
nach Oſten hin aufgleitet, wo ſie an einzelnen Orten
ſchwachen Regen bringt. Auf der Rückſeite einer Zyklone
über Mittelſkandinavien ſtößt von Nordweſtent her
Kaltluft über Schottland und die Nordſee vor und
bringt den überfluteten Gebieten mehrfach Regenſchauer.
Dieſe Kaltluft wird uns am Donnerstag erreichen, ſo
daß auch wir zeitweiſe Regen erhalten werden; nach
den Schauern wird aber die Wolkendecke aufbrechen.
Der Wind wird wieder ziemlich kräftig aus Weſten
wehen.

Ausſichten: Bei wenig veränderter Temperatur
wolkig, einzelne Regenſchauer, zeitweiſe kräftiger Weſt
wind. Nachts aufklarend

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Merſeburger Ortsnamen als halliſche
Straßenbezeichnungen.

Einer Bekanntmachung des halliſchen Polizeipräſidenten zufolge ſind die neuen Straßen ſüdlich
der Huttenſtraße wie folgt benannt worden Straße
S. 52 zwiſchen Huttenſtraße und Paſſendorfer Weg
heißt von jetzt an Hohenweidener Weg“, die
Straße S. 6583 zwiſchen Huttenſtraße und Straße
S. 78 heißt „Rockendorſer Weg“, die Straße
Se 58a „Sköpauer, Weg die Straße S. 56
„Collenbeyer Weg“, die Straße S. 68 „Hol-
le bener Weg“, die Straße S. 69 „Dörſtewitßer
Weg“. Jntereſſant iſt die Namensſchreibung
Skopauer Weg. Die amtliche Schreibart iſt
„Schkopau“, die Gartenſtadt wird don den Ein
wohnern Henen geſchrieben. Jn Halle wählte
man ein Kompromiß.

Anker der ſilbernen Myrke.
s Meuſchau. Am Donnerstag kann hier das be

liebte Guſtav Meinhardtſche Ehepaar das Feſt
der ſilbernen Hochzeit begehen. Der Jubilar ſt ſchon
lange Jahre bei der Firma Blancke- Werke beſchäftigt.

Obſt- und Gartenbauverein.
S Bad Lauchſtädt. Am Sonntag, 15 Uhr, findet

in Reſtaurant eine edes Vereins, die lehte in dieſem Jahre, ſtatt, die
einen Lichtbildervortrag: „Vom Frühjahr
bis zum Herbſt durch des Gartens Blumenwelt“
bringen wird. Sopdann erfolgt Rechnungslegung undBeſprechung des Wintervergnügens. n

Abdventsfeier des Jungmädchenvereins.

ad Nauchſt ädt. e Jungmä

en
Kirchenviſitation.

chafſtädt. Am nächſten Sonntag, 2. Abvent,
findet in hieſiger Gemeinde Kirchenviſitkation durch
Superintendent Linhel, Bad Lauchſtädt ſatt,
Es iſt die erſte ſeit dem Jahre 1926. Jm e
m am Abend ein Familienagbend abgehalten

erden.
Siameſiſche Katzenzwillinge.

S Ammendorf. Jn der vorigen Woche wurdenhier neben mehreren normalen Wahchen von einer
Katzenmama auch Katzenzwillinge zur Welt gebracht.

ie vorderen Körperhälften ſind zuſammengewachſen
und haben nur einen gemeinſamen Kopf, dagegen ein
Paar Vorderbeine an der Unterſeite des Körpers
und ein anderes Paar auf dem Rücken. An den
getrennten Hinterteilen befinden ſich je ein Schwanz
und ein Paar Beine, mithin zuſammen zwei
Schwänze und zwei Paar Hinterbeine. Dies ſeltene

Spiel der Natur wurde präpariert und dem
hieſigen Heimatmuſeum überwieſen

Arbeitsmarkt in Schkeuditz
S Schkeuditz. Die Arbeitsloſigkeit ſtieg während

der Berichtswoche infolge der einſetzenden Witte
rungsverſchlechterung in erhöhtem Tempo. Das
Na e der Konjunktur mächte ſich bemerkbar bei
der Mitteldeutſchen Seifenfabrik in Wahren, die
eine große Anzahl Arbeiterinnen wegen Arbeits
mangel abgeſtoßen hat.

Landwirtſchaft Geringer Bedarf an
Dauerkräften beſchränkte ſich vorwiegend auf ge
lernte jüngere Knechte. Die Beſchäftigungsmöglich-
keiten in den Gärtnereien gehen weiter zurück

Mekallgewerbe. Dex flotte Geſchäftsgang
in den Maſchinenfabriken läßt nach. ob Material
mangel infolge der Ausſperrung in Nordweſtdeutſch
land die Urſache der Verſchlechterung iſt, konnte
nicht n werden.

CEhemiſche Jnduſtrie.
woche unverändert.

Holzgewerbe. Weiteres Anſteigen der Ar
beitsloſen, namentlich in der Möbelinduſtrie.

Bekleidungsgewerbe. Rückläufige Be
Uneinheitliche Lage

Der Zugang
wegung im Kürſchnergewerbe.
im Zurichter- und Färbereigewerbe. ian Zurichtergehilfen trat zur Vorwoche ſtärker in
Erſcheinung. Die Vermittlungstätigkeit ſetzte auch
für weibliche Arbeitskräfte vollkommen aus, die Be
triebe werden mit den vorhandenen Kräften aufrecht
erhalten. Die Schweifbranche erledigte die geringen
Aufträge in ſtundenweiſer Beſchäftigung.

Baugewerbe. Leichtes An wachſen von Bau
facharbeitern, günſtig blieben die Verhältniſſe für
Zimmerer

Verkehrsgewerbe. Zugang von Arbeit
ſuchenden aus den Bahnmeiſterelen. Die Umlade-
halle entläßt eine Anzahl Leute wegen Verkehrs
rückgang.

Für Un gelernte verſchlechterte ſich die Lage
allgemein

Gegen die Vor

Viehzählung.
s Schkeuditz Die dieſer Tage in unſerer Stadt

vorgenommene Viehgählung hätte ſolgendes
Ergebnis 182 Pferde 10 Stück Rindvieh 38 Schafe,
998 Schlweine, 94 Ziegen, 1181 Kaninchen, 3842 Se
Federvieh und 53 Bienenſtöcke.

Das Jahr 1927 brachte wiederum einen weiteren
Schritt im Wiederaufbau der Jnvalidenverſicherung
durch das Reichsgeſetz über Leiſtungen und Beiträge
in der Jnvalidenberſicherung vom April Ioe7

Bei den. Leiſtungen an die Verſicherten handelte
es ſich in der Hauptſache um eine Verdoppelun g
der bisherigen Zuſatzſteigerungsbe-
twäge der bis zum 80. September 1981 verwendeten
Beiträge der e Il V, deren Aufwertungim Geſetz vom 23. März 1925 nur mit erheblichen
Beſchränkungen erfolgt war. Außerdem wurde eine
Steigerung von 2 Rpf. für die bis dahin unberick
ſichtigt gebliebene T. Lohnklaſſe eingeſührt. Dieſe
Steigerungsbeträge erhielten nunmehr auch die vor
dem 1. April 1925 feſtgeſehten und bisher noch ohne
Steigerung laufenden Hinterbliebenenrenten.
Wenn auch den Landesverſicherungsanſtalten durch

dieſe Rentenumrechnung eine ganz außerordentliche
Arbeitslaſt erwachſen war bei der Verwaltung der
LVA. Sachſen Anhalt mußten etwa 150 000 Renten
umgerechnet werden), ſo verdient dieſe die Menge und
Höhe der früher verwendeten Beitragsmarken berück
ſichtigende, alſo individugliſterende Er
höhung der Steigerungsbeträge derRenten den Vorzug vor der gleichmäßigen Er
höhung der Renten. Iſt es doch recht und billig,
daß Verſicherte, die früher eine große Zahl Beitrags
marken höherer Lohnklaſſen na gewieſen haben, eine
höhere Rente erhalten als Verſicherte, die die Warte-
zeit gerade erfüllt oder unweſentlich überſchritten und
außerdein nur Marken niederer Lohnklaſſen ver
wendet haben. Nach den neuen Beſtimmungen wird
ferner nach dem Tode des verſicherten Mannes deſſen
Witwe die Witwenrenkte gewährt, wenn ſie
das 65. Lebensjahr vollendet hat, ohne daß ſie invalide
zu ſein braucht.

Das ſtetige Anſteigen der Renten, ſowie die
ſchwierige allgemeine Finanzlage der Landesverſiche-
rungsanſtalten machten eine Erhöhung der
Beiträge unbedingt erforderlich. Ab
27. Juni I927 ſind die in den bisherigen Lohnklaſſen
zu leiſtenden Wochenbeiträge erhöht worden.

Vom Reichsverſicherungsamt iſt die Genehmigung
zur Errichtung der Kinderheilſtätte erteilt
worden. Der Bau iſt in unmittelbarer Nähe der
Stadt ne (Harz) geplant. Das erforderliche
Gelände iſt uns von dem Freiſtaat an käuflich
überlaſſen worden. Der im Berichtsjahr ebenfalls
re Bau des Jnvalidenheims inAſchersleben iſt im Mai 1928 begonnen und der
art fortgeſchritten, daß mit Fertigſtellung des Roh
baites im Herbſt 1928 gerechnet wird.

Am Schlüſſe des Jahres liefen an
Jnvalidenrenten:

101 929 Jnvalidenrenten, 1104 Krankenrenten,
4822 Altersrenten, zuſammen 107355 Renten
gegenüber 102412 Renten am Schluſſe des
Jahres 1926; an

Hinterbliebenenrenten:
n, 60 66)

denten

19 000 n 804) Wittwen und Waiſenrente
VWilwenkrant (80 690) Wkenrenten, 20 ſenrenten,

Schkeudiß. Der Ferkelmarkt am Mitt
woch wies guten Antrieb auf. Die Preiſe bewegten
ſich bei miktlerein Abſatz je nach Alter und Größe
der Tiere zwiſchen 15 und 24 RM.

Vortrag im Naturheilverein.
S Schkeuditz. Jm „Ratskeller“ ſprach Frau

Divektor Fiſger, Leiphig, in der en e
des hieſigen n e über das Thema„Das gefährliche Alter.“ Die Kernfrage, ob es
überhaupt ein gefährliches Alter geben müſſe, be
antwortete die Rednerin dahin, daß allerdings die
Reizbarkeit der Frau in den Wechſeljahren eine
weſentlich erhöhtere ſei. Es ſei auch eine oft beob
achtete e daß die kinderloſe Frau weit mehr
under den kritiſchen Jahren zu leiden habe, als die
Familienmutter. Rednerin legte den Frauen ans
Herz, im täglichen Leben 9 ne denke zu
bekritteln, ſondern vielmehr kleine Lie esdienſte zu
üben. Man gewinne dabei

Adventsgottesdienſt.
s Bad Dürrenberg. Wie alljährlich findet der

erſte Adventsgottesdienſt in der Kirche zu Keuſch
berg am Donnerstag dieſer Woche um 19 Uhr ſtatt.
Der Gottesdienſt iſt verbunden mit Beichte und
heiligem Abendmahl.

Von der Kurverwaltung.
s Bad Dürrenberg. Die Verwaltung des Bades

Dürrenberg iſt unlängſt dem Thüringer Bäder-Ver
bande als Mitglied beigetreten. Der Verband be
zweckt vor allem die Pflege der Bäderkunde, Förderung
heilklimatiſcher Forſchungen, Unterſtützung aller Beſurchancen, welche geeignet ſind, den Badeorten und

Kurorten zu nützen, Aufſtellung und Durchführung
gleichmäßiger Grundſätze für den Betrieb und die
Verwaltung der in ihm zuſammengeſchloſſenen Kur
und Badeorte, ſowie Vertretung der itglieder.
Ein Zuſammenarbeiten mit dem Thüringer Bäder-
Verbande kann daher nur von Vorteil ſein und zu
einer weiteren guten Entwicklung von Bad Dürren
berg beitragen.

Jagdergebnis.
8 Schweßwitz. Bei der in den Fluren Schweß

witz und Ellerbach abgehaltenen Treibjagd wurden
85 Haſen erlegt.

Zunahme der Spareinlagen.
S Lützen. Die Spareinlagen bei der Stadtſpar
kaſſe ſtiegen im November weiter um 79975 RM.
auf 1670256 RM. Die Bilanzſumme Ende des
Monats ſchließt ab mit 21883 586 RM.

Adventskonzert.

S. Lützen. Das Kirchenkonzert am 1. Advent in
der hieſigen Stadtkirche war eine weihevolle Feier-
ſtunde. Den beiden Darbietenden iſt es gelungen, das
zu entfalten und lebendig werden zu laſſen was
Dichter und Komponiſt einſt gefühlt und empfunden
haben. Herr Pfarſchner iſt durch ſeine wohl
klingende Baßſtimme und ſeine Vortragskunſt zum
Jnterpreten geiſtlicher Geſänge beſonders geeignet.
Herr Wenn ſpielte „Bach““ Man hörte aus allen
ſeinen Darbietungen heraus, wie er beſtrebt war,

Fürſorge für die Jnvaliden-Verſicherten
Aus dem Jahresbericht der Landesver ſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.

hilfen zum erſehen Abgelehnt wurden
4058 (4067) Hei ne darunter 1304
(948) Anträge auf Bewilligung einer Beihilfe zum

ahnerſaß; unerledigt waren einſchließlich der in das
ahr 1927 mit übernommenen 990 unerledigten Heil

anträge am Jahresſchluß 652 Anträge Unter dieſen
652 Anträgen befinden ſich 148 für geſchlechtskranke
Kefangene, deren Entlaſſung bevorſtand. Die Unterbringung der Kranken ſoigte in der bisherigen
Weiſe in unſern eigenen Anſtalten, in den Heilſtätten
Vogelſang, Rupperkshain Grabowſee und Bad Lipp
ſpringe, im Kaiſerbad Schmiedeberg, Eiſenmoorbad
Pretzſch, Liebenwerda und einigen anderen Privat
anſtalten ſowie in Univerſitätskliniken und anderen
öffentlichen Anſtalten und Bädern.

Jn den beiden
Bevbachtungsſtellen für Lungenkranke

im Krankenhaus Merſeburg und im Kahlenbergſtift
in Magdeburg ſind insgeſamt beobachtet worden
954 Männer, 462 Frauen. Von dieſen wurden 899
als geeignet für eine Heilſtättenkur befunden,
bei den übrigen lag in 415 (414) Fällen kein Be
dürfnis zur Ubernahme eines Heilverfahrens vor;
die anderen Fälle waren ungeeignet. Mit der Vor
beobachtung e en auf Eignung für das
Heilverfahren, ſind im übrigen noch zählreiche andere
Krankenanſtalten beauftragt worden.

Für Maßnahmen zur Verhütung des Eintritts
vorzeitiger Jnvalidität

und zur Hebung der r erteene Verhältniſſe der
verſicherungspflichtigen Bevölkerung ſind im Berichts
jahre wieder erhebliche Beträge aufgewendet worden,
ünd zwar zur Bekämpfung der Tuberku
loſe an Beihilfen für e 38 650 RM.
und für das Tuberkuloſe-Forſchungsinſtitut in Eppen
dorf 4729 RM. zur Bekämpfung der Trunk
ſucht an Beihilfen 5159 RM zur Bekämpfung
der Geſchlechtskrankheiten für die Behand-
lung von 654 Kranken 58 720 RM. für Gemeinde
krankenpflege an 898 Krankenpflegeſtellen 69 3982 RM.
und für äuglings- und KinderpflegeZuſchüſſe in Höhe von 47 613 RM.

Auf die Heilerfolge in den einzelnen Heilanſtalten
der Landesverſicherungsanſtalt kommen wir noch zu
rück.

Der finanzielle Abſchluß.
Die Geſamteinnahme des Jahres 1927 aus

Beiträgen ſtellte ſich auf rund 43 Millionen RM.
gegen 92 Millivnen RM. im Jahre 1926
Dieſen Einnahmen o gegenüber: Renten

leiſtungen 29 598 288,48 RM. (686 Prozent der Bei
tragseinnahmen), freiwillige Leiſtungen 2311 439 34
RM. (5,4 Proßent), Verwaltungskoſten I 785 39092

RM. der vDie Höhe der Verwaltungskoſten mit 41 Prozent
der Beitragseinnahmen oder 226 RM. jährlich auf
den Kopf der Vollberſicherten ſteht weſentlich Unter
dem Durchſchnitt.

Aus den im Jahre 1927 erzielten Uberſchüſſen
wurden n in Darlehen für den Kleinwohnungsbau rund 1182 000 RM. zu anderenWVohlfahrt en 90090 R. um Bau

100000 RM. zum Bau eines
900 zum wei

8 z w

1927 rund 48
zugang rund 14,

alles gewiſſenhaft zum Vortrag zu bringen ſorgfältig
war die Herausarbeitung der Motive und Figuren,
fein abgeſtuft die Begleitung der Geſänge.

Günſtiges Jagdergebnis.
S Meuchen. Bei der im November abgehaltenen

Kirmesjagd wurden in hieſiger Flur 187 Haſen zur
Strecke gebracht. Die große Treibjagd am ver

angenen Mittwoch brachte ein noch günſtigeres
Ergebnis indem von zirka 40 Schützen 200 Haſen
erlegt wurden; ſo daß insgeſamt 337 Haſen zur
Strecke gebracht wurden.

Kreis Querfurt
Kriegerverein Schnellroda-Jüdendorf.

Schnellroda. Am Sonnabend, wie alljährlich,
hielt der Kriegerverein Schnellroda-Jüdendorf ſein
Ware e in Jüdendorf ab. Trotz des ſchlechten
Ketters waren die Gäſte zahlreich erſchieyen. Der

e begrüßte alle Erſchienen aufs herzlichſte.
em langjährigen Mitglied und Kaſſierer Emil

Draut mann wurde für ſeine 45jährige Vereins
treue eine Ehrenmedaille überreicht. Kam. Fleiſch
hauer ermahnte die Jüngeren mit kernigen Worten
zur Treue und Liebe zum Verein.

Todesfall.
Querfurt. Am Mittwoch früh verſtarb in

Querfurt der Dampfſägewerksbeſitzer Otto Kämpfer
nach kurzer Krankheit im Alter von 75 Jahren.

Aus dem Anſtruttal
Viehbeſtand.

S Gleina. Bei der am 1. d. M. ſtattgefundenen
Viehzählung n e 150 Pferde, 558 Rinder,
658 Schafe, 1083 Schweine, 146 Ziegen, 137 Kanin
chen, 111 Gänſe, 88 Enten, 2646 Huhner, 23 Trut-
er Wegen Einverleibüung des Ritterguts konnte
er Unterſchied des Vorjahres nicht genau feſtgeſtellt

werden.

Durchgehende Pferde
S Gleing. Am Dienstag nachmittag gingen die

Pferde des Landwirts A. Jhle mit dem Jauchen-
wagen durch. Der Geſchirrführer war gerade im Be
riff, die Pferde vom Wagen abzuſpannen und zutn
flügen an den Pflug zu bringen. Kaum hatte er

einen Strang ausgehängt, da würden die Tiere durch
ein Feuer, das ſpielende Kinder angezündet hatten,
erſchreckt. Ein Glücksumſtand war es, trotzdem ſie mit
dein Wagen eine faſt 2 Meter hohe Böſchung hinab-
mußten, daß eines der Pferde zu Fall kam und der
Führer ſie dadurch wieder einhölte. Beide, Pferde
Und Führer, kamen mit geringen Hautabſchürfungen
davon.

Gaſtpredigt in Steigra.
S Steigra. Am 1. Adventsſonntag wurde hier

ſowie auch in den beiden Gemeinden Calzendorf und
Jüdendorf die Gaſtpredigt von dem für uns be

Bäume, die fallen müſſen.
S Freyburg. Die heute im Ratskeller“ ſtatt

gefundene Auklion für ſelbſt auszurodende Kirſch
bäume an der Querſurter, Lauchger und Merſe
burger Straße erbrachte den Erlös von 76 M. für
die Stadt. Bei der n waren auch dieſchönen Ahornbäume auf dem arkte mit einge
ſchloſſen, die wegen ihrer zu großen Kronen Kugel-
bäumen Platz machen müſſen

Keine Gefahr. gS Doundorf. Die Roßlebener Freiwillige Feuerwehr rückte am Mittwoch gegen 14 ühr erſ n
nach Donndorf aus, kehrte aber auf halbem Wege
wieder um, weil das beim Landwirt Bauer auf dem
Hofe durch Kinder angezündete Stroh durch Nachbarn
bereits gelöſcht war

Kriegervereinsſitzung.
S Rebra. Am Sonntag fand in Nebra eine Vor

ſtandsſihung der zur Ortsgruppe Nebra gehörigen
Kriegervereine vom Unſtrut-Elſter-Gau ſtatt. Der
bisherige Gruppenführer Wurfel ſprach den
Wunſch aus, von ſeinem Vorſtandspoſten entbunden
zu werden. Nach n des Dankes an dieſen
e ſeine allzeit umſichtige Führung und Verkretung

er Gruppe wurde Krey, Nebra, zum Grüppen
führer, Gutsbeſ. Ed. Haucke, Liederſtädt, Vor
ſihender des Kriegervereins Liederſtädt, zum Stell
vertreter gewählt. Weiter wurde zum Vorſtandsmit
lied für den Unſtrut-Elſter- Gau Georg Jllgen,Rio leben, Vorſihender des Kriegervereins „Hohen

zöllern“, ernannt.
Geigenkonzert.

S Roßleben. Am Montag wird in Roßleben
der bekannte ruſſiſche Geigentünſtler Soerm us
ein Konzert geben.

Ergebnis der Viehzählung.
S Bad Bibra Bei der hier am 1 Dezember

abgehaltenen Viehzählung wurden gezählt 106 ferde
295 Rinder (316), 18 Schafe (17), Schweine 687
Federbieh 2829 (2677) und I Bienenſtöcke (62)

Die eingeklammertken Zahlen bedeuten die Zahl im
Vorjahre.

Geflügelſchau.
S Steinbach. Am 8. und 9. Dezember findet hier

eine Geflügelſchau des Geflügelzüchtervereins Bad
Bibra und Umgegend in Radeſtockſchen Gaſthof ſtatt.

Frauenhilfsabend.
r Saubach. Den lehten Frauenhilſsabend ver

anſtaltete Hauptlehrer Lorenz aus Bad Bibra.
Er verlas zu Anfang die Bibelſtelle Markus 10
und ſprach dann über den bekannten Leipziger
Pädagogen Paul Georg Münch. Aus Werken
Münchs zeigte Redner den Unterſchied ren alter
Und neuer Schetle, der ſogenannten Arbeitsſchule.
Vor allem wandte ſich Lehrer Lorenz gegen alle
die die Arbeitsſchule verdammen Die Arbeitsſchule
will unter allen Umſtänden etwas erreichen und ſie
kommt auch beſtimmt zum Ziel, indem ſie jeden
eingelnen Schüler zu erfaſſen veſtrebt iſt. „Freude
die Jülle!“, das iſt der Grundſatz, nach dem heute
die Schüler behandelt werden. Sehr intereſſant
waren die Darbietungen aus Münchs „Schule und
Elternhaus Gemeinſame Geſänge, welche von
fröhlichen Kinderreimen unterbroöchen Wwurden,
leiteten zum Schluß hin. Paſtor Fink dankte
Herrn Lorenz herzlichſt für ſeine Mühe. Redner
beſchloß den Abend mik den Worten Goethes: „Denn

ſtimmten Paſtor Mendelſvohn aus Rieſtedt in
der Altmark gehalten.
dauern, bis die drei Gemeinden ihren neuen Seel-
ſorger erhalten; nur bedarf es noch kurze Zeit, bis
das Pfarrhaus renoviert iſt.

So wird es nicht mehr lange

wir können die Kinder nach unſerm Sinn nicht

eſte

Tee Wer Hierfürſten Goethe ſollte jeder
Goethe e e

Erziehungsberechtigte und Ergiehungsbefliſſene gang
beſonders beherzigen.

Kirchliche Wahlen.
S Saubach. Jn Saubach A. A. gelten als ge

wählt I. Kirchenälteſte: Lehrer Hugo Barthel, Kauf
mann Guſt. Bornſchein, Landwirt Hugo Peter und
Landwirt Karl Tänzer; 2. Gemeindeberordnete: Guts
beſiher Karl Peterſtlie, Mühlenbeſitzer Ferdinand
Bötkger, Landwirt Robert Kirmeß, Gutsbeſitzer
Gerhardt Eiſentraut, Glaſermeiſter Karl Adermann,
Landwirt Albert Jörſter, Arbeiter Hermann Kleine,
Maurer Hermann Liebetrau, Arbeiter Franz Meiſe
zahl, Hofmeiſter Guſtav Wenzel, Landwirt Richard
Logus, Landwirt Ferdinand Werner 8 Erſatzleute
füx die Gemeindeberordneten: Sattlermeiſter Richard
Thieme, Landwirt Julius Weidenbecher, Landwirt
Kurt Pfarſchner, Landwirt Robert Meinecke, Land
wirt Albin Weiſe und der Mühlenbeſitzer Oswald
Krippendorf. Gewählt wurden in Saubach G. A.

Kirchenälteſte. Lehrer Waldemar Mondry,
Schneidermeiſter Auguſt Becker, Landwirt Rich. Ehr
hardt, Landwirt Paul Hörſeljau; 2. Gemeindever-
ordnete: Kohlenhändler Guſtav Bielig, Landwirt
Paul Logus, Viehfütterer Focke Althaus, Stations-
porſteher Karl Funke, Fleiſchermeiſter Franz Noth,Rendant Wilhelm Schiele, Landwirt Karl Traut
mann, Landwirt Karl Trbbs, Arbeiter Rudolf Tröbs,
Landwirt Robert Uſchmann, Landwirt Paul Weiſe,
Landwirt, Richard Weiſe, Landwirt Robert Zech;
3. Erſatzleute für die Gemeindeverordneten: Guts
beſitzer Erich Schmidt, Privatmann Karl Röbbenack,
Schneidermeiſter Otto Krämer, Malermeiſter Otto
Weiſe, Schmiedemeiſter Albin Weiſe und Gärkner
Willi Vollmar. Patronatsvertreter (Patron iſt.
Freiherr von Münchhauſen auf Steinburg) iſt Poſt
Agent g. D. Julius Meinecke aus Saubach G. A. für
beide Kirchengemeinden.

Seltene Jagdbeute.

S Heldrungen. An der Unſtrut wurde kürzlich
eine Ente geſchoſſen, die in unſerer Gegend gußerſt
ſelten iſt Nach einem Gutachten der Forſtlichen

er Eberswalde handelt es ſich um eine
amtente (Oidemiag fusca), die die Nordpolar-

länder von Eurdpa und Weſtaſten bewohnt.

Superintendent Dr. Vogel geſtorben.
S. Naumburg. Jm 61. Lebensjahre verſtarb hier

der Superintendent und Erſte Domprediger Dr. Her
Der Tod ereilte ihn nach 27jähriger

Amtstätigkeit gerade am Tage ſeiner Einführung

Krels Welßenfels
Gemeindevertreterwahl.

Gerſtewitz. Am Sonntag fand in Gerſtewitz
Gemeindevertrekerwahl ſtatt. Trotz der äußerſt un
günſtigen Witterung war die Beteiligung ſehr rege.
Von 184 Wahlberechtigten genügten 152 ihrer Wahl
pflicht. Der erſte Wahlborſchlag mit dem Kennwort
„Arbeitsgemeinſchaft“ erhielt 88, der zweite mit dem
Kennwort „Rote Arbeiterliſte“ 19 und der 3. mit dem
Kennwort „Bürgerliſte“ 65 Stimmen. Der erſte

Wahlvorſchlag erhält demnach nach der Verhältuis
wahl 2 der zweite 3, und der dritte Sitze da

Semeindebertreter gewählt werden müſſen. Die
Wahlſchlacht iſt damit geſchlagen. Die neue Ge
meindevertretung hat nun in Bälde den Gemeinde
vorſteher und die Schöffen zu wahlen

Gott ſie uns gab e man ſie

J

en



e er ee S t s

Nr. 287.
Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 6. Dezember 1928. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland

Gautagung der Bankangeſtellten
im DSWV.

F Halle. Die Fachgruppe Banken im Deu ch
nationalen Handlungsgehilfen Verband hielt in
ihre erſte mitteldeutſche Gautagung ab. Aus 16 Orten
itteldeutſchlande waren insgeſamt 62 Bankkauf-
eute erſchienen. Nach der Begrüßung ſprach Kreis
e Schmidt, Magdeburg, über das

emg Wer DHV. und das mitteldeutſche Bank
gewerbe In großen Zügen vermittelte der Redner
ein Bild des Entwicklungsganges des mitteldeutſchen
Bankgewerbes, und kam dann auf den DHV. als Ge
e n zu ſprechen. Eine fachmänniſche Dar
tellung unſeres geſamten Bankweſens gab dann der
Reichsfachgruppenleiter Schäffner, Berlin, und be
tonte dabet, daß wir ſeit 5 Jahren einen beiſpielloſen
Wiederaufbau der Geldwirtſchaft zu verzeichnen
haben. Eingehend befaßte er ſich dann mit der Ver
geſellſcha kung der Wirtſchaft und ging dann auf
die Me aniſterung des Bankbetriebes ein, die die
menſchliche Arbeitskraft ſtark aufbraucht. Jn der

eſprechung organiſatoriſcher Fragen wurde durch
den Gaubearbeiter der Fachgrupe Marx bekannt
gegeben, daß erfreulicherweiſe unter den insgeſamt
23 000 DHV. Mitgliedern in Mitteldeutſchland die
Bankfachgruppe das erſte Tauſend erreicht hat. Nach
einer regen Ausſprache faßte Gauvorſteher Feger
in einem markanten Schlußwort nochmals die Er
gebniſſe der Beratungen zuſammen und gab der

vffnung Ausdriuck, daß ſich das fachliche Leben
allerorts weiter recht rege entfalten möge und die
Einſicht unter den Bankangeſtellten immer mehr
Platz greife, ſich nur in der ſtarken Berufs iſation des DHV. die dauernde Bee eine
tretung zu ſichern

Einweihung einer Turnhalle und eines
v EbertGedenkſteins. t

Falkenberg. Hier wurde die von de emeind
errichtete neue Turnhalle und ein e
ſtein eingeweiht. Die Einweihung nahmen der
Oberpräſident der Provinz Sachſen Dr. Waenti g
und der Regierungspräſident von Merſeburg
Grützner, vor

Die Brücke wankt.
ad Schmiedeberg. Auf der Eiſenbahnſtreckee Wittenberg machten ſich beim e der

Brücke zwiſchen Euhſch und Rackith größere Er
ſchütterungen bzw. Senkungen bemerkbar Um die
ſchadhafte Brücke wieder inſtand zu ſetzen, wurde
eine Notbrücke neben der eigentlichen Strecke er
vichtet, die in allernächſter Zeit in Benutzung ge
nommen werden wird.

Braunkohlengas fürs Haus.
Erſte Schwierigkeiten

Deſſau. Seit einiger Zeit wird von derSchwelanlage Grube Leopold in Edderitz bei Köthen
in einer etwa 30 Kilometer langen Leitung das erſte
Braunkohlengas nach Deſſau zur Deſſauer Conti
nental-Gasgeſellſchaft geleitet Hier wird das Gas
mit Steinkohlengas gemengt, und zwar kommen
e Sechſtel e fünf Sechſtel Steinkohlengas. Die Verwendung von reinem Braun
kohlengas wird im Laufe der Zeit dur geführt. Von

m vü amit ſte hier die erſter hlen o für den Haushaltm der geſamten e e
e

ten. Die Sinfthenng des erung ahat ſich hier e reibungslos vollzogen
t

Zuſammenſetzung des neuen Brennſtoffesiſt eine andere als de de bisher hier e
reinen Steinkohlengaſes, ſo daß beim Verbrennen
in den Kochherden und Heizapparaten manche
Schwierigkeiten entſtanden. Die Angeſtellten des
Werkes ſind jetzt noch ununterbrochen unterwegs
um den übelſtänden abzuhelfen. Meiſt handelt es
ſich um Regulierungen am Luftzuführungsſchlit
Wenn die Brennvorrichtung dann aber in Ordnung
iſt, brennt das neue Gas mit kurzer, intenſiver
Flamme und entwickelt große Hitze, ein Zeichen,
daß Qualität und Zuſammenſetzung des Ferngaſes
an ſich gut ſind.

Unterſchlagungen des Bürgermeiſters
von Frohſe.

über 2000 M. beim Spar und Bauverein
veruntrent.

rohſe. Der Geſchäftsführer Häfe rer vomn See der zugleich Bürger
meiſter iſt,

Zurchthares Autonngln
e r SDie

wurde am Sonntag der Unter Perſonen leben, welche das 80

Er li

Querulantenhaß gegen die Behörden.
Weimar. Unter der Anklage des verſuchten

Mordes ſtand der 60 Jahre alte Schriftſteller Dr.
jur. Julius Wernsdorf aus Jena vor dem
Schwurgericht Weimar. Er iſt bei den Gerichten
kein ſeltener Gaſt. Wegen einer von ihm verfaßten
Schmähſchrift hatte er eine achtmonatige Gefängnis
ſtrafe zu verbüßen, Flüchtete aber nach Berlin. Bald
darauf erfuhr die Polizei jedoch, daß er wieder in
Jena ſei und beauftragte einen Beamten, ihn in der
Wohnung einer befreundeten Familie, wo er ſich auf
hielt, feſtzunehmen. Als ihn der Beamte durchſuchen
wollte, riß Wernsdorf eine geladene Parabellum-
piſtole aus der Manteltaſche. Rechtzeitig ſchlug der
Beamte den Lauf auf die Seite, ſo daß der Schuß
in die Wand ging. Der Angeklagte lehnte das ganze
Gericht zunächſt als befangen ab, beruhigte ſich dann
aber. Auf die Frage des Vorſitzenden, warum er
an dem fraglichen Tage zwei geladene Piſtolen bei
ſich trug, antwortete der Angeklagte, er habe wegen
der „herrſchenden Rechtsunſicherheit“ immer Waffen
bei ſich gehabt. Am Tage ſeiner Verhaftung habe er
die Abſicht gehabt, die beiden Waffen zu Geld zu
machen. Als aber abends der Beamte auf ihn
wartete, will er ſich vorgenommen haben,

ſich auf dem Korridor zu erſchießen.
Die Abſicht, auf den Beamten zu feuern, oder gar
zu töten, beſtreitet er mit aller Entſchiedenheit.
Auf die Frage, warum er beide Waffen entſichert
hatte, erklärte er, die eine habe er „gewohnheits-
mäßig“ ſtets entſichert gehabt und die andere habe er
entſichert, als er das Wohnzimmer verließ

Der Polizeiwachtmeiſter ſagt aus, er ſei, ſooft er
mit dem Angeklagken zu tun hatte, immer gut mit
ihm ausgekommen. Der Zeuge blieb dabei, daß

die Waffe gegen ihn gerichtet war.
Er beſtritt auch, daß Wernsdorf nach dem Vorfall,
als ihn ein Fauſtſchlag zu Boden geſtreckt hatte, ge
ſagt habe: „Jch habe ja eigentlich Selbſtmord be

gehen wollen.“ Er könne ſich übrigens nicht denken,
daß einer, der zwei mit ſechzehn Kugeln
geladene ſchußfertige Piſtolen mit ſich
herumtrage, nur Selbſtmordgedanken haben konnte.
Wenn Wernsdorf tatſächlich Selbſtmord begehen
wollte, dann wohl erſt, nachdem er den Beamten, der
ihn verhaften wollte, ins Jenſeits befördert hatte.

Die Vernehmung von acht Zeugen ergab ein
völlig anderes Bild als die Unterſuchung, da kein
einziger Zeuge irgendwelche Beweiſe dafür erbringen
konnke, daß Wernsdorf tatſächlich die Abſicht gehabt
hätte, den Beamten zu erſchießen. Unter Berück-
ſichtigung der Fa milienverhältniſſe des An
geklagten und ſeines Geiſteszuſtandes wurde vielmehr
die Annahme verſtärkt, daß er Selbſtmord verüben
wollte.

Die ganze Familie Wernsdorf, auch die
Mutter und die Geſchwiſter, haben durch

Selbſtmord geendet.
Der mediziniſche Sachverſtändige, Prof. Jacoby,
Stadtroda, bezeichnete in ſeinem Gutachten den An
geklagten als einen typiſchen Querulanten,
deſſen Zurechnungsfähigkeit beſchränkt iſt, verneinte
aber einen Ausſchluß der freien Willensbeſtimmung
im Sinne des S 51 des Strafgeſetzbuches. Die
Staatsanwaltſchaft ſah ſich veranlaßt, ihre Anklage
wegen verſuchten Totſchlags fallen zu laſſen und
Freiſprechung zu beantragen.

Das Urteil
ergab antragsgemäß Frei ſpruch aus Mangel an
Beweiſen von der Anklage des verſuchten
Mordes, aber wegen verbotenen Waffentragens
erhielt er einen Monat Gefängnis eSchweigend verließ der Mann, der in einem
ſtändigen Kampf mit den Behörden, insbeſondere mit
der Juſtiz, liegt, von der er ſich zu Unrecht verfolgt
glaubt, den Gerichtsſaal.

ſchla gung zum Schaden des Bauvereins über
führt. Nach den Feſtſtellungen des vom Verein ein
geſetzten Reviſionsgusſchuſſes belaufen ſich die Unter
ſchlagungen bis jetzt auf etwa 2100 M. Gegen den

ünehrlichen Geſchäſtsführer wurde Strafantrag
geſtellt. Verdacht gegen den Bürgermeiſter beſtand
ſchon ſeit längerer Zeit. Schon in der lehten Ge
meindevertreterſitzung war gegen ihn ein Miß
trauensantrag eingebracht und eine Rechtfertigung
verlangt worden. Der Bürgermeiſter verhinderte
jedoch damals eine Ausſprache. Die Vorkommniſſe
werden die Amtsenthebung des Bürgermeiſters zur
Folge haben. Uber die Nachfolge iſt man ſich noch
micht ſchlüſſig.

Der Braut in den Tod gefolgt.
Halberſtadt. Auf dem Friedhof an dem Grabe

eines kürzlich beerdigten jungen Mädchens wurde
ein junger Mann vergiftet tot aufgefunden
Wie die Unterſuchung ergab, handelt es ſich um den
gus Altenau im Harz ſtammenden Bräutigam des
Mädchens Beide hatten vor kurzem in einem
Kölner Hotel einen Selbſtmogdverſuch unter
nommen, der bei dem jungen Mann jedoch keinen

Durch die Wagenwand hin
durchgedrückt.

Gera. Ein furchtbares Autounglück ereignete
ſich auf der Staatsſtraße zwiſchen Bad Köſtritz und
Croſſen. Der früher in Gera wohnende Kaufmann
Karl Lummer befand ſich mit dem Gaſtwirt
Ulrici aus Groß-Pötewitz mit ſeinem Auto auf
der Heimfahrt. Jn der Dunkelheit fuhr der Kraft
wagen in einen Langholzwagen hinein, der
nicht vorſchriftsmäßig beleuchtat war. Lummer, der
am Steuer ſaß, wurde durch den Zuſammenprall
durch die Rückenwand des Autos hindurchgedrückt

und auf der Stelle getötet. Der Begleiter
blieb unverletzt.

Ein geſunder Ort.
Kleinbrembach. Als Zeichen guter geſundheit

licher Verhältniſſe ſei erwähnt, daß in hieſigem,
zirka 460 Einwohner zählendem Orte zur Zeit zwölf

80. Lebensjahr über

S

ſchritten haben, und zwar fünf Männer und ſieben
Frauen. Alle ſind, den Verhältniſſen entſprechend,
noch geſund, keine iſt bettlägerig, einige haben noch
vor kurzem bei den Feldarbeiten mitgeholfen. Die
fünf Männer ſind ſämtlich Krieger von 1870771; der
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Der Winter ist

henend Zehn erden als nut den
milden Lux Seifenflocken.
So bleibt Wolle warm und weich, wie neu

SEIFENFLOCKEN
SUNLICHTV GESELLSCHAFT A.G. MANNHEIM,

ſechſte noch lebende ſteht im 79. Lebensjahre. Von
dieſen ſind drei Brüder. Es ſind die leßten ſechs
von den 24 Mann, die aus unſerem Dorfe, damals
zirka 480 Seelen, den Krieg von 1870/71 mitgemacht
haben, eine für jene Zeit und im Vergleich mit
anderen Orten ſehr ſtattliche Zahl.

Der Winter iſt da.
Oberhof faſt ausverkauft.

Oberhof. Hier iſt bereits voller Winter. Bei
duvchweg 30 Zenkimeter Schneehöhe mußte ſchon der

Anſchehend. Sanemuſt

Gute Wolleidung v

12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.

mit acht Pferden beſpannke Schneepflug bis
halbwegs Zellg-Mehlis angeſetzt werden. Herrliche
Skiſportmöglichkeiten ſind gegeben. Die Anfragen
ür Weihnachten und Neujahr in den hieſigen Gaſte ſind ſtark. Mehrere große Hotels ſind für

dieſe Zeit ſchon ausverkauft

Beim Spielen tödlich verunglückt.
Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall eines

jährigen Knaben ereignete ſich auf einem Bau
platz in Leipzig-Gohlis. Mehrere Kinder ſpielten
auf den Plätzen Haſchen. Hierbei mußte der Knabe

mit ausreißen. Er rannte ein paar Steinſtufen
hinauf und ſtürzte an der oberen Stufe auf die
Erde. Dort ragte ein Stück alter Draht hervor,
auf den der Knabe mit dem Kopfe fiel und ſich eine
Kopfverletzung zuzog, an deren Folgen er im
Krankenhaus geſtorben iſt.

Vereitelter Fluchtverſuch.
Glauchan. Jm Perſonenzug Zwickau-Glauchau

en t wich ein vom Amtsgericht Auerbach der
Korrektionsanſtalt Colditz zu überführender Sträf
ling ſeinem Transporteur. Er lief in den Abort, den
er verriegelte, entkleidete ſich dort bis aufs Hemd,
und warf die Kleider zum Fenſter hinaus. Als der
Abort geöffnet wurde, ſchlug der Flüchtling das
Fenſter ein und wollte aus dem fahrenden Zug
ſpringen, konnte aber nach harter Gegenwehr über
wältigt werden. Jn Glauchau wurde der Sträfling
notdürftig in Decken gehüllt und gefeſſelt ſeinem Be
ſtimmungsort zugeführt.

Jmmer wieder Eiſenbahnfrevel.
F. Zittanu. Auf der Kleinbahnlinie Zittau-

Reichenau legten vermutlich angetrunkene Burſchen
beim ſtädtiſchen Schlachthof in Zittau eine 4,20 Meter
lange Eiſenbahnſchiene über das Gleis, die
aber von dem Frühzug um 5.40 Uhr zur Seite
geſchleudert wurde. Weiter wurde an anderer
Stelle verſucht, eine Weiche um zuſtellen.
Auch eine Verbotstafel wurde herausgeriſſen und
über die Schienen gelegt. Der Frühzug nach Oybin
wurde dadurch zum Halten gezwungen. Die
Reichsbahndirektion hat zur Ermittlung der Täter
eine Belohnung von 300 M. ausgeſetzt.

RadioEcke
Freitag, 7. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Oresden). Wellenlänge 965,8 Meter.

mann, Geſang; Kammervirtuos Oskar Fiſcher, Flöte; Dr
Helmut Schulß, Cembalo.)

.30-18.55 Uhr. Deutſche Welle.
18.00 Uhr Lehrkurſus für doppelte Buchführung. Gehalten von

lumau.vntiſt. telleitung: Caru e e e
e z t Deutſche Welle.Konthewnſlerhenſen (Zeeſen). Wellenlange 1250

10.15 Uhr. Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.
12.00 12.25 Uhr. Die mexikaniſche Oſt und Weſtküſte
Prof. Hr. Lainpe und Dr. W. Nehlſen). 1230 12.40 Uhr
Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden.

13.30 Uhr Ubertragung vonBerlin Neueſte Nachrichten. 14,80- 15.00 Uhr Kin nde.
Von Sankt Nikolaus und Apfeln und Nüſſen (unter edes Schiedmayer-Flügels) (Gertrud van Eyſeren) 15.00 15.3
Ahr: Unterhaltung eines Arztes mit einer Hausfrau über Ger
ſundheitsfragen des Winters (Dr. Mosbacher und Margarete
Röſeler). 15.30-15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 15.40
bis 16.00 Uhr. Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbeit für
Frauen und Mädchen: Ein Weihnachtsgeſchenk für die Kinder:
Ein neues Geſellſchaftsſpiel (Urſula Scherz und William Wauer).
16.900—-16.30 Uhr: Heimatpflege im Rahmen des Arbeitsunter-
richts (Rekkor M. Spielhagen). 16.30-17.30 Uhr: Über
tragung des Nachmittagskonzertes Leipzig. 17.30-—18.00 Uhr:
Die Handelsverhandlungen in Genf und ihre Ergebniſſe (Geh.
Ob. -Reg.-Rat Flach). 18.00-18.30 Uhr: Der Weg zu ner(Miüſikdivektor Fritz Ohrmann). 18.30 18.55 her. Engliſch
für Fortgeſchritkene (Stud.-Rat Friebel, Lektor Maänn). 18.55
bis 19.20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für a e Maſchinen
teile. Hebe und Fördertechnik tud. Rat Dipl.-Jng.
M. R. Müller). 19.26519.45 Uhr. Wiſſenſchaftlicher Vortrag fürArzte. Thema und Name des Dozenten werden in den et
lichen Fachzeitſchriften bekannt gegeben. 20.00-21.00 Uhr. Uber
trägung von der Funkſtunde Berlin. 21.00--21.30 Uhr Soziale
Weltreiſen Die Arbeiterfrage in Amerika Reichstags
abgeordneter Fritz ne 21.30—22.45 Uhr Ubertragung von
der Funkſtunde Berlin. 21.30 Uhr: Mozart-Lieder. Am Flügel
Generalmuſikdirektor Otto Klemperer. 22.45—28.15 Uhr: ld
funkverſuche.

Die Frauen im Hauſe Erasmus
Roman von Otfried v. Hanſtein.

9) (Nachdruck verboten.„Dieſen Wechſel kann Walter Körner nicht ge
fälſcht haben. Den hat doch Herr Müller aus der
von Nölde hinterlaſſenen Mappe genommen. An
dieſe Mappe konnte doch Walter Körner gar nicht

e e eretneg„Das ſtimmt allerdings!er Müller, einen Augenblick, bitte! Sie haben
doch jenen Wechſel für London der Akzeptmappe ent
nommen h

„Jawohl.
Hat n Mappe außer Jhnen jemand in der

Hand gehabte Nölde hat den Geldſchrankſchlüſſel Jhnen
übergeben, Herr Nathuſtus, und von Jhnen habe ich
denſelben erhalten. Die Mappe war im Geldſchrank.

„Danke, Herr Müller.“
Der Kaſſterer nahm Hut und Stock und verließ

das Haus. Lehnert ſagte nach kurzem Bedenken:

„Jch werde mich morgen früh a auf der
Staatsanwaltſchaft erkundigen. Am beſten iſt es,
Sie ſchühen dem Perſonal gegenüber zuerſt eine Reiſe
des Herrn Körner vor. Ich hoffe ja, daß die Zei
kungen noch nicht benachrichtigt ſind.

Jetzt ging auch er, und der alte Prokuriſt blieb
gang allein in den Geſchäftsräumen u e

J war todkraurig zumute. Alles in ihmer ich auf gegen die Schuld Walter Körners.
eng wurde die Tür aufgeriſſen.
Hilde Erasmus ſtand ganz verſtört vor ihm. Sie

war im Straßenkoſtüm und hielt ein Zeitungsblatt

in der Hand. 7S n Nathuſius, iſt das wahr
„Was ſoll ſein„Leſen Sie hier.“r fettgedruckte Uberſchrift: e
Erbſchaſtsſchwindel in der Firma Erasmus. Der

neue Inhaber Walter Körner verhaftet
re taumelte zurück.
n en wahr, Herr Nathuſius, ich weiß,

daß es nicht wahr iſt
Sie wiſſenLe ſt aufſtöhnend in einen Seſſel.

„Jch weiß nicht, aber ich bin von der Unſchuld
meines Vetters überzeugt.“

„Haben Sie Beweiſe, daß er unſchuldig iſt?“
„Es iſt ein Racheakt meiner Tante, Sie wiſſen

nicht, wie blind ſie ihren Sohn Günther liebt, und
ſie war furchtbar in dieſen Tagen. Sie iſt zu
allem fähig, um Günther das Erbe zu retten.“

„Und Sie2“
„Jch weiß, ich weiß ganz unweigerlich, daß Wal

ter Körner ein Ehrenmann iſt. Jch flehe Sie an,
glauben Sie an ihn, verlaſſen Sie ihn nicht.

Sie weinte bitterlich und preßte ihr Geſicht in die
Hände.

Der alte Prokuriſt lächelte
„Dann gibt es wenigſtens doch noch zwei Men

ſchen, die an ihn glauben. Auch ich bin von SeeUnſchuld überzeugt, kommen Sie, Fräulein Eras-
mus, Sie müſſen hinguf.“

Sie ſprang auf, in ihren Augen war plötzlich
ein wildes Aufflackern.

S dieſer furchtbaren FrauSie ſtand einige Augenblicke ſtill, dann wandte ſie

ſich plötzlich um.
„Sie haben recht, gute Nacht, Herr Nathuſius!“
Der alte Prokürviſt ſchloß mit zitternden Händen

die Tür des Kontors und ging mit tiefgebeugtem
Haupt langſam in ſeine Wohnung.

VI.
Juſtizrat Lehnert war in aller Frühe bereits auf

dem Gericht. Staatsanwalt Seebiger zuckte die
Achſeln

„Sie können ſich vorſtellen, verehrter Herr Kol
lege, daß die ganze Angelegenheit auch uns außer
ordentlich unangenehm war. Wir verhehlen uns
durchaus nicht, daß dieſer Fall in jeder Weiſe eine
ſchwere Schädigung der Firma Ergsmus bedeutet.
Aber was ſollen wir tun Wir bekommen die An
zeige, daß ein Wechſel gefälſcht iſt. Wir fragen bei
dem Senator Heineccius an, dieſer beſtreitet auf das
allerbeſtimmteſte, im letzten Jahre überhaupt einen
Wechſel ausgegeben zu haben, aber er erkennt die
Unterſchrift an. Eine Fälſchung iſt es ja eigentlich
nicht, weil Walter Körner berechtigt war, für die
Firma zu zeichnen, aber da Heineceius die Unter
ſchrift unzweifelhaft als die des Angeklagten kenn
zeichnet, liegt ein ſchwerer Betrug und Vertrauens
mißbrauch vor. Dazu dieſe eidesſtattliche Verſiche
rung, dann der Umſtand, daß Walter Körner ſelbſt

ſeine Unterſchrift nicht ableugnet, und daß er hohe
Schulden gehabt hat.“

„Jſt das gewiß ?2“
„Das bezeugt doch dieſer Hermann Schütz. Wenn

ein anſtändiger Kaufmann ſchon mit ſolchen Leuten
zu tun hat! Der Mann iſt zweimal wegen Wuchers
vorbeſtraft.“

„Jch kann mir dieſen Fall nicht erklären.“
„Wir vorläufig auch nicht, aber es iſt durchauswahrſcheinlich, daß ſich alles ſo verhält, wie in der

Anklaägeſchrift geſagt wird. Sie müſſen doch ſelbſt zu
geben, daß dieſes Teſtament für jeden Menſchen
e en er kam. Sie ſind ein viel zu guter Juriſt,
um nicht einzuſehen, daß in dieſem Falle eine ſoſortige
Verhaftung notwendig war, um weitere Verdunke-
lungen nach Möglichkeit auszuſchließen.“

„Wo iſt denn dieſer Nölde jetzt
Wahrſcheinlich in London.“

„Herr Staatsanwalt, im Gegenſatz zu dieſer An
klage haben wir, Prokuriſt Nathuſius und ich, die
Uberzeugung, daß ein ganz anderer Betrug begangen
wurdel! Schon vor acht Tagen wurde in meiner
Gegenwart entdeckt, daß jene hunderttauſend Mark
gusgebucht und nicht bezahlt waren. Wir und auch
Walter Körner waren der Anſicht, daß Günther
Erasmus und Werner Nölde zuſammen jenen Be
trug verübten.“

„Warum haben Sie das nicht angezeigt?“
„Es widerſtrebte Walter Körner, ſeinen Stief

bruder bloßzuſtellen.“
„Oder er ſcheute die eigene Entdeckung.“
„Herr Staatsanwalt, Günther Körner-Erasmus

hat fluchtartig Hamburg verlaſſen und iſt in das
Ausland gegangen. Nölde ſendet dieſe eidesſtattliche
Verſicherung aus London. Warum blieben beide nicht
hier, wenn ſie ein gutes Gewiſſen hatten 2“

„Man kann verſtehen, daß Günther Körner-Eras-
mus ſich ſchämte

„Wenn ich weiß, daß ein Erbſchleicher und Be
trüger gegen mich eine Gemeinheit begeht, habe ich
durchaus keinen Grund, mich zu ſchämen.“

„Das wußte er eben doch noch nicht, als er ſo
ſchnell abreiſte.“

„Und was will Nölde in London
„Das weiß ich in dieſem Augenblick ſelbſt nicht.“
„Noch eins Günther Körner-Erasmus hat in

London bei Smith Smith ſehr ſonderbarerweiſe,
und acht Tage vor der Fälligkeit, ein Akzept über

n e eeèczchchcccfünfzigtauſend Mark kaſſiert. Eben dasſelbe Akzept,
das in zwei Exemplaren beſtehen muß, denn jetzt wird
ja behauptet und auch von der Reichsbank beſtätigt,
daß dasjenige Akzept, das Walter Körner durch die
Reichsbank am richtigen Fälligkeitstage vorlegen
ließ, gefälſcht ſei.“

„Das wäre alſo der zweite falſche Wechſel.“
„Aber dieſen kann Walter Körner gar nicht ge

fälſcht haben, denn der neue Kaſſierer Müller hat
ihn ja in der Wechſelmappe in dem Geldſchrank ge
funden, zu dem Walter Körner damals noch gar
keinen Schlüſſel hatte, ſondern nur der alte
Nathuſius.“

„Herr Kollege, ich habe ja keinen Augenblick be
hauptet, daß der Fall geklärt ſeil Wir ſind ja in
der allererſten Vorunterſuchung. Jmmerhin, wenn
Sie die d el aufſtellen, daß Günther Körner-
Erasmus und Nölde unter einer Decke ſtecken, warum

Das große
SPezlalgeschäft

für
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(649) Meter.
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Aus aller Welt
Zwei Münchener Skifahrer vermißt.

Seit Monkag werden zwei Münchener Skifahrer
vermißt, und es ſcheint, daß ſie ein Opfer der ſchlimmen
Schneeverhältniſſe oder einer Lawine geworden ſind.
Die am Monkag alarmierke Bergwache mußte am
Dienskag abend ihre Nachforſchungen als ergebnislos
abbrechen, da eine weitere Suche bei den gaugenblick
lichen Schneeverhältniſſen gusſichtslos erſcheint. Es
handelt ſich um den Chauffeur Baßler und ſeine
Schweſter, die am Sonnkag krotz der außerordenk-
lich ungünſtigen Verhältniſſe (es herrſchten ſchwere
Stürme bei tiefer, wäſſeriglockerer Schneelage) eine
von ihnen gepachteke Alm am Trainsjoch aufſuchen
wollken. Sie wurden noch ſpät nachmittags in der
Nähe einer anderen Alm geſehen und dürften dann
an die Skeilhänge geraten ſein. Wie man vermutek,
haben ſie ein Schneebrett losgetreken und wurden von
dieſem milgeriſſen und begraben. Lawinenſpuren
laſſen auf dieſen Hergang ſchließen. Doch macht die
ſtarke Neuſchneelage die genaue Feſtſtellung des An
glücksorkes und weitere Grabungen unmöglich.

Konferenz durch Kabel.
Wie verlautet, iſt die Deutſche Fernkabelgeſell

ſchaft, an der auch die Reichspoſt beteiligt iſt, in
Gemeinſchaft mit anderen Großfirmen der Kabel
branche, mit neuartigen, überaus intereſſanten Ver
ſuchen beſchäftigt, über deren bisheriges Ergebnis
noch ſtrengſtes Stillſchweigen gewahrt wird. Es
handelt ſich um für Deutſchland bahnbrechende Neue-
rungen auf dem Gebiete des Verhandlungs-
weſen s. Vorgeſtern fand verſuchsweiſe eine Konfe
renz ſtatt, bei der die Teilnehmer leitende Männer
der betreffenden Kabel-Großfirmen in Berlin
und Köln waren. Jeder der Teilnehmer konnte
durch Lautſprecher jeden der anderen Teilnehmer
gleichzeitig hören und dann ſelber ſprechen, ſo daß
die Konferenz ſich vollzog, als wären alle Be
teiligten um den gleichen Tiſch verſam melt. Wenn die Einrichtung ſich bewährt, ſo
wird ſte allgemein zugänglich gemacht werden. Jn
Amerika iſt ein entſprechendes Verfahren bereits
üblich. An der telephoniſchen Konferenz war auch
die Poſtbehörde in München beteiligt.

Der Hamburger Phosgen-Prozeſz.
Am Dienstag begann in Hamburg der Prozeß

von hundert durch die Giftgaskataſtrophe vom
20. Mai 1928 geſchädigten Perſonen gegen den ham
burgiſchen Staat. Jm einzelnen werden die An
prüche damit begründet, daß die Lagerung ſo ge
ährlicher Giftgaſe nicht in der Nähe einer Groß
tadt e werden dürfte. Außerdem wird von

n. Klägern zur Begründung ihrer Klagen an
geführt, daß die Lagerung des Phosgengaſes ent
gegen den Vorſchriften oöberirdiſch erfolgt ſei, zumal
ausreichende Sicherungen, vor allem UÜUberflutungs-
anlagen, fehlten.

e anberaunt worden.

Tötung auf Verlangen.
Das Drama zweier Lehrlinge

Jn der Nacht zum 30. November war am weſt
lichen Ufer des Rhein Herne- Kanals der

Lehrling Groh aus OHſterfeld erſchoſſen aufgefunden
worden. Die Oberhauſener Kriminalpolizei hat auf
Grund der Ausſagen des Lehrlings Ritter feſtge
ſtellt, daß kein Selbſtmord, wie man urſprünglich an
genommen hatte, ſondern Tötung auf Ver
langen vorliegt. Aus Furcht vor Strafe hatten die
beiden jungen Leute beſchloſſen, gemeinſam in den
Tod zu gehen. Ritter brachte zunächſt dem Groh den
tödlichen Schuß bei; dann fehlte ihm aber der Mut

Leiche weiſt ferner Bißwunden im Geſicht und am

Ein Arzk unker
Er ſoll ſeine Freundin mit

Ein Fall, der an den des Arztes Dr. Bröcher
erinnert, hat ſich in Bonn exreignet. Am Montag
vormittag wurde dort der Arzt Dr. Peter Richter
aus Bingen unter dem Verdacht verhaftet, die geſchie
dene Frau Mertens aus Bonn am Sonnabend
ermordet zu haben. Dr. Richter, der mit Frau
Mertens enge Beziehungen unterhalten haben ſoll,
war am Sonnabend von Bingen nach Bonn gereiſt.
Unter verdächtigen Erſcheinungen iſt Frau Mertens
am gleichen Tage verſtorben

Dr. Richter war in Bingen Spezialarzt und bis
vor einem Jahre Aſſiſtent an der Haut und Nerven
klinik Bonn. Dort lernte er die Privatlehrerin Frau
Mertens kennen. Dr, Richter hatte mit Frau Mer
tens ein Liebesverhältnis, das dieſe brieflich löſen
wollte. Am Sonnabend beſuchte nun Dr. Richter
Frau Mertens und es kam zu einer Szene, in der
Richter Frau Mertens würgte. Er ſoll ihr daun
einen vergifteten Praline zu e gegeben
haben. Die Frau fühlte ſich krank und begab ſich in
Kiner Begleitung in die Klinik, doch erklärte Dr.
Richter, der Frau fehle nichts, ſie ſei nur hyſte
riſch. Darauf wurde ſie in eine Nervenklinik ge
ſchickt, wo ſie bald darauf an Vergiftung ſtarb.

Eine andere Verſion beſagt, daß Frau Mertens,
als ſie nach dem Genuß des Konfekts heftige Unter
leibsſchmerzen verſpürte, auf die Straße ſtürzte und
einen Schutz mann um Hi e anrief Dieſer
brachte ſie in einer Autodroſchke zur Chirurgiſchen
Klinik, wo aber der dienſttuende Aſſiſtenzarzt die
Aufnahme verweigerte, da die Frau nach ihrem auf
geregten Ausſehen in die Nervenklinik gehöre
Darauf begab ſich der Schutzmann mit ihr zur
Nervenklinik, wo aber die Aufnahme mit der Begrün-
dung abgelehnt wurde, die Frau gehöre in die
Jrrenanſtalt. Auf dem Wege dorthin iſt dann

Erfroren?
Wie uns aus Neuſtettin gemeldet wird, wurde

ſeit Freitag der ſchwerkriegsbeſchädigte 48 Jahre alte
Auguſt Raddatz vermißt. Die Angehörigen fanden
ihn nunmehr in den ſumpfigen Vilmſeewieſen kot auf.
Raddatz hat ſich anſcheinend verirrtk und iſt nachts in
der Kälte erfroren. Er hinterläßt Frau und
zwei kleine Kinder.

Muttermord „in höherem Auftrage“.
Wie aus St. Georgenthal bei ren gemeldet

wird, wurde die 84 Jahre alte Witwe Emilie Elsner
in ihrer Wohnung tot aufgefunden Alle Anzeichen
ſprachen für einen Mord. Als der Täterſchaft drin
gend verdächtig wurde die 41 Jahre alte Tochter der
Ermordeten, Anna Elsner, feſtgenommen. Sie legte
ein umfaſſendes Geſtändnis ab und erklärte, die Tat
„in höherem Auftrage“ begangen zu haben. Sie be
fand ſich im Zuſtande völliger geiſtiger Zerrüttung.
Der Mord iſt durch Erwürgen verübt worden. Die

h Staates ging Halſe auf. Nach den bieherigen Erhebungen lebten nen Kaufvertrag, durch den Sadowſky in den Beſitze m ein El e is die beiden Frauen in beſtem Einvernehmen mitein- Ser Wo e e en gelangt

völl i n ne e t nd lebt e e durchn. den Staat elenen e den. Der Jrrſinn muß hr ganz len Zum henen n S
cheidung iſt Ausbruch gekommen ſein. es in allen dürfte ſich Sadowſty ſür folgendee S

e De leeref Zeppelin
Nach gründlicher Uberhohung iſt das Luftſchiff

„Graf Zeppelin geſtern vormittag kurz nach 9 Uhr
zu der erſten der ſieben von der Deutſchen Ver
ſuchs anſtalt für Luftfahrt vorgeſchriebenenVerſuchsfahrten aufgeſtiegen. An Bord befanden ſich
etwa 90 Perſonen, außer Vertretern der Verſuchsanſtalt vorwiegend Werksangehörige. Die
Führung des Lufſtſchifes hatte Kapitän Lehmann.
Nach fünfſſtündigem Flug über dem Bodenſee-Gebiet
handete der „Graf Zeppelin“ gegen 14 Uhr glatt.

Gefangene im eigenen Hauſe.
Die Berliner Kriminalpolizei e ſich

mit der ehe einer ſonderbaren Angelegen
heit. Bewohner des Hauſes Lübbener Straße 13

Verſuchsfahrt des „Gra

zum Selbſtmord.

vergifteten Konfekt getötet haben.

ordverdacht
Frau Mertens im Auto geſtorben. Unbegreif
licherweiſe hat die Polizei bisher keine näheren
Mitteilungen ausgegeben.

15 Familien verbringen die Nacht
in einem Tunnel.

Die Lawinenkataſtrophe an der
Arlbergbahn.

Durch die Gewalt der Staulawine am Sonntag
abend iſt die Station Langen vollſtändig ver
ſchüttet worden, und zwar der Bahnhof in einer
Breite von 100 m. Die Lawine drang in die Fahr
dienſtkanzlei, in der ſich drei Perſonen aufhielten.
Alle drei wurden verſchüttet, darunter
der Streckenleitungsvorſtand, Oberbaurat Jngenienr
Babnik, der erſt nach längeren Arbeiten bewußtlos
befreit werden konnte und in das Krankenhaus
St. Anton gebracht werden mußte. An den Be
freiungsarbeiten des Bahnkörpers von den Schnee
maſſen arbeiten 200 Mann, die am Dienstag die
Gleiſe ſo weit freimachen konnten, daß um 20 Uhr
der Verkehr wieder aufgenommen werden konnte.
Die Perſonalhäuſer des Bahnhofes mußten wegen
der anhaltenden Lawinengefahr geräumt werden.
15 Familien verbrachten die Nacht zum Dienstag
in einem Perſonenwägen, der in den großen Arl-
bergtunnel geſchoben und elektriſch geheizt wurde.
Die 80 Paſſagiere des von der Lawine eingeſchloſſenen
Perſonenzuges konnten erſt

nach 52ſtündiger Jnternierung amDienstag aus ihrem Gefängnis
befreit werden.

Sie ſind bis dahin von der Bundesbahn verpflegt
und verſorgt worden. Lawinen haben auf der Arl
bergſtraße auch zwei Autos der BarnumMenagerie
verſchüttet, die exotiſche Raubtiere enthielten.

enny des früheren Landtagsabgeordneten unde

Stadtverordneten Gold ſſchmidt von ihrem Unter
mieter Sadowſky in ihrer im eigenen Hauſe ge
legenen Wohnung gewaltſam zurückgehalten werde.
Beamte begaben ſich nach der betreffenden Wohnung
und fanden die Angaben der Hausbewohner zum
Teil beſtätigt. Sadowſky wird e beſchuldigt, die
Frau, die gelähmt iſt und ſich auch ſonſt in einem
hilfloſen Zuſtande befindet, um ihr geſamtes Hab
und Gut in argliſtiger Weiſe gebracht zu haben.
Die Polizei konnte bis jetzt jedoch noch keine Klärung
e e herbeiführen, da Sadowſky unauffind
ar iſt.Zwei Beamten gelang es ſchließlich nach längerer
Suche, Sadowſky in der Stadt aufzuſpüren. Er
wurde ſofort ins Polizeipräſidium gebracht und einem
Verhör unterzogen.

Die bisherigen Ermittelungen ergaben, daß Sa
dowſky von Frau Goldſchmidt folgendes zu erlangen
verſtanden hat. Einen Erbvertrag, in dem ihn die
Frau zum Univerſalerben macht und ihm 10 000 Mark
für die Pflege ihres Grabes zur Verfügung tellt;

an u verantworten haben Freiheitsbe-
raubung, Nötigung, Drohung rpreſſung, Betrugſchwere Urkundenſälſchung und falſche eidesſtattliche
erſcheinen

Ein ſechlimmes Bräutchen.
Ein Betrug um 50000 Frank.

Jn das Sankégefängnis in Paris wurde ne
Tage eine junge Frau eingeliefert, die ſich mehr
fachen Betrugſs Unter eigentümlichen Umſtänden
ſchuldig gemacht hatte. Sie beſitzt ein hübſches Außere
und war auf den „Dancings“ von Herren immer
viel umſchwärmt. Man nannte ſie die „ſchöne Fer
nande Eines Tages kam ſie auf den Einfall, ihr
hübſches Geſicht auszunutzen, um zu Geld zu kom
nen. Als Braut gekleidet, erſchien ſie in einem
Hotel und beſtellte für den Abend ein Feſteſſen, mit

Als dieſelben gekauft waren und bezahlt werden ſoll
ten, bemerkte ſie anſcheinend mit Erſtaunen, daß ſie
ihre Geldbörſe Hauſe gelaſſen hatte. Sie begab
ſich in das Hotel zurück, und der Hotelbeſitzer lieh ihr
gern 500 Frank für die gekauften Blumen Der an
gebliche Ehemann der hübſchen Braut würde ihm ja
den Betrag abends, zugleich mit der Rechnung für
das Eſſen, begleichen

Die Feſttaſel für die Hochzeitsgäſte wurde auf das
ſchönſte hergerichtet. Aber die Braut, der Bräu
tigam und die Gäſte erſchienen nicht. Der Hotelier
merkte, daß er das köſtliche Mahl vergeblich hatte
zubereiten laſſen, und daß er außerdem noch 500 Frank
eingebüßt hatte. Wie es heißt, ſoll die „Braut“ auf
dieſe Weiſe mehr als 100 Hotel und Penſionsbeſther
zuſammen um rund 50 000 Frank betrogen haben;
bis jeht ein Hotelbeſitzer am Boulevard de la Vilette
ſo vorſichtig war, ſich vorerſt zu erkundigen, mit dem
Erfolg, daß die junge Frau, Marie-Joſephine Du
bois, in Haft genommen wurde.

Edgar Wallace als Geſchworener.
Der berühmte engliſche Kriminalſchriftſteller

Edgar Wallace, deſſen literariſche Einkünfte, wie
man wiſſen will, eine halbe Millivn Pfund im Jahre
erreichen, war vor einigen Tagen zum erſten Male
in ſeinem Leben zum Vorſitzenden der Jurh (ſo wer
den in England Geſchworene genannt) gewählt. Als
er nach dem Schluß der Verhandlung im Korridor
des Gerichts ſtand, kam eine Frau auf ihn zu und
fragte ihn, ob er nicht Mr. Wallace ſei. „Alſo haben
Sie meinen Mann fuhr die Frau fort, „ins Kitt-
chen geſchickt?“ Edgar Wallace erwiderte daß es
ihm furchtbar leid tue, den Mann der Dame tatſäch-
lich zu einem kleinen Ruheurlaub ins Gefängnis
beſördert zu haben. „Das iſt weiter nicht ſo ſchlimm“,
ſagte die Frau, „mein Mann iſt aber ein großer Ver
ehrer Jhrer Kriminalromane und hat von Jhnen
guch manches gelernt. Er würde ſich ſehr freuen, von
ſeinem Lieblingsautor ein Autogramm zu beſitzen,
wenn er aus dem Kittchen nach Hauſe kommt, zumal
er die Ehre hat, von Herrn Wallace perſönlich „ver
donnert“ zu ſein. Derx berühmte Schriftſteller gab
dem Kollegen, wie er Verbrecher ſcherzweiſe zu be
zeichnen pflegt, ſein Autogramm.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft Fran s ß n er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom für Kommunalpolitik und
Verkehrsſfragen; Dr. jur Magimilian Bott für den allgemeinen lokalen Teil; Paul Kundt für Mitteldeutſchland
Und Gerichtsſaal; Otto Georg für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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S hen ba heute P
Schon ouſftets n den Huche

De u en et u Klee Ieuſe erEin frohes e rc

e 27

hann man hleine Gäſte ham besser erfreden
a mSchoholſaden kuchenS

nach folgendem Setheree S

5

Zutaten:
250g Butter, 850 g Zucker, 1 Packchen Dr. Oetker's
4 Eier, 500 g Mehl, Baclkin-Backpulver,1 Packchen Dr. Oetker's 3 Eblötftel voll Kakao, 1 K.

Vanillin-Zucker, Tasse Milch oder Rahm.
Zübereitung: Die Butter rührt man zu Sahne, gibt
250 g Zucker, Eigelb, Vanillin-Zucker, Mehl, dieses mit
dem Baokin gemischt und gestebt, Milch daran und zu
ſetzt den Schnee der 4 Eiweiß.
Man teiſt die Masse, mengt unter die eine Hälfte den
Kakao und den Kest des Zuckers, füllt den Teig ab-

wechseind in die gefettete Form und backt den Kuchen
1 bis 1 Stunden.

Meinem neuen farbig illuestr. Rezeptbuch, Ausgabe F.
entnommen, aus dem Sie attch Näheres über den vor-
Zügſchen Back-, Köch- und Bratapparat „Küehenwun-
der erfahren. Das Buch ist für 15 Prg. in allen ein-
Schlägigen Geschaften erhaltlich, wenn nicht Vorrstig,
gegen Einsendung Von Marken von

der üblichen Blumendekoration, für dreißig Perſonen.
keilten der Polizei mit, daß die 62jährige Witwe Die Blumen wollte ſie ſelbſt im Geſchäft ausſuchen. Dr. August GOetker, Bielefeld

Art n jetzt (Die richtige Quelle)

e nicht Walter Körner etwa mit dem neuen Kaſ
tever gemeinſame Sache machen

„Und einen Wechſel nochmals einlöſen laſſen, der
bereits unterwegs war

„Er brauchte Geld und hat von der Reichsbank
fünfundzwanzigtauſend Mark bekommen.“

„Aber, wenn der Wechſel nicht in der Mappe lag,
dann konnte doch Walker Körner gar nichts von ihm
wiſſen!“

„Kaſſierer Müller war doch früher auch ſchon in
dem Geſchäft. Lieber Herr Juſtizrat, es hat wirklich
gar keinen Zweck, wenn wir uns hier in Vermutun
gen verlieren. Jch werde Jhnen ſehr dankbar ſein,
wenn Sie uns Helfen, dieſe Rätſel aufzuklären, und
ich habe zu Jhrer ſtrengen Redlichkeit vollſtes Ver
trauen.“

Was aber wird jetzt aus der Firma
„Da wir im Augenblick ſelbſt nicht wiſſen, wer der

Erbe und Jnhaber iſt, muß dieſe natürlich durch eine
Treuhandkommiſſion verwaltet werden. Damik Sie
ſehen, wie gerecht und unpartetiſch wir vorgehen, will
ich Jhnen ſagen, daß das Gericht beſchloſſen hat,
Herrn Senator Heineccinus als Vorſißenden der
Handelskammer und Sie ſelbſt, Herr Juſtizrak,
als Teſtamentsvollſtrecker des Verſtorbenen zu be
auftragen, die Firma gemeinſam zu verwalten. Jch
hoffe, daß Sie annehmen.“

„Wenn mir dadurch das Recht, die Verteidigung
des Herrn Walter Körner, wenn dieſer es wünſcht,
zu übernehmen, nicht geſchmälert wird, gern.“

„Jch ſagte Jhnen, daß wir, zu Jhren Rechts
gefühlen volles Vertrauen haben

Der Gevichtsſchreiber trat ein.
Herr Senator Heineccius.“
Der Juſtizrat ſtand auf.„Jch will nicht ſtöxen! Wenn Sie geſtatten, er

warte ich den Herrn Senator im Vorzimmer.“
Es war nur eine kurze Beſprechung, in der Hei

neccius ſeine Bereitwilligkeit zur vorübergehenden
Leitung der Firma erklärke, dann wurde auch Juſtiz-
rat Lehnert wieder hereingerufen und beide für ihr
Amt verpflichtet.

Heineccius wandte ſich an
„Wollen wir gleich zur

Ja! Mir lie
den NotarFirma hinüberfahren?

Jm Auto ſagte Lehnert zu dem Senator
Glauben Sie wirklich an Walter Körners

Schuld

„Jch glaube vorläufig gar nichts. Jch hätte auf
ihn geſchworen, aber dieſer Wechſel hat mich voll
kommen verwirrt.“

„Am ſchlimmſten iſt es, daß ſich ſofort die Zei
tungen der Sache bemächtigten.“

„Darüber war auch der Herr Staatsanwalt
empört, vom Gericht geht das nicht aus.“

t

Vor dem Geſchäftshaus der Firma Erasmus war
eine große Menge neugieriger Menſchen verſammelt.
Die Kontore waren geſchloſſen, die Angeſtellten ſtan
den verſtört und leiſe flüſternd in Gruppen zuſam
men. Der alte Nathuſius ſaß gebrochen in ſeinem
Büro.

Als jetzt das Auto vorfuhr und viele die bekannte
Perſönlichkeit des Sengtors Heineccius erkannten,
ging ein Murmeln durch die Menge. Heineccius ſah
ſich um, lächelte und ſagte ganz laut

„Aber, meine Herrſchaſten, es iſt doch alles in
Wodnung, in zehn Minuten werden die Kaſſen ge
öffnet!“

Die Worte flogen wie eine Erlöſung unter die
erregten Menſchen, die zum Teil ſchon ihr Geld ver
loren ſahen

Inzwiſchen traten die beiden Herren ein.
Bitte, alle Angeſtellten in den großen Saal!“
Das war nun alles genau ſo wie vor wenigenTagen bei Walters Eintritt, nur daß jetzt die hohe

Geſtalt des Senators neben dem Notar ſtand. Hei
neccius ſprach:

„Meine Herren, ich denke, Sie kennen mich alle.
Es hat ſich hier eine ſehr traurige Verwirrung er
eignet, und ich erkläre von vornherein, daß in dieſem
Augenblick niemand weiß, wer bon den beiden Par
keien eigentlich recht hat. Jch erwarte von Jhnen
allen ebenſo wie ich ſelbſt es tue daß keiner
von ihnen weder für Herrn Günther Körner-Eras-
mus, noch für Herrn Walter Körner Partei nimmt
und daß Sie ſich alle, ebenſo wie ich es tue, jedes
Urteils enthalten, bis das Gericht geſprochen hat. Für
uns gilt einzig und allein das Wohl und der Beſtand
der alten, ehrwürdigen Firma Erasmus. Das Gericht hat beſchloſſen daß Herr Juſtizrat Lehnert und
ich vorläufig die Aufſicht über die Firma führen,
deren Leitung jetzt in den Händen des bewährten
Prokuriſten, Herrn Nathuſius, liegt. Gehen Sie an
Jhre Arbeit, öffnen Sie die Kaſſen und Kontore,
dorher aber ſtimmen Sie mit mir ein in den Ruf:
Die Firma Erasmus hoch! Hoch! Hochl“

Die kurze, markige Anſprache des alten Sengators
wirkte beruhigend und erhebend.

Die Kaſſen würden geöffnet, zehn Minuten ſpäter
wickelte ſich das Leben in dem großen Geſchäftshauſe
genau wie an jedem andern Werktäag ab.

Nathuſius ſaß im Privatkontor den beiden Her
ren gegenüber.

Juſtizrat Lehnert hatte, kurz entſne gemacht, und ſich bei Frau l
aſſen.

„Die gnädige Frau bedauert, ihr Vertreter iſt
Herr Rechtsanwalt Dr. Jablonski.“

Für Lehnert war dieſe unhöfliche Ablehnung des
Beſuches ein neuer Beweis ihrer Schuld. Warum
empfing ſie den beſten Freund ihres verſtorbenen
Gatten nicht, wenn ſie ein gutes Gewiſſen hatte Er
fuhr in das Büro des jungen, ihm bisher faſt unbe
kannten Anwalts, der ſich erſt vor kurzer Zeit nieder
gelaſſen hatte.

„Herr Kollege, Sie ſind der Vertreter der Frau
Albertine Erasmus„Sie ſind der Verteidiger der Gegenpartei

chloſſen, einen
bertine melden

Vorläufig noch nicht, aber ich bin ein alter
Freund des Hauſes und zur Zeit auf erichtlichen
Wunſch Mitverwalter der Firma! Ich bikte um
einige Auskünfte. Jch darf ja wohl überzeugt ſein,
daß wir beide die Wahrheit ſuchen 2!“

Dr. Jablonski verbeugte ſich ſtumm.
Können Sie es mit dem Intereſſe Jhrer Klien

tin vereinen, mir zu ſagen, wieſo Herr Nölde dazu
kam, dieſe eidesſtattliche Verſicherung abzugeben

Das iſt durchaus kein Geheimnis. Er hat ſie
uns aus freien Stücken geſchickt! Jch habe keine
e Jhnen den Begleitbrief vorzuent
halten.

Er reichte Lehnert einen Bogen.„Nachdem Herr Walter Körner mich in ungerech
ter Weiſe plötzlich entlaſſen hat, halte ich es für meine
Pflicht, Jhnen die anliegende eidesſtattliche Ver
ſicherung zu übergeben. Jch habe Herrn Günther
Körner Erasmus nach London begleitet, um dem
ſelben behilflich zu ſein, den Wechſel bei der Firma
Smith Smith einzulöſen. Jch hatte vor, ſofort
nach Hamburg zurückzukehren, und die ganze Ange

zu unterbreiten. Aber
Herr Walter Körner

den Spieß

legenheit dem Gericht perſönlich
vermute, daß wahrſcheinlich

und ſeine Mitſchuldigen verſuchen werden,

umzudrehen, und daß mir ſelbſt eine Verhaftung
drohen könnte.

Ich betone ausdrücklich, daß ich keinerlei Geld
entſchädigung von Jhnen erwarte, vielmehr hat mich
Herr Günther Körner-Erasmus vor ſeiner Abreiſe
nach Südamerika in hochherziger Weiſe ſichergeſtellt.

Jn vorzüglicher Hochachtung
Werner Nölde.“

„Herr Kollege, mit welchem Recht durfte denn
Günther Körner-Erasmus, der doch wußte, daß das
Teſtament gegen ihn ſprach, jenen Wechſel in London
einlöſen Das war doch eine Unterſchlagung gegen
die Firmal!“

Doktor Jablonskt lächelte.
Als Herr Günther Erasmus den Wechſel an ſich

nahm, war das Teſtament noch nicht eröffnet er war
alſo von ſeinem Vater beſtätigter Chef des Hauſes
D wie während der ganzen Krankheit.“

„Er hätte ihn zurückgeben müſſen.
Jablonski lachte noch lauter.
„Verehrter Herr Doktor, wenn ſich ein Dieb in

Jhrer Wohnung einniſtet und Jhnen das Betreten
derſelben vorläufig unmöglich macht, und wenn Sie
dann bemerken, daß Sie irgendeinen Wertgegenſtand
aus dieſer Wohnung bei ſich haben, werden Sie dieſen
dann vielleicht mit einem freundlichen Anſchreiben
dem Herrn Spitzbuben zur den Rückgabepſlicht würde doch erſt eintreten, wenn das Ge
richt endgültig ſich gegen Herrn Günther Körner
Erasmus entſchieden hätte.“

„Jedenfalls iſt es ſehr ſchade, daß die Zeitungen
bereits darüber ſchreiben.“

„Jm Gegenteil, das habe ich veranlaßt
„Das war ſehr nnrecht.“
„Aber nein, im Jntereſſe meines Klienten und,

wie Sie ſelbſt ſagen, im Jntereſſe der Gerechtigkeit
kann die Offentlichkeit gar nicht früh genug aufge
klärt werden.“

Lehnert verließ das Büro in der Überzeugung,
daß dieſer junge Rechtsanwalt ein unangenehmer
Gegner war, der ſkrupellos vor nichts zurückſchreckte.

Kaum war Lehnert in ſeiner Kanzlei, als die
Staatsanwaltſchaft anklingelte.

„Wir haben zu 11 Uhr eine Vernehmun
Geldverleihers Hermann Schütz anberaumt.
Sie vielleicht zugegen ſein wollen

„Selbſtverſtändlich!“

Eine

desWenn

Fortſetzung folgt.)



Merſeburger Korreſpondent. Vonnerstag, den 6. Dezember 1928.

wurden anf der Tagung der ArbeitsgemeinſchaftMitteldeutſcher Regattavereine feſtgeſetzt. ſvgt

Am Sonntag fand in Halle die Hauptverſamm
lung der Arbeitsgemeinſchaft Mitteldeutſcher Regatta

vereine, auf der auch Merſeburg vertreten war,
unter dem Vorſitz von Direktor Oe ſtereich ſtatt.
Nachdem der Geſchäftsbericht erſtattet und der Vor
ſtand in alter Beſehung gewählt und drei Herren
en beſtimmt wurden, wurden die Termine für das
Jahr 1029 feſtgelegt. Es kommen in Frage:

Sonntag, den 26. Mai Elbe Achter und Einer
des Sächſiſchen Regattavereins Dresden.

Sonnabend, den 8., und Sonntag, den 9. Juni,
Mitteldeutſcher Regattaverein Deſſan

Sonnkag, den 16. Juni, Magdeburg
Sonnabend den 22., und Sonntag, den 23. Juni,

Berlin-Grän an
Sonntag, den 23. Juni, Kalbe (Saale).
Sonnabend den 29, und Sonntag, den 80. Juni

Frankfurt (Mainſ. eSonnktag, den 80. Juni, Bernburg
Sonnabend, den 6., und Sonntag, den 7. Juli,

Leipzig.
Sonnabend, den 6., und Sonntag, den 7. Juli,

amburg.
Sonntag, den 14. Juli, Halle (Saale).
Sonntag, den 21. Juli, Mannheim.
Sonntag, den 28. Juli, Dresden, HochſchulAchter und Einer e
Sonntag, den 1. September, Dresden, Herbſt

regatta.
Nach kurzer Ausſprache über die diesjährige

Olympiag in Amſterdam erneuerte der Mittel
deutſche Regattaberein ſeinen ſchon in den Vorfahren
ausführlich nen Antrag auf Einführung der
A- und 8-Klaſſen, doch konnte ſich die Mehr
heit der Verſammlung auch diesmal nicht dazu ent
chließe es ſoll vorerſt, um kleinere aufſtrebende

uder-Vereine zu ihrem Rechte kommen zu laſſen,
mit einer vermehrten Ausſchreibung beſchränkter
Rennen verſucht werden.
Die von Deſſau gewünſchte Kollektiv- Ver

ſi cherung für alle Verine wurde als wünſchens
wert erklärt, das umfangreiche Material wird ge
ſichtet und in der für Frühjahr 1929 in Ausſicht
genommenen außerbrdenklichen Sihung behandelt
werden, wie auch dann über die einheitliche Regelung
der Bootst ransportkoſten beraten werden ſoll

Die Gemeinnnützigkeit der Ruder- und Sport
vereine ſoll durch die Arbeitsgemeinſchaft ſchärfſtens
betont werden, nachdem in jüngſter Zeit e
Gefa en in bedeutenden Anforde. en

cheinen würden rennung von rtGeſellſ, aftsbetrieb der Ruder- Und Sportvereine
iſt pra e unmöglich, und es bleibt die Aufgabe,
bei allen Stellen die oft leider noch fehlende Er

ntnis nötiger Steuerfreiheit bzw. beträchtlichermäßigung ünter allen Umſtänden durchzuſe zen
eptl. durch Fühlungnahme mit den maßgebenden
Miniſterien und Berliner Reſſorts.

Veues aus der MRG.
Der Tennisbetrieb in der MRG. Freundſchafts

regatta Weißenfels Naumburg Merſeburg
Jn der am Dienstag ſtattgefundenen Monats

verſammlung der MRG. im Bootshauſe ſtand im
Nittelpunkte angeregter Ausführungen die Frage der

künftigen Geſtaltung des Tennisbetriebes
innerhalb der MRG, Allgemein wurde die Anſicht
vertreten, daß zur irtretei zur Exzielung einer reibungsloſen,ſchöpferiſchen Geſchäfts ührung jegliche Klaſſtfig erung
und Abſonderung in Unterabteilungen zu verwerfen
ſei. Deshalb haben auch die Tennisſpieler aufzugehen
in den Geſamtbelangen des Vereins, milzuwirken
gn der wirtſchaftlichen Hebung des Betriebes im
Rahmen der vorgeſehenen Mittel und einzuſetzen
für die Hochziele in ſportlicher Hinſicht An n
Stelle ſteht in einem Ruderklub naturgemäß das

üdern, Leibesübungen anderer Art werden zwar
uneingeſchränkt gefördert, gelten aber als Ergänungeſpert, wobei das im Bootshauſe zu pflegende

Tennisſpiel in bevorzugtem Maße den Damen der
Mitglieder obliegt.

Erinnert wurde ſodann an das Eintreffen des
vom Deutſchen Ruderverband erbetenen Wander
ruderlehrers in der zweiten Hälfte des Januar.
Dieſe Zeit ſoll ne Werbezwecken dienen, Vor
träge Und Vorführung von Ruderfilmen ſind vor
eſehen. Weiter rechnet man für den Sommer desinenden Jahres mit der Abhaltung einer Freund

ſchaftsregatta e Naumburg, Weißen
els und Merſeburg. Ausgetragen wird ſie

vorausſichtlich in Dürrenberg. Eine ebentuelle Er
weiterung des Programms durch eingelegte Kanu-
wettkämpfe von Vereinen der gleichen Städte
wird angeſtrebt. Die umfangreichen Vorarbeiten
liegen in Händen der Merſeburger Rudergeſellſchaft.

Deutsche Turnerseh.

Jn Schkeuditz
läuft in der nächſten Woche der Film vom
14. Deutſchen Turnfeſt in Köln, der den
vielen Turnern und Turnerinnen das herrliche Feſt
aufs neue erleben läßt, den Unbeteiligten aber einen
Einblick gibt in das rieſige Reich der Leibesübungen
innerhalb der Deulſchen Turnerſchaft.

Schon viele kleinere Ortſchaften ſind unſerer
Stadt zuvorgekommen und haben es fertiggebracht,
dieſen einzigartigen Werbefilm der Offentlichkeit zu
zeigen. Sollte das nun nicht auch einmal in
Merſeburg der Fall ſein können

O Leichtathlerik

Ordentlicher GauAthletiktag in Halle.
Am Freitgg, 7, Dezember, findet in Halle ein

ordentlicher Gau Athletiktag ſatt. Die Tagesord
nung umfaßt u, g. folgende Punkte Jahresbericht

Ritteldentſchlands Regatta Termine

h

en

C Fahren

FußballStädteſpiel
Halle- Magdeburg

Brödel (99) als linker Läufer.
Am 2. Weihnachtsfeiertag findet das Fußball

r e Halle Magdeburg in Magdeburg tätt, zu dem der Saglegau eine ſpielſtarke
Mannſchaft aufgeſtellt hat, die ſich zuſammenſehßt aus

Schiemann
Keindorf Henze

Schulz Riemann Brödel
Gold Paulmänn Meißner Kunert Schubert.

Erfreulich iſt die Aufſtellung von Brödel (99),
m gusgezeichnetes Können damit erneut die
rechte Würdigung erfährt. Auch ſonſt kann die
Städteelf als die beſte bezeichnet werden, die Halle
zur Zeit ſtellen kann. Skeptiſch ſteht man lediglich
der Aufſtellung des Boruſſig-Torſchühen Schubert
als Linksaußen gegenüber.

5 Radsport 9
Bezirks Hauptverſammlung

der Radfahrer in Leung.
„Am Sonnkag, 9. Dezember, findet in Leung

(Eißners Gaſthof) eine Bezirksberſammlung ſtatt,
die u. a. das Sportprogramm des Jahres
1929 feſtzuſehen hat. Ferner wird der Geſamt-
vorſtand ſeinen Rechenſchaftsbericht ablegen. Da
auch die Wahl des Bezirksvorſtandes auf der Tages
ordnung ſteht, ſollten nicht nur die Bezirksvereine,
ſondern auch alle Einzelfahrer des Bezirks voll
zählig vertreten ſein.

Veuer Großkampftag im Achilleion
Sonnabend, den 8. Dezember, 20 Uhr.

Es geht bereits wieder aufs Ende im Leipziger
Achilleion Am Sonnabend rollt bereits das vor
letzte Rennen der Saiſon vor dem zweiten Leipziger
Sechstägerennen, das bekanntlich vom 10. bis
16. Januar ſtattfindet.

Der Verein Sportplatz als Veranſtalter auch der
Achilleionrennen hat ſeine Beſucher in dieſem Jahr
mit der Beſetzung ſehr verwöhnt und wohl alle
Klaſſemannſchaſten Europas an den Start gebracht
Es iſt beſonders erfreulich, daß von dieſem loben

vor t

rneute

n

werten Geb ch d

tr

mal üb de eun e Ehmer KroDorn Maczhn reren Seiſferth, e e
Engel (Luremburg)-Franß, Duinm Bulla, Bragard
KGoebel, Hille-Berger, Oſzmella-Mouton, Lewanow-
Rieger, Kießlich-Krollmann und Korge- Hahn wieder
eine ganze Anzahl der beſten europäiſchen Mann
ſchaften am Start. Beſonders der Start von
DewolfMaes und Engel Frantz iſt bei dieſem
Renntag intereſſant. Dewolf iſt der Sieger der
vorfährigen Berliner und Dortmunder Sechstage
rennen, der in Alexander Maes, dem leiſtungs-
Kthigeren Bruder des auch hier bekannten Albert
Maes, einen erſtklaſſigen Partner erhalten hat.
Nicolas Fratz iſt der Sieger der „Tour de France“
über mehr als 1000 Kilometer ein Fahrer, der nicht
nur auf der Landſtraße, ſondern auch auf der kleinen
Holzbahn Sonderklaſſe repräſentiert. Jm Flieger
kampf Deutſchland Ausland ſtehen die drei Deut
ſchen Oſzmella, Ehmer und Rieger den drei Aus
ländern Dewolf (Belgien), Mouton (Frankreich) und
Engel (Luxemburg) gegenüber, haben alſo keinen
leichten Stand gegen dieſe hervorragende Gegner
ſchaft. Der Fliegerkampf wird auch diesmal wieder
in zwei Dreier- Und drei Zweierläufen ausgetragen
Den Auftakt des Rennabends bildet ein 100-Runden
Punkkfahren der Leipziger Amateure, von denen für
das Rennen die zwölf Beſten zugelaſſen worden ſind.

er Beginn iſt wieder auf 20 Uhr feſtgeſetzt,
während das Amateurrennen bereits von 19 Uhr
an abgewickelt wird. Das Achilleion iſt mit den
Straßenbahnert 8, 15, 18, 19, 21, 22 und Sonder-
wagen zu erreichen. Auch diesmal gelten die be
kannten kleinen Eintrittspreiſe. Karten ſind durch
das e Meßamt am Markt und die Sport
hälle Achilleion im Vorverkauf zu beziehen.
Halles Städteelf gegen Magdeburg.

Das Frankfurter Sechstagerennen
nahm bisher einen ungewöhnlich ſpannenden Ver
lauf. Der Beſuch war überaus ſtark und übertraf
bei weitem die Erwartungen. Nach wie vor liegen
Rieger-Richli an der Spiße. Uberrundungen
ſind in Fülle zu verzeichnen Der Stand iſt ſal
gender: RiegerRichli 292, Rauſch-Hürtgen 165;
zwei Runden zurück: Schorn-Goebel 224,
ChouryFabre 115, Junge-Louet 78 Charlier- Durah
76; drei Punden zurück Degraeve-Kroſchel
144, Dorn-Maczinſki 128; vier Runden zu
rüſck: BoſſiBeſtetti 229 ſechs Runden zu
rück Remold- Schäfer 118 Punkte

Winterbport

Faſt überall gutes Sportwetter
Obwohl aus den deutſchen Winterſportgebieten

neue größere Schneefälle nicht gemeldet werden, hat
ſich die Schneelage durchweg gut gehalten. Faſt
überall herrſcht gutes Sportwetter. In Süddeutſchland iſt durchweg Kälte (mehrere Grad unter Nun
bei 45 90 Zentimeter Schneehöhe. In den mittel
deutſchen Gebirgen bewegt ſich die Temperatur um

Grad Kälke herum. Jn Oberſtdorf, Reit
i Winkl. und Oberſtaufen (Allgäu) liegt der Schnee
70 Zentimeter hoch bei 5 Grad Kälte. Jm Gebiet
des Predigtſtuhl (1613 Meter), den man von Bad
Reichenhall aus mit der Seilbahn bequem erreicht,
iſt die Schneehöhe jetzt 140 Zentimeter. Mittenwald
hat 90 Zentimeter Schnee el 1 Grad Kälte Jm
Schwarzwald liegt der Schnee im Feldberggebiet bis
zu 85 Zentimeter, bei Ruheſtein ind Freudenſtadtdes GAA., Entlaſtung des Ausſchußvorſtandes bzw.

feine Neu und Wiederwahl.
50 Zentimeter, auf dem Jſerkamm (Schleſ.) bis zu

meter Schneehöhe, 1 Grad Wärme, neblig.

B

meter Shneehöbhe de e K

80 Zentimeter, bei Altenberg-Geiſing (Gregebirge)

e e
50 Zentimeter und bei Oberwieſenthal (Erzgebirge)
45 Zentimeter hoch.

Bayern.
Garmiſch Partenkirchen (700 bjs 722 Meter):

45 Zentimeter Schneehöhe, 4 Grad Kälte, etwas be
wölkt, Pulverſchnee.

Schlierſee (794 Meter): 45 Zentimeter Schnee-
höhe 4 Grad Kälte, etwas bewölkt, Pulverſchnee.

Berchtesgaden (572 Meter)ſ 10 Zentimeter
Schneehöhe, 0 Grad, bedeckt, Pulverſchnee.

Bad Reichenhall, Predigtſtuhlbahn (1618 Metex):
140 Zentimeter Schneehöhe, 5 Grad Kälte, etwas be
wölkt, Pulverſchnee.

Tegernſee (732 Meter): 45 Zentimeter Schnee
höhe, 3 Grad Kälte, etwas bewölkt, Pulverſchnee.

Oberammergan (837 Meter) 40 Zentimeter
Schneehöhe, 3 Grad Kälte, prächtiges, wolkenloſes
Wetter, Pulverſchnee.

Bad Tölz (700 Meter): 45 Zentimeter Schnee-
höhe, Grad Wärme bebeckt, naſſer Schnee.

Mittenwald (920 Meter): 90 Zentimeker Schnee
höhe, 4 Grad Kälte, etwas bewölkt, Pulverſchnee.

Allgän.
Oberſtdorf (843 Meter 70 Zentimeter Schnee

höhe, 5 Gyad Kälte, etwas bewöltt, Pulverſchnee.
Füſſen (800 Meler): 40 Zentimeter Schneehöhe,

5. Grad Kälte, prächtiges, wvolkenloſes Wetter
Pulberſchnee.

Schwarzwald.
Feldberg, Feldbergerhof (1275 Meter): 85 Zenti

meter Schneehöhe, 8 Grad Kälte, prächtiges wolken
loſes Welter, Pulberſchnee, Sportmöglichkeiten
ſehr gut.hktſee (360 Meter): 28 Zentimeter Schneehöhe,

1. Grad Wärme, etwas bewölkt, Pulverſchnee, Ski
gut, Rodel mäßig.

Württemberg
Kniebis b. Freudenſtadt: 35 Zetttimeter Schnee-

höhe, 3 Grad Kälte, prächtiges, wolkenloſes Wetter,
Pulverſchnee.

Ruheſtein (920 Meter): 50 Zentimeter Schnee
höhe, 4 Grad Kälte, etwas bewölkt, a

Freudenſtadt (740 Meter): 50 Zentimeter Schnee-
höhe, 1 Grad Kälte, bedeckt

Exzgebirge.
Oberwieſenthal (825 Meter): 45 Zentimeker

Schneehöhe, 1 Grad Kälte neblig gekörnkt.
Johanngeorgenſtadt (678 bis 8500 Meter 22 Zenti

Altenberg-Geiſing (7355 Meter): 50 Zentimeter
Schneehöhe, 9 Grad, bedeckt, Pulverſchnee

Schbneck (780 Meter): 25 Zentimeter Schneehöhe,
1 Grad Kälte, bedeckt

ges Dei t
einerz (568 bi

e Rode

Kre
Her bekannte D. Sprinter Lohmann, der in dieſem

Jahre in Abweſenheit von Lammers die Türnermeiſterſchaft ge
Winnen konnte, iſt im Alter von 19 Jahren einem Unfall er
legen.

Helene Meyer, Offenbach, wurde am Freitag in Rom
von Muſſolini empfangen nächdem ihr die Vertreter der
deutſchen Preſſe in Rom ein Frühſtück gegeben hatten.

Der nach Düſſeldorf Ubergeſtedelte Nürnberger Inter
nationale Hochgeſang hat t Spielerlaubnis für Fortung
er ab 30. Dezember erhalten.Der italieniſche Fußbaällverbänd hat dem italieniſchen
Statt eine Million Lire für den Staatshaushält zur Verfügung
eſtellt. Jn Jtalien unterſtützt alſo nicht der Staat den Sport
bndern der Sport den Stadt

Der Ulmer FV. hat ſich zunächſt für vier Monakte, den
ungariſchen Berufgſpieler Jgngg Molnar als Trainer ver
pflichtet. Er ſoll ihm in den kommenden Spielen wieder zum
Aufſtieg in die erſte ſüddeutſche Klaſſe verhelfen.

Uruguays Fußballmeiſter Penarogl Möntevideo der
auf ſeiner hin Bert n Se n machte, wird im
nächſten Frühjahr wieder na uropa kommen.t Liddell, Engländ, der 1924 in Paris die 490
Meter in Weltreksrdzeit gewann, lief die gleiche Strecke jetzt
bei einem Sportfeſt in Tokio in der glänzenden Zeit von8 Sekunden. Für die 200 Meter benötigte er 21,8 Sekunden.

Verbinädl. Nacht.

Athletikausſchuß.
kli Gauathleti 7. Janugr 1929, 20 Uhrt re e ne e ears la Tor

Wir laden hierdurch ſämtliche Athletik treibenden Vereine
zum ordentlichen Gauathletiktag des Saalegaues am Montag,
dem 7. Januar 1929, 20 Uhr, in Halle a. d. S., „Märs-lä
Tour“, ein.

Tägesordnüng:
1. Anweſenheiksliſte und letzte Niederſchrift.
2. Jahresbericht des GAA.
3. Enkläſtung des GAA.
4. Neuwahl des GAA.
z rltdeVerſchiedenes. nAnna ſind bis zum 17. Dezember 1928 beim GAA,

P. Hoffmann, Merſeburg, Breite Straße 15, einzureichen.
t Hoffmann.

Sagalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 40.)

1. Vetr. Städteſpiel Halle Magdeburg. S
Am 2. Weihnachtsfeiertag (6. Dezember 1928) findet das

Städkeſpiel in Magdeblirg ſtatt, zu dem folgende Mannſchaft
aufgeſtellt iſt

Schieinann (Fav.)
Keindorf. (Wa.) Henze GFavSchulz (Wa Riemahn (Wa.) Brbbel (90 Me)

Gold ulmann Meißner Kunert n(Wa.) eher (Bov.) (Fav.) er

ſowie anhörglich eingelghen. Tagee Neuwahl
Verſammlün Uhr.
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Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 6. Dezember 1928.

Auf dem Huerfurter Galgenberg
Eine der letzten Hinrichtungen im Jahre 1824.
Jn unſerer Zeit, in der ſoviel von der Abſchaf

fung der Todesſtrafe geſprochen und geſchrieben wird,
dürfte vielleicht die Hinrichtung eines Mörders vor
hundert Jahren intereſſieren. Die grauſame und
wenig appetitlicher Art des VomLebenzuTode- Be
förderns im Gegenſatz zu den „modernen Todes
ſtrafen“ zeigt nicht nur eine Höherentwicklung des
Geſchmacks, ſondern auch eine Entwicklung der Hu
manität. Jntereſſant iſt aber die Beobachtung, daß
der Gedanke der Abſchreckung, der den öffentlichen
Hinrichtungsmethoden zugrunde liegen ſollte, gevade
das Gegenteil, nämlich eine gewiſſe ſadiſtiſche Sen
ſationslüſternheit, erzeugte.

Doch hören wir den Brief, den ein Zuſchauer bei
der Hinrichkung an ſeinen beim Militär ſtehenden
Bruder ſchreibt, im Driginal:

„Obhauſen, den 30. März 1824.
jetzt wollen wir Dir noch etwas neues

ſchreiben, das nun der Deliquent Nahmens Andreas
Lechmann, 26 Jahre alt, ſeinen lohn empfangen.
Er war aus Wendorf gebürtig und wohnte jetzt in
Querfurth. Derſelbe hat am 13. November 1822
die Tochter des Brauers von Querfurth, welche nach
Schraplau gehen wolde, auf der Hälfte des weges in
den ſo genannten Landgraben auf eine grauſame
art ermordet und bis jetzt im Criminalgericht zu
Querfurth geſeſſen und nun Endlich am 26. März
d. J. auf dem Galgenberg bey Querfurth durch das
Pad von leben zum Tode gebracht wurde. Die
Execution erging früh halb 7 Uhr. Er ward von
unten an gerädert und bekam mit dem Rad Eilf
Stöße, erſtlich auf jedes Bein einen Stoß, auf den
lincken Arm einen, auf den Rechten Arm 2 Stöße,
und auf die Bruſt 3 Stöße, und nun ward er um
gelegt und bekam noch 3 Stöße ins Genick. Es ward
eine Maſchine von Eichenen Holtz gemacht, worauf
er legt wurde und von 5 Freyknechten mit 5 Strängen

e ward.s befanden ſich dabey 3 Compagnien ausWeisenfels, welche den rei um das See herum

ſchloſſen, 2 Mann hoch und 60 Mann Huſaren,
welche dieſelben deckten, und das Volk zurück zu
halten, zudem die menge ſo groß ward, obgleich noch
viele Hundert zuſchauer unterwegs waren, welche
nicht heran kommen konnten, indem die Sache ſo
früh und ſo ſchnell vor ſich ging

Die Sache mit den elf Stößen und den Strängen
ging alſo den Zuſchauern noch zu ſchnell, meint der
Schreiber, weil doch viele, die noch unterwegs
waren, um die ſchöne Senſation kamen. Wir würden
heute anders darüber denken.

Statt besonderer Anzeige

Großvater, Schwager und Onkel der

Polizei-Wachtmeister i.kwn vüh
im 69. Lebensjahre

In tiefem Schmerz

Auguste Sachse

Paul Sachse und Frau

Kurt Sachse als Enkel
Merseburg (Sand 30), Köln-Mülheim,

den 5. Dezember 1928

Heute nacht 1 Uhr entschlief sanft an den
Folgen eines schweren Schlaganfalles unser
herzensguter Vater, Brucler, Schwiegervater,

geb. Fleischhauer

Hermann Sachse und Frau
geb. Weinecke

geb. Weinecke

Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 2 Uhr, v.
der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Kindesausſelzung.
Wegen Ausſetzung ihres 10tägigen Kindes wurde

die 33jährige Ehefrau Vilma S. zur Mindeſtſtrafe von
6 Monaten Gefängniswährungsfriſt verurteilt.

Die Frau arbeitete zuletzt bei einem Bauer in
Corbetha als Dienſtmagd, weil ihr Ehemann als
Gelegenheitsarbeiter in Halle zum Unterhalt der
Familie nicht beitrug. Die Aufwartungen, die ſie dort
hatte, reichten höchſtens für die Miete. Das Kind
gebar ſie am 8. September in der halliſchen Klinik.
Nach ihrer Entlaſſung irrte ſie mit dem kleinen Ge
ſchöpfchen umher Und kam nach der Heide. Dort legte
ſie das Kind, das warm angekleidet war, in einer
Schonung nieder. Ein des Weges kommendes Spagier
gängerpaar ſah die Frau verſtört aus der Schonung
herauskommen und hörte das Schreien des Kindes
Auf Geheiß des jungen Mannes nahm ſie das Kind
wieder auf. Vom Bahnhof Heide telephonierte dieſer
dann die Landjägerei an. So kam die Ausſetzung zur
Kenntnis der Behörde.

Die Frau arbeitet jetzt wieder bei dem Bauer.
Das Kind konnte ſie dorthin nicht mitnehmen. Es iſt
jetzt im Eröllwitzer Kinderheim untergebracht.

Schöffengericht Halle.
47000 Mark veruntrenut.

Seit 34 Jahren war der kurz vor Vollendung
ſeines 60. Lebensjahres ſtehende Proviſionsvertreter
Hermann F. für eine Mühlenfirma in Salzmünde
tätig, die ihm volles Vertrauen ſchenkte, bis ſie An
fang Oktober dieſes Jahres entdeckte, daß F. von der
Kundſchaft einkaſſierte Gelder nicht abgeliefert hat.
Es ſtellte ſich heraus, daß die Veruntreuungen ſchon
im Jahre 1925 begonnen hatten und im Laufe der
Jahre auf über 17 000 Mark angewachſen waren.
Er hatte die Firma ſtets zu vertröſten gewußt, warum
dieſer oder jener Kunde noch nicht bezahlt habe.

Vor dem Schöffengericht entſchuldigte F. ſeine Ver
fehlungen mit einer Notlaäge, in die er trotz annehm
baren Proviſionsverdienſtes von 500 Mark monat
lich gekommen ſei. Um den Umſatz zu erhöhen, habe
er ſich auf Drängen der Firma im Jahre 1925 ein
Auto angeſchafft. 3000 Mark habe ſie ihm zwar zum
Kauf gegeben, die ſie ihm aber in 128 Jahren ab
gezogen habe. Ol, Benzin, Reparaturen, Chauffeur
(als ſolcher fungierte ſpäter ſein Sohn) hat er aus
ſeiner Taſche bezahlen müſſen. Außerdem habe er
Elend und Krankheit in der Familie gehabt und auch
ſeine Verſuche, die Verluſte durch Rennwetken ein
zubringen, ſeien fehlgeſchlagen.

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten

mit 3 jähriger Be

wegen Untreue zu fünf Monaten Gefängnis unter deckerarbeiten
l Anrechnung von einem Monat Unterſuchungshaft.

laldwehr-Derein

Mittwoch verſtarb
unſer Kamerad, unſer
Ehrenmitglied u. ſang
jähriger KommandeurC r

Hermann Sachse
Beerdigung Sonnabend, nachm 2 Uhr,
von der Kapelle d. ſtädt. Friedhofes aus.
Antreten der Kameraden um 2 Uhr

am Ratskeller. e

Mittwoch früh verſchied na
Krankheit unſer lieber kleiner

Gesrhard
Jn tiefem Schmerz Familie Vollandt
Merſeburg, den 6. Dezember 1928.

er

TodesAnzeige
Heute mittag verschied nach jahre-

langem mit großer Geduld ertragenem
Leiden im fast vollendeten 14. Lebens
jahre meine herzensgute Tochter,
unsere innigstgeliebte Nichte

Hertha Rödel
Dies zeigt in tiefem Schmerze an

über etwaige Strafausſetzung ſollen Ermittlungen
angeſtellt werden.

Der Prozeß gegen den Saaklkreis-
vbaumeiſter.

Derx große Prozeß gegen den Kreisbaumeiſter a. D.
Wilhelm Pickert und 11 Mitangeklagte begann
am Donnerstag vör dem halliſchen Großen Schöffen
gericht, nachdem der Hauptangeklagte ein
volles Jahr in Unterſuchungshaft ge
eſſen hat. Seine angeblich Mitſchuldigen ſind
ihrem Berufe nach ein Bauunkernehmer, ein Bau
ingenieur, ein Maurerpolier, ein Fuhrunternehmer,
ein Klempner, ein Dachdeckergehilfe, ein Maurer
meiſter und ein Architekt. Neben dem Kreisbau
meiſter Pickert wird in dieſem Prozeß der Bau
internehmer eine wichtige Rolle ſpielen

Durch die Manipulationen der Angeklagten ſoll
der Saalkreis erhebliche Verluſte erlitten haben.

Anzelgen

für chle Sonnuhend- Hummer

vom 8. Dezember 1928 des

MERSEBURGER
K ORRESPONDENT
besonders gröbere Inserate, bitten
wir im Interesse guter Zurichtung und
Placierung möglichst bis Freitag auf-
zugeben. Korrekturen zu laufenden
Anzeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden.

Dem Angeklagten Pickert wird in erſter Linie
aktive und paſſive Beſtechung zur Laſt
gelegt. Um Aufträge zu (bekommen, ſoll er von Per
ſonen ſogenannte Schmiergelder angenommen haben.
Beim Bau eines Grundſtückes in der Alten Prome

d Geſchä tsſtelle d. Bl.

ginn men ehe ne
J mit Penſion.

nade, beim Faſſadenputz am Landratsamt, bei Dach-
an den Grundſtücken Gr. Stein

21 und 22 in
W

ſtraße

e e k S e e

Halle ſollen erhebliche Verun

treuungen vorgekommen ſein, wobei der Kreisbau
meiſter und der Bauunternehmer Hand in Hand ge
arbeitet haben ſollen.

Beim Bau des Kinderheims in Rothenburg a. d. S.
ſollen gleichfalls erhebliche Veruntreunngen vorge
kommen ſein. Es ſollen in die Rechnungen weſent
lich höhere Beträge eingeſetzt worden ſein, als in
Wirklichkeit verbraucht worden ſind. Den dadurch er
zielten Gewinn ſollen der Kreisbaumeiſter und der
Bauunternehmer unter ſich geteilt haben.

Bei dieſen Manipulationen ſollen die übrigen
ngeklagten zum Teil Beihilfe geleiſtet

haben, ſollen in die Rechnungen höhere Beträge ein
da haben, obgleich ſie davon keinen Vorteil gehabt
ätten.
Beim Ankauf von Baumaterial Holz, Ziegel

ſteine uſw. ſollen ebenfalls Unregelmäßigkeiten
vorgekommen ſein. Auch Unterſchlagungen und Ur
kundenfälſchungen ſollen vorliegen, ebenſo verſuchte
Verleitung zum Meineid ſeitens eines der
Angeklagten.

Wieweit die Beſchuldigungen zutreffen, muß erſt
die Verhandlung ergeben, die mehrere Wochen in
Anſpruch nimmt, da ſehr viel Zeugen geladen ſind.

Alexander Dumas' bekannter Roman „Die drei
Musketiere“ hat nun auch, allerdings unter dem ver
änderten Titel „Der vierte Musketier“, den
Weg der Verfilmung über ſich ergehen laſſen müſſen;
in den Kammer-Licht ſpielen rollte am Mitt
woch abend dieſes außerordentliche Erzeugnis der United
Artiſts mit größtem Erfolg über die Bildwand. Zurück
in das 16. Jahrhundert, in die Blütezeit der Kabalen,
Hofintrigen und Liebesaffären, führt dieſer zum Teil
weitbekannte Filmroman, in die Regierungszeit des
eiferſüchtigen Ludwig III. und des wirklichen Regenten,
des allzeit ränkevollen Kardinals Richelieu, und gibt dem
jungen Gascogne d'Artagnon (dem vierten Müsketier)
Gelegenheit, ſein eifriges Streben, durch eine beſondere
Tat in die Garde des Kardinals eingereiht zu werden,
in die Wirklichkeit umzuſetzen. Ein ungeheurer Aufwand
war nötig, um dieſen Bildſtreifen zum Spiegel der da
maligen Zeit, mit ſeinen Trachten und Bauten, werden
zu laſſen. Das iſt der Regie gelungen, ſo daß dem
Film auch hiſtoriſcher Wert beizumeſſen iſt. Die
Rolle des vierten Musketiers gibt dem Darſteller
Douglas Fairbanks Gelegenheit, nicht nur ſein
ſchauſpieleriſches Können unter Beweis zu ſtellen,
ſondern auch ſeinen artiſtiſchen Leiſtungen die Zügel
ſchießen zu laſſen, fechtend, ſpringend und waghalſigſte
Abenteuer beſtehend, geht er ſeinen Weg und gibt dieſem
in höchſter photographiſcher Farbenfreudigkeit und tech
niſcher Vollendung vor dem Beſchauer abrollenden Bild
ſtreifen ſeine eigenartige Note. Nebenbei wird noch
die neueſte Opel Woche und die Groteske „Bubit
geht baden“ gezeigt, die den empfehlenswerten Spiel
plan vorteilhaft ergänzen.
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Hans Stoſch

e Sarraſanis„Fahr en u. Abenteuer
betitelt ſich eine Serie

reichen und ſpannenverkanft e
ſofort abzugeben. mög
lichſt an Ehepaar ohne
Kinder. Zu erfragen in
der Geſchäftsſt. dieſes

Blattes.

Delikates Tafel

gar. rein, dick und mit
Zucker eingekocht,

Bilnser zählt darin Mr. TalMue Weihnachts- SChhmachergerelef e von den ſeltenen
kamen mus Gertzauf!

Nur von Herrſchaften

den Schilderungen er

Erlebniſſen, die Hans
Sltoſch Sarraſani,

Deut chlands Ppopu

zur Aushilfe
sofort gesucht.
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Am Dienstag, dem 5. Dezember 1928, morgens 4 Uhr, um 3 Vhr vom Trauerhause aus statt. (egen 600-—800 M. San eleg. Damenmäntel en Zzählungen vermitteln
verschied plötzlich und unerwartet mein lieber, guter z e a hen c. neun getragen zu ſehr E. Koch nicht nur Unterhaltung,n Baukoſtenzuſchuß Marinad. Feinkost 4.10 billigen Preiſen ſondern auch KenntnisMann, unser herzensguter Vater, Bruder, Schwieger- 120 Harzicise, Speck 880 Geſellſch. Anzüge Alt- Röſſen ſramder Völker und o
vater, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Landeskultur-Oberinspektor
im 60. Lebensjahre

und Kinder

Merseburg, den 6. Dezember 1928.

e leidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Julius Worbes
Lina Worbes geb. Scharf

Die Beisetzung findet am Sonnabend, dem 8. 12. 28,
nachm. 3 Uhr, auf dem Stadtfriedhofe statt. Von Bei-

J

Unser Junge ist da
In herzlicher Freude

Taubstummenoberlehrer

Kurt Poser und Frau
Margarete geb. Zorn

Weißenfels, d. 4. Dezember 1928.
Zt. Privatkl. Dr. Wiegand, Merseburg.
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Für die uns zu unſerer Silber
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir herzlichſt

Statt Karten
Für die liebevolle Anteilnahme beim Heim-

gange unserer lieben Mutter sagen wir unseren

innigsten Dank.

Merseburg, den 6. Dezember 1928.

Klara Walbe
Kurt Walbe

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Reinhold Hartung und Frau
Spergau, den 6. Dezember 1928.

Freiwillige Verſteigerung!
Sonnabend, den 8. Dezember 1928, vorm.

10 Uhr verſteigere ich im Gaſthauſe Zur Funken
burg hier öffentl. meiſtbietend gegen bar u. a.

Zweitür. Kleiderſchrank, Vertiko, mehr. Tiſche u.
Stühle, Soſg, mehrere Bettſtellen mit Matr. gr.
Spiegel, Ladentiſch, 2 Schaufenſterkaſt. 2 Pulte,

mehr. Regale, Schneidertiſch, Reißbrett, Herren
i Samenrad, 2 Handwagen, 2 Dezimalwagen,
je ein 6PS.- u. ein l- S. -Motor, 3 Kutſchwagen

S räder, div. Kleidungsſtücke, Spielzeug, 70 Kokos
Kohlenſäche, ferner weg. Geſch Aufg. mehrer

Rollen neue Tapete, mehr. Paar neue Damen
Herren u. Kinderſchuhe. Beſicht. ab 8 Uhr vorm.

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtr. 11., Telephon 635.

b. Oohnung
ſofort zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

S

Doarlehn
Zinſen, evtl. mongſliche
Rückz. b. g. Sicherh.
f. 3—4 Monate geſ.
Ang. u. L.43 a d. Geſch

Weißer
Kinderwagen

moderne Jorm

zu verkaufen.

Meuſchauer Str. 9
Dibeene

alle Sorten, empfiehlt
Sr. Zörner

(Wähners Nachfolger)
Windberg Nr. 2

Eine Ladung
Ia. ſortierter Harzer

Weidpachtehöume

eingetroffen.
Ohgt- u. Gemüvehandluny

E. ROCH, IEUnh
Ebertſtraße.

Mk. 500. bei hohen

gebraucht, gut erhalten

Beſichtig. vormittags

9 Pfd. Börda-Margar. 5. 14
9 Pf. Fdelsana-Marg. 7.57
Preise ab hier Nachn.
Debers000Anerkenn.
Erich Henkelmann

Magdeburg-8. S

W

Reparaturen
von Fahrrädern,

Nähmaſchinen,
Sprechapparaten,

Zentrifugen,
werden ſauber und
ſachgem. ausgeführt

Emil Schütze,
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

Zum Frühſtück
eine Taſſe

Rährſalz- vder
BananenKakao

iſt geſund und bekömm
lich, weil er nicht ver

ſtopft. Zu haben im

Peformhaus Iülle

Schmale Straße 8.

werden auch ſehr billig
verliehen. Auswart.
Käufer erhalt. Fahrt
vergütung nur bei:
Friedmann
Leipzig, Ranſtädter

Steinweg 13, I. Etage.
An den Sonntagen vor

Weihnachten iſt mein
Geſchäft geöffnet.

Jeden Jreitag
und Mittwoch

fich haugschlachtene

Fs
RNot, Leber- und

Schwarten- Wurſt
a Pfund 1.20 Mart,

Knackwurſt
à Pfund 1.60 Mark,

ff. Wurſtfett
à Pfund 1. Mark,

ff Schweinefett
à Pfund 1.20 Mark,

bei

O. Traxdlorf
Neumarkt 6.

Telephon 1048.

Geſchäftmann

inſeriere!

Bee

Lau burſche
geſucht.

Dampfbückerei Ortel
Röſſen

Mit Kaſſenweſen,
Schreibmaſchine uſw.,
vertraute Dame
oder penſ. Beamter geſ
Ang. m. Gehaltsſord. u
777 an die Geſchäſts
ſtelle d. Blattes.

Länder. Zahlloſe Zu
ſchriften erwei en immer

wieder, daß dieſe
Sarraſaniſſchen Aben
teurerheſte eine wahr
haſt volkstüml. Samm
lung darſtellen. Die
Perſönlichkeit Sarra
ſanis, des kühnen Ar
tiſten u. Unternehmers,
iſt der deutſchen Ju
gend ein leuchtendes
Vorbild auf dem Wege

zur Ertüchtigung.
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Beichsbankdiskont 7 Prozent.

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 6. Dezember 1928

Ford- Aktien
Der Automohbilcönig appelliert an die Börse

Die Kapitalisten der ganzen Welt haben eine
neues Sensgtion: Henry Pord, der es bisher gtribt
Fersohmaht hatte, durch Aictienemission fremdes

eld in Anspruch zu nehmen, ſa, der sich immer
gerühmt hbat, mit keiner Bank zu arpeiten, wird nun
in Londön Aktien emitieren, in London wird eine
Aktiengesellsehaft gegründet mit einem Kapital in
Höhe von 7 Millionen Pfund, deren Aufgabe es ist,
die außberameriſcanigehen Interessen Fords zusammen
zufassen. Die Gesellschaft wird den Namen Pord-
Motor Co Ltd. führen und ar liche in Europa er-
richteten Tochtergesellschaften und Fabriken über
nehmen. Der Sitz der neuen Gesellschatt wird Lon-
don sein. wo bereits ein Gelände zur Errichtung
gines Sroben Verwaltungsgebaudes erworben wurde
Dieser neuen Gesellschaft Fommt vicht vur dadurch
daß Pord zum ersten Male den Weg der Aktien-
gmission besehreitet, große Bedeutung zu. Die
Gründung ist ein Beweis dakür, daß Pord Konse-
quenter und energischer den Exportmarkt zu be-
arbeiten gedenkt. Es iet ein Geheimnis, daß die
Fordsche Produktion durch General Motor stark
überklügelt worden ist. Von dem ersten Platze ist
sie auf den dritten verwiesen worden, als zweit-
größter Automobilprodugent rangiert hinter General
Motor der Dodge Brothers Kongern. Das Umsetel
lungsſahr, im Verlauf dessen Vord seine gesamte
Broduktion auf das neue Nodell einstellte, hat ge-
Waltige Summen Verschlungen und natürlicherweise
aueh den Absatz stark verringert. Den Pord-
Werken scheint es noch nicht gelungen zu sein, den
Vorsprung, den die anderen während dteser Zeit er
reicht haben, einzuholen. Der Gedanke der General
Motors Co., für jeden Geschmack und für jeden
Geldbeutel ein Modell zu kabrizieren, hat über das
Pordsche Prinzip, nur einen einzigen billigen Ge-
brauehswagen herzustellen, gesiegt Der wachsende
Wohlstand in Amerika laßt die Automopilkaufer zu
immer besseren Typen übergehen, der Ford- Wagen
ist von dem Wagen des Mittelstandes zu dem Ge
fährt des ganz Kleinen Mannes herabgestiegen.

80 Versucht Vord den empfinälichen Absatzrtiek-
ans in Amerika durch einen gesteigerten Baport zu

ompensieren. In Europa, Ksien und Afrika, wo
die Automobilisterung noch lange nicht den hohen
Grad wie in den Vereinigten Staaten erreicht hat,
wo immer neue Krisen den Volkswoblstand ge
fährden, hat der billige Ford- Wagen gröbere Aus
sicht, gekauft zu werden. Das hohe Kapital der neu
zu Sründenden Gesellschaft (140 Millionen Marie)
weist auf weitgesteckte Ziele bin. Man ist in ver
stärktem Maße dazu übergegangen, nicht kertige
Automobile aus Amerika 2u lefern, auch nient
Rinzelteile zu exportieren, um sie dann in Montage
e zu fertigen Automobilen verden Zu

i Habrik nman wird in England

Diese Vabril Sind gena a m V deAnlagen in Detroit Konstruiert, die schon be
stehenden Fabriken in Trafford-Thal bei Manchester
werden vergröbert, und für 1929 hofft Bord bereits
auf eine Produktion von 40000 Wagen. Die im
irischen Freistaat bestehende Fabrik in Cork soll
sich Künftig auf die Pabrikation von Pordson-
Fraktoren beschränken. Auch sie soll eine Erweite-
rung erfahren, und zwar beabsichtigt Pord, die ge-
samte Traktorenproduktion nach Cork zu verlegen.
Dort soll also nicht nur für den außeramerikanischen
Bedarf produziert werden, sondern auch für den rein
amerikanischen Absatz Es ist ein eehbter Plan
Fords, die PVabrikanlagen für den Traktorenbau in
Amerika auf eigenen Dampfern nach England ver-
schieken zu lassen. So wird also in England ein
zweites Detroit entstehen, das nicht unerhebliche Ge-
fahren für die europäische Automobilindustrie in
sich bergen wird O. L.
Die Rohgummi Marktlage

W. K. Die Unsicherbeit am Bohgummimarkt
währt nun schon einige Wochen, und immer noch
sind Keine Anzeichen zu verspüren, die auf eine
baldige Anderung des gegenwärtigen Zustandes hin-
deuten. Allerdings ist man bezüglich der ferneren
Zukunft am Weltgummimarkt optimistischer ge-

h Janus

ſtimmt als auf Kurze Sicht, das zeigt sich auch in
e e

e

den Berichten der hauptsächlichsten Robgummi
märkte, die spekulative Käufe zu späteren Terminen
melden, während die Umsätze in Lokoware sehr ge-
ring ſind. Von anderer Seite wird jedoch als Ur-
sache für die geringen Lokoumsätze das schwache
Angebot an Lokoware bezeichnet. So herrschte in
der vergangenen Woche große Nachfrage nach ge-
ringeren Qualitäten, und die hierfür gezablten Preise
Waren wenig niedriger als diejenigen für Standard-
sorten.

Einer der wiehtigsten Paktoren für den Roh-
gummimarkt ist der Verbrauch in den Vereinigten
Staaten, der ca. 60 Prozent des gesamten Weéeltver-
Prauchs ausmacht. Nach den letzten in der Wochen-
übersicht von Syming C Sinelair veröftentlichten
Ziffern betrug der Robgummiverbrauch der U. 8. A.
im 3. Quartal 1928 117 573 Tonnen gegen 89 210
Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres; für die
ersten 9 Monate 1928 stellte er sich auf insgesamt
324 631 Tonnen gegen 291 668 Tonnen in der gleichen
Vorjahbrszeitspanne, wobei sich die erstere Ziffer aus
den Quartalsangaben errechnet. Bei der Addition
der Monatsziffern ergibt sich jedoch ein Verbrauch
Von 331 788 Tonnen für die ersten 9 Monate 1928.
Woher diese Differenz zwischen de Monats und
Quartalsziffern stammt, weiß eigentlich niemand
recht, man sieht für gewöhnlich die Quartalsziffern
als die richtigen an,

Die Automobilreifenproduktion der Vereinigten
Staaten übertritft in diesem Jahre die des Vorſahres
nicht unerheblich. Im September stellte sich die
Produktion an Automobildecken auf 5 101 187 (4. V.
3 616 390), an Automobilschläuchen auf 5327 320

V. 4238 593) Stück. Für die ersten 9 Monate
1928 stellen sich die Ziffern wie folgt Autoreifen-
produktion (Decken) 44 303 309 gegenüber 37 997 200
Stück im Vorjahre; Automobilschläucheproduktion
46 852 095 gegenüber 42 010 035 Stück im Vorjahre;
verkaufte Automobildecken 44 226 479 Stück (4. V.
38 092 254), verkaufte Automobilschläuche 45 753 466

V. 43 827 381); Vorräte an Decken am 1. Oktober
7323 645 (4. V. 7291 295), an Schläuchen 10 157 598

V. 10 133 407). Auffällig ist hierbei die geringe
Differenz zwischen den Vorratsziffern, während
Produktion und Absatz im Vergleich zum Vorſabre
stark gestiegen sind.

Die Umtauschquoten der Krügershall-Busion
Krügershall künftig 125 Milſionen Kapital

Die Modalitäten für die Umgruppierung im
Burbach-Gumpel-Konzern, die bisher nur in großen
Umrissen bekanntgegeben worden sind, werden ſetzt
Präzisiert. Die von den Aufsichtsräten und Gruben-
Vorständen des Burbach- und Gumpel-Konzerns ein-

esetzte Kommission teilt mwit, daß das Gesamt-
Capital der künftigen Krügershall A. G. 125 Mi
lionen Mark betragen wird, die s i

a

9Ktien, e 1000
520 Mark Krügersha
Aktien der Kaliwerke A.

und Wittekind ca
133 Prozent betragen, Im übrigen sollèn die Kuxe
der beteiligten Gewerkschaften in folgende Beträge
Krügershball Aktien umgetauscht werden Asse
3000 Mark, Beienroda 600 Mark, Bernsdorf 1000 Mark,
Oarlshall 700 Mark, Desdemona 3000 Mark, Friedrich-
xoda 1 und 2 je 1200 Mark, Pürstenhall 2500 Narke,
Güntershall 1400 Mark. Hildagglück 600 Nark,
Hindenburg 5000 Mark, Königshall 5000 Mark, Oper-
hof 1100 NMark, Reinhardsbrunn 1100 Mark, Rasten-
berg 1200 Mark, Rössing-Barnten 83000 NMark, Salz-
winden 280 Mark, Schwaärzburg 500 NMark, Siegtried
Gießen und Siegfried Gieben 2 je 5000 Mark, Volken-
roda 2000 Mark, Walbeck 320 Mark, Wilhelm Oels-
burg 1330 Mark. Sämmtliche Aktien, also sowohl die
alten Krügershall-Aktien, als diejenigen, die ſetzt
neugeschatfen und zu Umtauschz wecken verwendet
werden, erhalten ein Bezügsrecht, das im Verhältnis
Von 3 1 Zum Küurse von 150 Prozent ausgeschriepen
werden soll.

e

Kur szettel

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Arnstädter Schuhinsolvenzen. Gebr. Hof-

mann und Quarg gehen in Konkurs. Die in Zahblungs-
schwierigkeiten geratenen Arnstädter Schuhbfabriken
Gebr. Hofmann und Fr. Quarg G. m. b. H. haben es
nicht zu einem Vergleteh gebracht. Nachdem alle
dahinzielenden Bemühungen ergebnislos geblieben
sind hat das Amtsgericht Arnstadt am Dienstag über
die beiden Firmen das Konkursverfahren eröffnet.

Die Schuh fabrik O. Faulmann, Weibenfels, die
vor einiger Zeit in Zahlungsschwierigkeiten geraten
war, hat die Vergleichsunterlagen zusammengebracht;
das gerichtliche Verfahren ist jetzt eröffnet worden.

Die Kyfthäufer Kleinbahn A. G. sechloß per
30. Juni 1928 ohne Gewinn und Verlust ab. Kus
der Bilanz: Anlagen 1 480 500 BD., Beteiligungen
22 500 RM. Vorräte 5700 RM., Debitoren 18 600 RN.,
Erneuerungsrücklage 71 700 RM. andererseits Kredi-
toren 15300 RM. (bei 1475 000 RM. Aktenkapital
und insgesamt 120000 RM. Rücklagen).

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenurse.

Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

6. 12. 5. 12. 6. 12. 5. 12.
Buenos Peso 1.766 1.766 Jugosl. 100 D 7.368 7.365
Japan 1 Jen 1.9261 1.931 Kopenh. 100 K. 111.82 111.62
Konset. t. Pfd. 2.0083 2.089 Lissab 100 Esc. 16.70 16.70
Lond 1 Pfd. St 20.335 20.331 Oslo 100 Kr 111.76 111.75
Neuyork I Doll, 4.1920 4 1925 Paris 100 Fr. 16.3716.375
Rio 1 Milr O. 499 0.500 Schweiz 100 Fr. 80.76 80.765
Amsterd. 100 G I68 30 168.29 Solis 100 Leva 3.027 3.024
Ath 100 Drehm 5.425 425 Spann. 100 Pes, 67.71 67.66
Bräss 100 Belg. 68.275 58.27 Stockh. 100 Kr 112.02 112.02
Danz 100 Guld. 81.29 61.29 Budapest 100 B. 73.07 73. 06
Hels 100 f. M. 10.542 10.545 Wien 100 Schill. 58.95 56. 95
ltalien 100 Lire 21.95 21.945

Berliner Börsenbericht vom 6. Dezember.
Tendenz: Abgeschwächt.

Im heutigen Vormittagsverkehr war man nach
dem festen Vrankfurt anfangs wieder fester ge-
stimmt, doch schon im Laufe des Vormittags
wurde die Haltung uneinhbeitliech und nervös An
der Vorbörse nannte man bereits Wieder niedrigere
Kurse, und zu Beginn des offziellen Verkehrs war
die Kursgestaltung sehr unregelmähig und die
Tendenz ünsicher und eber zur Schwäche neigend.
Die vor wiegenden Momente waren überwiegend un-

Die Kursgestaltung
zeigte infolgedessen ein sehr uneinheitliches Bild
es ergaben sich vorwiegend Verluste von 1 bis 3,
zum Teil bis 5 Prozent, und eben nur Spezialwerte
Waren I, Vereinzelt 8 Prozent fester. In Varpen
war das Geschäft wieder ziemlich lebhbaft, der Kurs
war aber gegen Vormittag 2 Prozent ſchwächer
Elektrisch- Lieferungen waren fester, ebenfalls AEG.,
Bergmann, Spritwerte, Lorenz und Deutsche TLino-
leumwerke, letztere auf die heutige Generaſver-
sammlüng der Deutschen Linoleumunternehmungen.
Ausgesprochen schwach lagen Kunstseidewerte,
Feldmihle, Schubert Sajzer, Orenstein, Kali-
werte, Mitteldeutsche Kredit, fast sämtliche Mon-
tane RVWE. und Siemens, die wohl gegen andere
Blektrowerte, wie ABEG., getauscht wurden. Deutsche
Anleihen lagen gut behauptet. Ausländer rubig,
Türken und Bosnier schwächer. Am Pfandbrief-
markt war die Tendenz lustlos. Der Geldmarkt
zeigte eine Erleichterung, Tagesgeld 7 bis 9 Pro-
Zzent, Warenwechsel ca. 7 Prozent, Monatsgeld 8 bis

u Th h s

9 Prozent, Devisen waren unverändert, das Pfund
befestigte sich leicht, Paris lag sohwach. Auch im
Verlaufe hielten die Realisationen der Spekulation
an, und bis auf wenige Ausnahmen ergaben sich
neue Verluste von 1 bis 2 Prozent. Deufsche Lino-
lIeumwerke gingen um 5 Prozent, Farben um
258 Prozent, Bemberg um 4 Prozent und Polypbon
und Waldhof um 5 Prozent zurück. Dagegen
Konnten sich Hösch leicht erholen, Warenhauswerte
waren etwas gefragt und fester,

Hallische Börge.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

6.12.4.12. 6.12.4. 12.
Bankaktien Hallesche Maschin. 97. 95.ca 139.75140. 50 Hallesche Röhrenwv, 62. 501 61

Haſlescher Bank ver 128. 128. Hildebrand Mühlen 50. 50.
Gew.- u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.Landkredit-Bank 94. 34. Gebr. Jentesch 59. 59.
Zörbiger Bankverein 78. 78.--Kaiserb. Sohmiedeb. 119. 115.
Bergw. Akt u Kux- Kyflhäuserhütte 60. 60.an Krägerehan 290. 294. Sottfried Lindner 44.50 40. 75
Naneh Berghau s s SehrBrehl. Braunkohle 190. 188 e A S e z le
Riebeck Montan 160.- s i bar 95 57Vergehen-Weißent. 160.- ege egementt
Bruckdorf-Nietl. Zeitzer Maschinenf-t Zuckerraff. Halleauetrteaktien- Halle Hettst Bahn 64.— 66.
Ammendorf Papier 190. 190. S
Cröllwitzer Papier [180. 180. Freiyerkehr.
Könnerner Malz 112. 112. Bankverein Artern l
Eilenburger Katt 75. 76. Bernb. Saalmükl.
Eisenwerk Brünner 26. 26. Bühbring Landsberg 12. 12.
Engelhardt- Brauerei 234. 232. Caesar Loreta- 7.50] 7.50Zimmermann n 21.50 egeeee Glas S
Glauziger Zucker Micifae Male. 127.50127.50 P -Zewentf. Saale [135. 186.

Berliner Produktenberteht vom 5. Dezember.
Die Produktenbörse verkehbrte erneut in rubigerer

Haltung. Das Angebot von Weizen aus dem In-
lande hat sich aus einzelnen Gegenden etwas Ver-
stärkt, das kür Roggen herauskömmende Material
hält sich in mäßigen Grenzen. Wegen der weiter
ermäßigten Cifofferten für Plata- Weizen alter und
neuer Vrnte lauteten die Gebote der Exporteure etwa
I Mark niedriger als gestern, und auch die Mählen
wollten gestrige Preise nieht mehr pezahlen.
Für nordamerikanische Weizenprovenienzen lagen
Offerten zu etwa gestrigen Preisen vor, begegneten
jedoch Keiner Kaufneigung. Am ILieferungsmarkt
mußte Weizen in den Späteren Sichten nachgeben,
Während Böggen nur für Dezember- Lieferung später
gedrückt war. Die heute besichtigten 60 Tonnen
Weizen wurden Tür Kontraktlich Ueferbar erklärt,
von den 750 Tonnen Roggen entsprachen 60 Tonnen
nicht den Kontraſtbestimmungen. NMehle haben bei
Kaum Verändertem Preisstande stilles Geschäf

vereinzelt für Weizen

Futtergerste
Neue Winterg- Blaue Lup
Hafer, mär SGelbe Lupinemn

Serradella, alte

o m 5 JWeizenkleie 14.00--14.25
Roggenkleie 14.00--14.50
Kaps 1000 kg
Leinsaat, 1000 ieg
Viktoriaerbsen

Kartoffelflocken41.00—50. o Küben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. Dezember.
Auftrieb: 243 Rinder (davon 32 Ochsen, 79 Bullen,

113 Kühe und 19 Pärsen), 755 Kälber, 151 Schafe,

18.90 19.80

1541 Schweine zusammen 2690 Tiere Auberdem
yon den Pleischern selbst zugeführt: 2 Kinder,
58 Kälber, 339 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kähe 234--41 Schafe 2do 2 do. 32633 do. 340650do do. 420-27 do. 4do. 4 e Färsen 1 dodo. S do. 2 Schweine 1 78do 6 Kälber 1 S do 2 77Bullen 1 do. 262-66 do. 375--76do 238—45 do do. 472—74do 3 do. 4 do. 5 70-71do. 4 do. 5 c do. 6Kükhe 142-48 Schafe 1 56-62 do. 7 65--71

Geschaftsgang: BRinder schlecht, sonst alles lang-
sam. Uhbeérstand: 64 Kinder (davon 20 Ochsen,
16 Bullen, 20 Kühe, 8 PFärsen).

5. 12. 4. 12. 5. 12. 4. 12. 5 5. 12 4. 12. 5. 12 4. 12.es Verkehrewerte, Düärrkop- Werke 42.50 42.50 Stock Motor 108. 109. Freiverkehr-P D Nobel 130. 127.50 St Nahmasch 30 30. j eBern Börse on heute Berliner Börse e e e 102 ge Elenbarg. haltun 80 er Thur Retan o r S Se e e vom Vortage Elelttr. Hochbahn 850 Blektra Dresden s s0 195. Vanderer W 119 148.50 Krügershai 294 295.
Eis Meld Halberst Blankbe 65—- Elektr Lieferungsg. 191.25 166.25 WVegelin Hübner 99. 33.25 Glückauf Ut, a, 75. 75.Eigene eldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettetedt J Essen. Steinkoblen 126.75 123. Werschen- Weißent. 154 50 1589. Kabel Rhe n at 1 149.

Erivatbaak Merseburg,) e Hochb. n r Excelsior Fahrrad 61. 62.50 Wrede Malerei 118. 118.50 fochfrequene I61. 176
6. 12. 5, 12. 6. 12. 5. 12. e Hamburg Süd 16150 162 76 Eröbeln Zucker 62. 62.50 Zeitzer Masch. 146. 144. Rhein Metall 108.--106.

12.4. 12. fang Dampfsech 184. 162.50 See e h e i de Iin. itt. 25 reppiner W. 115.7 ekam. Paſcett, 142 142.75 llee Bergbau e Nerain Hibeechite u 25 b en ten zaNordd. Lloyd 141.18 142.50 dto. Genuß 116.50 117. eutsche Anlei Ha aschinen 97. 95.25iwerke Aschersl, 286.60 292. Dtsch. An -Ausl.- Bankalctien, Hammersen Co. 138.75 137.50des 249. o e e 230.50 229. Rechte einschl. Halle Bank verein 128. 128. Hart Maseh. 16.62 16.60
Berl Handelsgesell. 291. 290 Karstadt 7 Ablösungs Anl. e e e i en 50.50 51.e e e Warmstädt u Nat. 297. 299, Ludwig Loewe e n i vDeutsehe Bank 172.25 173. e e rrtrer 220 229. e eine 14.90 15.00 l[ndustrie Alctien, e Ph. l ho u Leipziger Hörse Von heute
Diseonto 163.566 164. Manst, Bergbau 41s. so Aus Proy. Sachs Ammend, Papier 166. 187. Humboldt. Mable 34.50 35. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

B 27 191.50 196. Hlandbriefe 91.90 91.90 helter hohl g Kahl Porzellan 121. 123.Bresdner Bank 172.24 172-75 Nordd. Wolllkämm e er See la e e o 7 Sheiehebank 234.74 389.87 Obersehl. Kobs s Wrgenptandpr es ar Abe atte u en heres 7220 7.78 eAkkumulatoren 168 1689. Orenstein Koppel 102. 103.50 10 Berlin. Hyp. Ware nen 99. 99.75 Kytfth. e c 60.62 60.12
r g oG. 202 75 202 Oetwerte 2 e e e e n o e el e en e thaten. us Leine Egger- 248. 240.u e 412 421.78 Phöniz Bergbau e e u e e z e e e e r hen er eBergmann Elektr 248.-- 247. Rhein Stahlwerke, 148.- 147.63 Solapt. Ser 8 81.50 80.00 P Bemberg 467 u Lorenz C un 4465.50 443. 50 Ghem Spinnerei 50 50. Teipe Haupt Zimm. 120. 119.87

z t Hyp. Hole Kontor Masdhinent. Buekauſ ſag I 12 Ghromo Naſorb 125 50 125.Teipe Spitzen i22.—122.50Cont Caoutschoue 141.50 143. Riebeck Montan 169. 158. Berl. HolzrKonto 91.87 91.76 t 1 5 2Gold 26 Berl. Karler W Mia Gennes I Gonſcord Spinn 111. Lindner 44. 42.50Disch Conti Gas Rütgerswerke 107,50 107.63 Liqu. G. P. 68180 6480 Zet t erb. 75 78 so Motoren Deutz s 65. SGrölhite, Pap 179. 179. Naumann-Br 148. 148.Dessau 212 213. Sal-detturth 512,50 519 8 W re Bod Kr- konnte a r Nationale Auto 57. 56.75 Dermatold Wie 90 69.756 Paradiesbetten Ii6. so 50sh. Erdöl 142.75 142.76 269 25 Fglapt. Fm 95. 95.10 r u Brikett z Norddeutsch Kabel 135.25 135 Hteen Elsenhd 51. Pentger Maseh: 81.50 62.25Schuckert 269.25 269 Braun 164.50 164.50j 838 75 341.26 n las es e ßraunsehw. Kohlen e. Obergehles Bisenb 115 25 116. |Fallenet Gard, 132 50 131. BHittler Masch 270. 2709.Dtsch Linoleum 9 25 Schultheiß 330 332. tral Bodenkredit e e s Phönix Braun s e e l Fent-gene Puehb 4030 4050 Poly phon 477.Engelhardt- Br. 240. 236.50 Siemens Halske 439.50 442.50 Liqu. Goldpt 77.60 77,50 ger Trse n h 154. 75 Pinsch A 17950 170. Gauteeen Kamme 10 107. Rauch Walter 113 50 115. 50
Farben industrie 278. 275 25 Thär Gas Le 18990 15950 in Buſch Waggon s Boe 107. ESeraer Jute 179.50 179.50 Richter C. 112z 2 ipzig Bit, Goldpf. E. 3 94.80 94.80 Byk t Guidenw do S Pöge, Elektron s 12 67.50 Glauzig Zucker ge b0 iquet C Co 129.50 129.Feldmähle Pap 242 Leonard Ttet- 289.50 259. Nordd. Gr. l Sulmon Rhein Braun 26950 26976 Snuehtel 50. 49 Boeitger Zueker so 25 6.75„Gelsenkirchen 128.75 123.25 Verein Glanzstott 551. 588. Akte. Liqu- Skar Wasser 3 Khein Sprengstoff 162 97160 Groß Kunst A. 54. 55. Kudelsb Zem 125. oGes, t elektr 276. 280. Verein Stahlwerke 92 9837 Goldpk. 77.251 77.50 Ehem, Buckau 97 ehe a 55.751 55. e e s o e de o

T S senwerk 75 136. e Zuckerraft. Schubert. Sal2 5.tet 2 Nesteregeln Alk alt 290 285. z Se ehe en a San Masch e Hehbarg Quar? 17760 Semens- Glas 142 eHarpener Bergbas 124. 182. 75 Zelletoſt Waldhot 263. 260. Industrie-Obligatio- Ehemn Spingerei Sarotti Schok. 1965.50 198. irehner Co 1041o06. 50 Stöhr Co un
nen m, Zinsberech- Shlingworih 103 87 103 87 Sehering chem, 312. 312. Kraftw. Sa. Thär 79 79. Thür Gas r e

uns Sröliw Papier 17879 177. Sehles Text 40. Dandkr eipaig e le e er e8 Conti Cautch- *.50 94.60 Daimler NMotoren 64.25 64 Schneider Hugo 116. 116 75 Leangbh Pkannhs 135. 135. e un l s
s Klöckner 92. 62 Dtsch. Atl, Tel. 150.25 158. 35 Schule jun 74. 172. Laurahütte 75. 77. Veze a h8 Leipe Messe 93.50 Disch. Kabel 71.50 71 75 Sieg Solingen 27. 26.75 Leipz,. Baumwolle 193. 193. Zitt. Mech. Web7 Ver Stahl 3 Hisch. NMascehinen 4 Staßkurter chem, 32. Peipa, B. Riebeck 147. 145.

mit Optionegsehein 67.20 Ditsch, Wolle 52.501 51. I Stett. Chammotte 76.50 77. 59



Seite 10.

Ihrem Kinde
zum Weihnachtsfeſte eine beſonders
große Freude zu bereiten, iſt auch
Jhr Wunſch. Deshalb enttäuſchen

Sie nicht und ſchenken Sie nur:

Kogrder-JFohrraädes
für jedes Lebensalter

Bee bg- Dgesreder
für die Kleinſten

Gelbſtſohrer
No ler
gen wegenin allen Preislagen eWählen Sie bitte umgehend, da

e e Sie noch in Ruhe bedienen
GSlnſige, diskr. 3ahlungsbedingungen

EmI] Schütze, Iuh. I Giegeler
Merfeburg, Vahnhofſtraße 8

Eines der bedeutendſten Geſchäfte ſeiner
Art in Deutſchland

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 6. Dezember 1928.

DirektionVchſſpiel-palaſt „Sonne

Freitag, den 7. Dezember, Erstaufführung
des längst erwarteten Großfilms

Anion Theater

Freitag bis Montag
Das große Doppelprogramm:

Le
Ein Senſationsſilm

von ganz außergewöhnlicher Stärke

Die Todesfahrt

des 777
Die unerhörte Jagd nach der JFormel der
Erfindung eines neuen Exploſivſtoffes
Kämpfe, die mit unerſchrockenſter Kalt
blütigkeit und Tapferkeit geführt werden,
die ſchließlich mit der Todesfahrt des
U 777 enden, feſſeln den Zuſchauer und

laſſen ſelbſt daß unmöglichſte möglich
erſcheinen.

2

Der große Wiener Schlager
nach dem bekannten Wiener Lied:

Wien, Wien
nur du allein

Ein Film, überſprudelnd von echter
Wiener Gemütlichkeit, von Schmiß und

Humor

Ein Film nach dem
Roman von

Agnes Günther
Regie u. Hauptrolle
Wilhelm Dieterle

„Seelchen
Lien Dyers

u. das groß. Ensembl.

Als Roman
Der größte Erfolg
seit Kriegsend. Mill.
Y. Lesern sind v. dies.
Buch fest gehalten u.

ergriffen worden.
Als Film-

Ein PFilm, der mit
leisen Händen den
Schleier von einer
zarten Kindesseele
zieht, die nach Liebe
dürst., Liebe schen-

Ken möchte
Außerdem ein gutes Beiprogramm

Jugendliche haben Zutritt

SPREC APPARATE
t von M Barpreis an. Und

r R DEPreise bedeutend herabgesetzt
Knabengäcder 68 M Mäckchenräcker 74 M bar

TEIIZAHLUNG VON 2 M AN
FAB VER C S TELIEMerseburg a. 8., Olgrube Mr. 7

Leiter: Paul Klapprodt.

Sprech- Apparate
und Platten

in denkbar grös ter Auswahl
zu mäßigen PreisenBequeme Zahlungs bedingungen

Vom Guten das Bes t e
Ungestörte Vorführung in dem
Sprech-Apparate-spezlalgeschäſt

von

Plan Ritter
Halle a. S.

Flügel und Piano- Fabrik
Leipziger Strabe 73.

dDveſuchen sie die

Nachmittags Vorſtellung.

Anfang 5 u. 8Uhr Sonntag Anfang 3 Uhr Anfang 6 u. 8 Uhr Sonntag 4Uhr

e e h
Friſch

Die schönsten
eingetroffen

Welngchtg-Gegchenhe

Einladung zu einem

Vortragsabend
s Rerſfeb es G
Dienstag, 11. Dezember 1928, abends

8 Uhr e n Herzog e

gusgeſchlachtet a Pfd. 1.50 Mk.
Keulen. a Pfd. 1.70 Mk.
Ida Rehwild, Faſanen, Hafermaſt-
u. Landgänſe, auch geteilt, Gänſe-
klein, Gänſefett, Gänſeleber, Enten,
Hähnchen, Suppenhühner, Spiegel
karpfen, Schleie

Es Wolf Roßmarkt 11
l n 9JIDDDNMDn n I VI-D

Werlsges
Welhnuchtsverkuu

honigluchen- 9hoſdaden Bangen

in großen Poſten eingetroffen
10 große Honigkuchen
10 kleine1 Paket 10 Schokoladen Herzen
1 Taſel Nuß1 Taſel Mokka nur 50 Pf. und 45 Pf.
1 Tafel Vollmiſch und 45 Pf.
1 Tafel Schmelz
1 Tafel Bitter
h Tafel Mokka-Sahne

sind
Visiten- Karten
Modernes Briefpapier
Die beliebten Briefkarten
mit und ohne Druck
in geschmackvollen Kassetten

Buchdruckerei Th. Röbner
Merseburg, Kleine Ritterstrabe 3

Leuna, Industrietor 1

Auf Berger de eher für
Jugendpflege hält Herr Düto Keller
Leiter der Vogelſchutzſtation (Forſtadteilung)
der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. einen
Dschtbslberworterog über

BVogelleben im Winter
l und Vogelſchutz.

Das Vogelleben im Schloßgarten findet
dabei beſondere Berückſichtigung

Zur Deckung der eniſtehenden Koſten wird
ein Eintrittsgeld von 30 Pf. erhoben.
Verein zur Förderung der Jugendpflege-

J. A.: Hemprich.

ßer und chmlervelfe

mit mohen Fettgehat

Selfenllocken verene
Waschartikel m

Franz mm Lelkenkahrh

An den 3 GeschäftssonntagenWarum guaton Se von 12—18 Vhr geöffnet!
ſich mit ren Nerven
Weshalb gebrauchen Sie nicht mit Ver-
trauen das gute, bewährte Doppelherz,
das schon Tausenden geholfen hat ine
Probetlasche Kkostet nur 2.20 Mark, sicher
ein billiger Versuch, wenn Sie bedenken,
daß Sie dadurch Ihre Nerven wieder zur
Ruhe bringen, also wieder gesund werden;
bekanntlich sind die Grundursachen der
meisten Krankheiten auf ein Zzerrüttetes
Nervensystem zurückzuführen., Eine gründ-
ehe Kräftigungskur mit Doppelherz wirkt
Wunder bei den verschiedensten Schwäche-
zuständen, Neurasthenie, Kopfschmerzen,Blutarmat, Appetitlosigkeit, Herzklopfen,

Freitag und Sonntag

GROSSER BALIL
eger- an Il Stambu mit Ihren neuesten Jazz-
schlagern G Teddyhbär- u Funpen- Verlosung

Teshzaheenegh!
Wir bieten an:Gehlafgeeeeseger, Den z n rn

120 Anzahiung, Reſt 18 Monate
Gehlafgegzerrer, Es ch e

un öu. of
Zigarre

bekommt man immer nur 30 Pf. und 35 P
Mattigkeit In der Niederlage Gotthardt-
Drogerie H. Emanuel, Gotthardtstraße 31,
ist Doppelherz bestimmt erhältlich.

Hausſchlächterei

D. Wfesßfſfes
Jreitag-

Schlachtefeſt

Obere Breite Str. 12
(Goldene Kugel).

Morgen Freitag
Schlachtefeft

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Wchtereeg?
Freitag

noch bis Weihnachten

Jago Ihomas, I an.
Helgrube 5

ſaderrhegeer

Ravferklmgen schloift

D. Müller, Domftr. I

Krlehen
120 Anzahlung, Reſt 18 Monate

v. 20. Anz. an
GSperſegeteasgeer. v. 80.4 Anz. an

h Soſßfea, GSchlaffofo v. 25 Anz. an
S Nußbaum Bettſtellen eingetroffen

Bitte beſuchen Sie uns!Serliner Kredit Geſellſchaft

Helgrare Z, im Hauſe des engeſchäſts J Auf Hausnummer achten
Sonntag geöffnet.

Pfd. BaumbehangSekt Weihnachtsmänner v. 5 Pf. an bis 90 Pf.

Das Jnſerat gilt als Gutſchein und jeder, der es
beim Kauf vorzeigt, erhält ein Geſchenk!

Leung, Trinkhalte, Ehertrtraße 73
gegenüber der Allgem. Ortskrankenkaſſe

en

PARK-OTEL
8AD DORRENBERG
Borlach- Saal

Sonnabend d. 8. Dezember 1928
Tanz- u. Gesellschaftsabencl
Tanzsportorchester Kio- Band
Beginn 8 Uhr. Beginn 8 Uhr.

Wehen of
Morgen Freitag

Schlachtefeſt
Abends Anterhaltungsmuſtt

Ferner empfehle meinen 9 üttagstiſch
guten bürgerlichen

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleiſhh
u. ſf re a Hehacktes na F.in Leberwarſt

Kurt Krauſe,
Bahnhoſſtraße.

III
Freitag u. Sonnabend

Peishverlau

Jfädfüscher Schlachthof

kreſt

Goßß Kann Nerſeburg

Prima junges

Roßfleiſch
ſowie ff Bochkfleiſch

und täglich warme
Wurſt empfiehlt

be m anno
Obvere Breite Straße 4.

Morgen Freitag

Sohlachtefest

M. KOPS

Sbcl Stationen

1215

1222

1230Johannisſtraße 11.

Fremden

M
nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Freitag

Oelgrube 3.

Schlachtefeſt

Gust. Nüuiler

1287

1248

1255

928

940

1815 ab
1822

1830

1835

1840

1850

1610

1617

1628

1630

1685

1645

Groß Kahna
Frankleben

Blöſien
Geuſa

Atzendorf

Merſeburg
(Bahnhof)

1800

17653

1745

1738

1732

1720

1955

1947

1940

1933

1927

1915

1410

1408

1355

1348

1342

1330

1130

1128

1115

1108

1102

1050720 1515
951

1039D

1308

1306

e

Morgen, Freitag

1115

1855

1857

1652

171s

nach

nach

Bahnan ſchluß

Halle

Weißenfels

1854

19120

1822

2328

2245

1704

1646

1449

1445

1510

718

718

1305

1300

1038

949
von

von

Morgen Weg Morgen Morgen
S

Gustavschmidt.

klücgel. Danos

a
Neue und gespielte

auen elektrische und
Aünstsplelnlanos

Harmon ums
wenig gespielte

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Handolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
chrickel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstsplelziiher mit Hotenrollen
ausch ReparaturenPücharacherei [h. höhner

Merſeburg.
Kleine Rilterſtraße 3,

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor I.

TeilDie ordentliche Generalverſammlung am J ins
25. November 1928 hat faſt einſtimmig die
Auflö ung beſchloſſen und befindet ſich demnach Leſer, kauft bei

unſeren Inſerenten!

Sclahlefeſ ſt

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42.

Cchlachtetest ren Schiachtefeſt
Von 9 Uhr an Well
fleiſch und Gehacktes.

Speiser Breite Str. ſ

Schlachtefeſt

Paul Tretttn
Wesßesefelfer

Große 40

Schlafe Gngt Jerne, Sr. sirtſüm n de de Eventuelle Gläubiger

Max Kriegenherdt ſtraße 12 haben ſich bald möglichſt zu melden.
e e 71. lFür den Liquidationsvorſtand: P. Kurs.
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